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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in~-

JahtllsznhJenl Vierteljahreszahl"" I Monats:onhlen 

Bezelehnung 1956 19:\7 1958 
Zelt/ 1956 1957 1958 1958 dagegen 

1950 Zeh bzw. bzw, bzw, bltw. hz"· bzw. Dez. 
/956 57 /iJS7 SB 1!158 59 

Stand 
1956 5;' /957/58 /958 59 Okt. Dez. 1957 ov. 

Wnnderung 
je Einwohner \ pril-
(~lobi litüt!lzi rc .. r) • G3 • 2:! + 21 Jtmi • 28 + 3J . II 

\' t'rtri ebt'ne 2 0/a.-
je Einwohner • <)'j Sept. • :;8 • 56 30.9. • 60° + -.. 

'" + 55 

Schüler3 

je Einwohner 
(Stand jewt'ila l.'i.) . 21)b • 2-l . zo 

Vol~seinkommen 

- l'\euo-lnlanclspro<lukt zu 
Fnktorl..ostr.n -
je Einwohner - 31 - 27 r- 2~ 

BeschiUtigte \rbeitnehmer 
je Einwohner 
(Stnn.J jeweils 31.3.) - IQ, ~ - II - 13 - 12 

\rheitRioae 2 febr.- :\ot•.-
je .\rb~itnehrncr . us /OJj, • 120 . ?8 • 78 /D.II. • 101 + 8~~ . 8.S • I 13 • I 15 • 76 + ~~~ 

Beschäftigte in clcr lntlustrie2 Okt.-
je Einwohner - 59 - .:;o - ~9 - ~9 Dez. - so - 111 - li'J - 4<l - 50 - r;o - l9 

Gclt'istetc \rbettsetunden 
in der Bauwirtschnft Okt.-
je finwohner - 9, ~ - 1,5 • 7,1 Dez. - 7 ,l - 1,0 • 11,9 • Q,!3 • 9,0 • 7,5 -10,5 

InJustri earl>eiter 
(mannliche Facharbeiter) 
Wochenarbeitszeit 4 - 0 .,c 

.~ \ug. • 2.6 + 4,7 • 8,5 
Hruttostuotlen\ erdtenst - 6,0< \ug. - 5,1 - 5.~ -3,0 
Bruttowochenverdienst - 6,2 \ug. - 2,9 -,.., ., ··- • 2.3 

Pkw und Lkw 
He .. tand (jeweils nm 1.7.) 
je Einwohner - 28 - 12 - 12 - 10 

Zulu,.,.ungen 5 Okt.-
je Einwohner - 31 - 19 - 10 - ~ Dez. - I l - I) - l - I - II - ol - 12 

Spareinlagen 2 Ol..t.-
jP- Einwohner - 18 - 10 - 28 - 27 Oez. - 29 - 27 - 27 - 27 - 27 - 27 - 2. 

I andes11teucrn 6 lJez.- Srpt.-
je Einwohner - t9 'Vot•. - 17 . 46 - 11 "Iot. - n - 4.J - 35- 28 - 19 

Gewerbesteuer 
nnch Frtrug und K11pital Ola.- Juli-
je F.inwohner - 37 Sept. - 38 - 43 - 12 SepL. - ~3 - 47 . u 

Um!tntzstt'uer 7 nez.- Sepr.-
je Einwohner - 31 Not·. - 39 - 38 - 37 !Vou. - J'i - 35 - 35 - 17 - 36 

ln .!er oHen"n I• ürsorge ICd. 
unterstützte Per11onen 8 

je Einwohner + 29 . 60 . 61 31.'3. • 16 • 60 • 56 

I) 1\uruvooh/~11 • ro/l~nde )olvr•- bzw. v.rrr~t,alr.rruahl•n '2) bt• Jahr~•- Ulld v.rrreljalr.ruzalr.len fj de$ ong~grb•nl'fl leilraurnu 3} 111 ollgtJtltinb•l· 
d~nd<n S~!tul~n 4) /950 ullll /9$6 bezahlt•. ab I Q)7 gd<ISitle Arbri!Utll 5) fabriAn<uM FohrttUJr 6) etnsch/ • . ~nUll dtl lluruie• an der lianlwm~n· 
und JV.rptrochaftHeun 7) <llucAJ. Umsau:auaslt~clr.Jttuu 8) Bualllld am flllle du n'Yi<&rbcn"' lc•troum•• 
o}Stand: 25.'1.1956 b)/951 c}S<pttm~r 1950 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWI G -HOLSTEIN 

März t 959 m ______ t _t._J_aJ_,r_ga_n_g_·_H_e_ft_3 

Aktuelle Auslese 

EI:-.< VIERTEL MEHR PKW ALS ANFANG 1958 

Am 1. Januar 1959 gab es in Schleswig-Holstein 125 000 Personen­
kraftwagen'. Anfang 1958 hatte der Bestand an Personenkraftwagen 
99 000 Fahrzeuge betragen. Er hat damit in einem Jahr um ein 
Viertel zugenommen. 

noch 111 den 

STABILE 
EINZELHANDELSPREISE 

Die Preise im Einzelhandel hatten 
sich im Laufe des Jahres 1958 
weitgehend gefestigt. Während 

ersten Monaten des Jahres Preis-
Steigerungen zu verzeichnen waren, flachte der 
Preisauftrieb ab l\1ai 1958 merklich ab und kam 
- abgesehen von den vorwiegend jahreszeitlich 
bedingten Preisschwankungen auf dem Nah­
rungsmittelsektor - in den letzten Monaten des 
Jahres fast zum Stillstand. Besonders hervor­
zuheben ist der· Preisrückgang für Textilien, 
der etwa März/ April 1958 einsetzte. 

UNTERSCHIEDLICHE 
VERDIENSTE IM HANDWERK 

Bei einem Vergleich der Ver­
dienste der "Vollgesellen" lagen 
im November 1958 unter allen 

Handwerkszweigen die Fleischer, Bau- und 
Möbeltischler. Klempner und Schlosser mit 
durchschnittlichen Bruttowochenverdiensten von 
121 bis 113 DM an erster Stelle. Es folgten mit 
Verdiensten zwischen 109 und 104 DM je Woche 
d1e Vollgesellen in Kfz-Reparaturwerkstätten, 
Bäckereien, Elektroinstallation und im Maler­
und Anstreicherhandwerk. Am wenigsten ver­
dienten mit 85DM je Woche die Herrenschneider. 

MEHR SCHIFFE, 
WENIGER BEFÖRDERTE GÜTER 
AUF DEM NORD-OSTSEE-KANAL2 

J 958 durchfuhren 67 700 Schiffe mit 
33,5 M10 NRT den Nord-Ostsee­
KanaL 46,1 Mio t Güter wurden be­

fördert, davon etwa ein Drittel auf Schiffen 
unter deutscher Flagge. Gegenüber 1957 wurden 
2% mehr Schiffe gezählt. Der Schiffsraum (NRT) 
erhöhte sich um 1%, die beförderte Gütermenge 
ging um 3% zurück. 

LEICHTER ANSTIEG 
DES WARENVERKEHRS 
:\liT BERLIN (WEST) 

Der Warenverkehr Schleswig­
llolsteins mit Berlin (West) hat 

1958 gegenüber 1957 um 18,3 Mio DM (+ 4o/o) 
zugenommen. :vterklich erhöht haben sich je­
doch nur die Bezüge (+ 22o/o), während die 
Lieferungen an Berlin wertmäßig wenig gestie­
gen sind. Schleswig-Holstein erhielt hauptsäch­
lich Erzeugnisse der Elektrotechnik sowie des 
Maschinen- und Stahlbaues. Diese drei Gruppen 
umfaßten 72o/~ der gesamten Bezüge. Bei den 
Lieferungen nach Berlin standen die Ernäh­
rungsgüter mit fast 80o/o des Wertes aller 
L1eferungen an erster Stelle. 

I) Quelle: Kraftfahtt·Bundcsamt 
2) Qu~lle: 11 user- und Schiffabrudirekrion Kiel 
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Aus dem Inhalt 

Oit Sozi.1lbczügc m SchleswigoHol~tein 
von 1953 bis 1957 e1te 52 

In dem h1er vorliegenden Auraatz wird über alle öffentlichen 
Sozialleistungen berichtet, d1e füz· dte Empflinger • in laufen­
des, sich Ober rr.ehrere Zahlungsperloden erstreckendes 
E:inkommen darstellen. Es handeiL s1ch dabei um Emkommen 
aus SozialversiCherung, Versorgung gern l! LAn, B\G und 
Beamtenrecht SO\\ 1e aus öffentlicher l'ürsorge. - Von 1953 
b1s 1957 nahmen in SchleswJg-Holstein die Falle laufender· 
~oztalbez!lge um 124 000 ab, das sind 14'fo. Die Zahl der Fälle 
JC 100 l~mwohner fiel 1m glE"Ichen Zeltraum von :lti auf 3J. 
Den stär·ksten ROckgang an Leistungsfallen v.les •lle Arbeits· 
!osenvez·st<"hcrung und -hilfe auf; rl!e Zahl der Empfänger 
hat s1ch luer sc1t 1953 um mehr als d11• llalfte verringert. 
Dte Zahl d •r I-;mpfänger von Kriegsbeschädigten- und Kr11•gs· 
hmterbliebene .. nrente nahm um em Fünftel ab. Dtc Fälle von 
Kriegsschadenrente nach dem LAG verrmgertcn steh um 12~. 
Abgesehen von der 1957 emgetretenen Zunahme der pensio· 
merten Beamten und 131er blieb dte Zahl der Empfänger in 
den Lelstungscinrichtungen, die Einkommen auf Grund regel­
mäßiger und permanenter Gegebenhellen Obertragen (beam· 
tenrechtllche Versorgung, die soziale Rentenversicherung 
und die soziale Unfallversicherung), Im großen und ganzen 
konstant. D1e Zahl der in der offenen l~ürsorge laufend unter­
stützten Partelen veränderte sich Z'.\ Ischen 1953 und 1957 
nicht wesentlich, - Der von allen Le1stungsemrtchtungen zur 
Übertragung von Sozialbezügen aufge'<~ endete Jahresbetrag 
erhöhte s1ch zwischen 1953 und 1"57 st!lnd1g. 1957wurclen m 
Schlesv. ig-llolstem fast 1 0631\lto DM für 1.he laufenden Sozial­
bez!lge ausgcgt?ben , 28"/o mehr als 1953. Der· .Jahresaufwand 
erhöht<' srch lnfolge der Rentenreform nm stärksten m der· 
Rt•ntenvcrstclwrung der Angestellten und Arbeiter. Erhcbltch 
zugenommen haben auch die Ausgaben m der offeuen Fürsorge 
(34'fo), Der vermehrte Aufwand Ist vor allem aus den wieder­
holt angehobenen Rtchtslitzen entstanden.· Die soziale Renten­
versicherung der Arbeiter und Angestellten !BI die umfang­
rmchstc Einrichtung zur Übertragung von Soz1albezllgen. 
S1e 11mfaßte 1957 41 der gesamten Leistungsflille und 37"1. 
des gesamten Aufwandes. An zweiter .titelle rangrert d1e 
Kriegsopferversorgung gern. B\'G mit etwa emem Vler·tel 
der Flille und 15'Yo des Gesamtaufwandes. - Der Anteil der 
VersiCherungs· bzv.. Versorgungsleistungen nn Alte und Ar· 
bellsunfl1h1ge gemessen an den gesamten laufenden Sozial· 
bezOgen, erhöhte sich von 1953 brs 1957 nach dem Aufv.nnd 
von 53 auf G 1'fo und nach den FAllen von 45 auf 53cy., 

D.ts Bauergebnis dc5 Jahres 1957 Se1tc 56 

DIC Bauleistung im Hochbau, gemessen an der 1957 neu ge­
schaffpnen F'lfiche, warm SchleswJg-llolstein mit 1,0 1\lio qm 
ebenso groll "ie 195!>. Die \\ ohnC111chc macht r.ocy. der ge· 
samten Flfichc aus. Im Bundesgebiet "Aar· das Bauvolumen 
1957 etwas gerlngeralli 1956, ln SchleSY.lg-llolsteln entfielen 
1957 66% der Fläche und 73~ der veranschlagten reinen 
Baukosten auf den Wohnungsbau.- Von 124 ~110 DM Baukosten 
Im !l:tcht"ohnungsbau entfielen 1957 71,. auf gewerbliche 
Betricbsgebliude, 11% auf landwirtschaftliche Betriebsge· 
bllude, 10% auf Anstaltsgebäude und 9'fo auf BOrog<'blludc. • 
Das \\ ohnungshauergebnls lag 1957 mit rund 22 000 neu ge­
schaffenen Wohnungen um 5cy. unter der Bauleistung von 1956. 
Im I ndesdurchschnttt wurden 1957 für je I 000 Einwohner 
9,6 Wohnungen bz". 35 \\ ohnrfiume neu bczo~n oder waren 
v.emgstens bezugsfertzg. 1957 \liarl'n 47'fo aller neu erbauten 
\\ ohnungen Elgcnheune. - Als Bauherren traten Oberwtegend 
freie Wohnungsbaugesellschaften und private Haushalte nur. 
1957 hatte bereits Jede !ünfte\\ohnung fOnJ und mehr Hllume, 
wogegen 1953 nicht einmal jede zehnte Wohnung d1ese Größe 
hatte. Die gtinglgste \\ ohnungsgröße ist seit 11l55 die Vler­
rliumwohnung (drei Zimmer mtl Küche). • !Jur·ch den Woh: 
nungsbau sind der Bauwirtschaft 1957 330 l\110 Dl\1 zuge· 
flossen. lln Durchschnitt kostete 1957 der Bau einer \\ohnung 
ühcr 17 000 DM. F'ür I cbm umbauten Haum mufStt•n 54 Dr-.1 
veranschlagt werden. - Kif' I hatte mlt t6'fo <len gröl!ten Anteil 
an dem Bauergebms des Landes. Hier wurden 1957 13,4 
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\\ olmungen je 1 000 Einwohner gebaut, • Das Jahr 1957 gab 
an I 058 rund 19 500 zum Bau genehmigte aber noch mcht 
fcz·ttggestellte Wohnungen "'eitcr. GegenOber Ende 1tl56 "'ar 
der BauOberhang um etwa 3% größer. 

Das Auftreten ''On Tzerseuchen 
tn den Jahren 1950 bts 1957 Sette 59 

Die schlesv.rg-holsteinische Viehzucht erlitl 1951/52 beson­
ders große Verluste duz·ch the Maul- und Klauenseuche. Als 
the Seuche 1956 l!rneut auszubrechen drohte, gelang es durch 
vorbeugende Schutzimpfungen, Ihre nllgenwine V1•rbrt.:ltung 
zu verhüten. Dw Schäden währ·end des Seuchengangs 1951/52 
betrugen 15 \11o DM, s1e beschrlinkten sich Im Seuch••ngang 
1956/57 auf 800 000 Dl\1. • Der Milzbrand, der b1s zum 
zweiten\\ eilkriegvor allem durch die E!nfuhr von milzbrand­
verseuchten Häuten aus dem Ausland und die Ve:runreimgung 
der Stör und der KriJckau mit m1lzbrandhaltlgen Abwässern 
eine "esenthche Rolle spielte, hat in den letzten 10 Jahren 

n Umfang abgenommen. ln jedem Jahr werden nur noch 
wemge Ttere von Milzbrand befallen. - 1950 wurde zuerst Im 
Kreise llzgl. Lauenburg, nahe der Zonengz·enze, dlC Tollv.ut 
WIIE.'l' den Füchsen und ~chsen festgestellt. S1e griff tn der 
Folgezeit auch auf die \\ lldbestllnde anderer Kreise Ober . 
Von den\\ ildlleren v.urdcn dann H ushcre durch Bill mfizrcrt. 
Zur Bek!impfung der Tollwut unter den Fachsen und Dachsen 
wurde versucht, den Bestand d1eser Tiere durch erhöhtt•n Ab­
schuf! zu verm mdern. nu~ F'uchs- und Dachsbaue wurden außer· 
dem m1t Cyklongas begast. - Die \'erbreltung der Schweme· 
pest 1st v. e1tgehend abhf1ng1g von der Cmfuhr von Fleisch 
aus schweinepestvc1·seuchtcn r.t1nder11. Durch d1e Abfalle 
dieser eingefuhrten 'I 1ere w<'rdt•n die emhezmischen Schweine­
bestände in erheblichem Umfang angesteckt. 1951 und 1952 
sowie I 056 \\nr die Zahl der verseuchten Bestände besonders 
hoch. - Die Hühnerpest, d1e durch d1e I;lnfuhr von geschlach­
teten Hühnern und von Eu~rn aus hühnerp stverseuchten 
Ländern eingeschleppt werden kann. tritt z. 7.. m Schleswlg­
Holsteln selten auf. - Bis I 039 bekämpfte man die Rinder· 
tuberkulose nur dadurch, daß man dre Tterc mit offener und 
!ortgeschrttlener Tubel'kulose ausmerzte. Heute kann man 
mit Hilfe der Tuberkulmprobe d1e Krankhell rechtzeitig 
erkennen und durch Ausmerzung der tuberkulinpositiven 
Trere tuberkulosefreie Bestlinde schaffen. Die Tuberkulose­
bckampfung w1rd staatlich gefördert. - Die Brucellose der 
Rinder v.ird von der l,andwtrtschafl besonders gefürchtet. 
D1e Zahl tler amtlich als brucellosefrei anerkannten Bestände 
und 'liere mmmt ab lll57 stllnd•g zu. - !:ieft Jahrzehnten haben 
die Salmonellosen regelmaßig Verluste unter den Hinder­
beständen des Landes verursacht. 01c Zahl der behafteten 
Tiere stnkt seit 1954 stcttg ab. 

Die ll rsachen der Tode-fälle 
m Schleswig•Holstern Sette 62 

Zw1schen 1954 und 1957 starben in Schleswig-llolsteln J• hr· 
l1ch durchschmttlich Ober 25 000 Menschen, I>er vorliegende 
Aufsatz g1bt eme Antwort darauf, woran diese Menschen ge­
storllen sind. Es g1bt sehr viele Todesursachen, aber dte 
meisten Menschen - 1957 waren es Ober 60% - starben an 
llerz-, Gefäß- und Kreislaufkrankhellen sowie an Krebs. 5% 
der Gestorbenen waren 1057 durch emen Unfall ums Leben 
gekommen, 01e Sterbeziffer fUr llerzkrankhelten hat steh 
zwischen 1954 und 1957 von 20,2 auf 22,4 je 10 000 Einwohner 
er höht, die Krebssterbeziffer stieg in diesem Zeitraum von 
10,1 auf 21,9. hlr eine Reihe von Krankheiten hegen dte 
Sterbeziffern in Schleswig-llolsteln höher als Im Bundes­
gebiet. Das hl!ngt damit zusammen, daß die Altersstruktur 
der Bevölkerung Schleswlg-llo1stelns von der cles Uundes 

bwe1cht. - Die Todesursache "Altersschwache" wird Immer 
seltener, wt'il die etgentlichen Todesursachen heute besser 
festgesiellt werden konnen als früher. D1e Zah! dez· an Lun­
genentzündung und an Tuberkulose Gestoz·bcnen hat in Schles· 
wtg-llolstein fn den letzten Jahn•n weiterhin abgenommen. • 
010 Slluglingssterblichkelt war in Sch1eswlg-HolstL•m (1957; 



3,3 Gestorbene auf I 00 LebendgPborene) in den Jahren 1054 
bis 1957 niedriger als im Bundesgebiet, aber tmmer noch 
höher als z. B. 10 Schweden (11J56: 1,7). 99'fo der 1957 an 
Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten Gestorbenen waren 
bereits Ober· 45 Jahre alt. Die .Männer starben an diesen 
Krankheiten nicht nur häufiger, sondern auch frühzeitiger 
als dte Frauen. Dte Krebssterbeziffer war 1957 mit 24 auf 
10 000 der Bevölkerung höher als die der Frauen mtt 20. Die 
Haupttodesur·sache für die jungen und mtttleren AltersJahr­
gänge - 10sbesondei·e der 1\länner - waren die Unfalle. In der 
Altersgruppe der 15- bts 30Jllhrigen kam dte Hälfte der 
Mfinner clurch Unfälle ums Leben. 

Die kommunale und staatliche Verschuldung Seite 65 

Dte Inlandverschuldung der kommunalen Gebietskörper­
schaften betrug am 3 I, 3. 1958 (ohne Kassenkredtte) 433 M io 
DM und stteg somtt im Laufe etnes Jahz·es um 74 Mto T>l\1. 
Von insgesamt I 638 kommunalen Gebietskorperschaflen 
waren I 085 verschuldet. Auf jeden Emwohner entfielen 
durchschntttltch 192 DM Schulden. Fast die Hälfte der Neu­
verschuldung wird aus dem Krcdnmarkt gedeckt. Dte größten 
Darlehensgeber der Kommunen s10d dte Sparkassenorganisa­
tion und dte sonstigen Kredillnstttute, dte 76't'o aller Kredit­
marktmitlei zur Verfügung stellten. Dte Schulden bet Gebiets­
körperschaften (31. 3. 1958: 144l\ttoD1\1) bestanden zu 44 Mio 
DM aus Rundes- und Landesdarlehen filr wertschaffende 
Arbettsloscnhllfe und zu 20 Mio DM aus Wohnbaukredtten, 
Dte Schulden aus öffentlichen Sondermitteln (70,5 Mio DM) 
kamen zu 34 Mlo DM aus 8RP-Mitteln und zu 16 Mlo DM aus 
der Arbettslosenversicherung.- 28% der Gesamtverschulclung 
wurde für dte w trischaftliehen Unternehmen aufgenommen, 
etn Vtertel filr dus Rau- und Wohnungswesen und ein l•'ilnftel 
filr Schulbautcn. Auf dtese drei Verwaltungszweige entfielen 
fast dz·ei Viertel d1•r gesamten kommunalen \'erschuldung. -
Am 31. 3. 1058 lag Schlesw ig-Holstein mll seiner Inlandver­
schuldung JC E10wohner um 2% unter dem Bundesdurchschnllt 
(ohne Stadtstaaten und Berhn-West). Dte kommunale Ausland­
verschuldung tst in Schleswig-llo!stein ohne Bedeutung. -
Dte staatltche Verschuldung betrug am 31. 3. 1958 1 482 Mto 
DM und sank somit gegenober dem VorJahr um 36 Mio DM. 
Dasliegt daran, daß dte Altverschuldung m Schlesw ig-llolstcln 
durch Obergang der Ausgleichsforderungen auf den Bund um 
126 .\Ho DM zurOckgtng. Die !\euverschuldung stteg dagegen 
um 90 :'ttio DM. Dtese Zunahme ist durch eme Landesanleihe 
begrilndet.- Dte staatliche Verschuldung betrug nm 31. 3. 1958 
fOr Schleswtg-llolstein 657 DM je Einwohner, im Bundes­
durchschnttt 438 DM. Das l.and Schleswig-Holsletn hat keine 
Auslandsschulden. 

Die Ausfuhr Schleswig•Holsteins 1957 Seite 71 

F'ilr Schleswig-Holstein tsl dte Werftindustrie der bedeuJend­
ste Exporteur. Die Höhe und Entwicklung ihrer Ausfuhr be-

stimmen 1n zunehmendem :\1aße auch dte G~samtausfuhr des 
l.andcs. Während 1956 der E:xport von \\asser!ahrzeugen um 
30% zunahm, sank die Zuwachsrate 1957 - infolge der Aus­
wtrkungen des Metallarbetterstrelks - auf 5% ab. FOr die 
Gesamtausfuhr lauten die entspre<.:henden Zahlen + 24 und 
+ Bo/o. - Der Anteil der Ernährungswtrtschaft an den Gesamt­
exportf'n sank 1957 auf 7% ab, da rite Im Vorjahr sprunghaft 
ngcstiegenen Roggenheferungen sn Ungarn und Polen sich 

mcht wlederhollen, Im Bereich der gewerbltchen \\ trtschaft 
bliPb das Sc:hwergewtcht auf der Ausfuhr von Ferllgerzeug­
nlssen. Sie machten 1957 über 80% der Gesamtausfuhr des 
Landes aus. Bei den Fertigwaren wird nach Vor- und End­
erzeugmssen unterschieden. Die Ausfuhr von Vorerzeugmssen 
"'ar unbedeutend. Fur die Höhe der Ausfuhr an r:nderzeug­
nisscn war der Auslandsumsatz dez· Werftindustrie ausschlag­
gebend. Nebf"n der Werftindustrie ist der Masclunen- und 
Fahrzeugbau der größte Exporteur Sch!eswtg-llolstems gt•­
blieben. Vor allem wurden Diesellokomotiven und :\1aschlnen 
für l~rtlarbetten ausgeführt. - Der größte Handelspartner fnr 
Schleswig-liolstem waren 1957 dtc Niederlande. Wtchttge 
Absatzm:trktP fur schleswig-holstcmlsche GOtet· sind ferner 
die nordischen Länder. Ste nahmen 1957 etwa 22ro der Ge­
samtausfuhr des Landes auf. Neben den nordischen Ländern 
haben dte Jetzt zur EWG zusammengeschlossenen Staaten !Ur 
Schieswlg-llolsteiO e10e besondere Bedeutung. Ihr Anteil an 
der Gesamtausfuhr des Landes betrug 1057 gleichfalls 22%. 
Der Export nach Afrika verdreifachte sich 1957. lllerfür war 
im wesenthchen der Export der fOr !iberische Flagge ge­
Iteferten Schiffsbauten maßgebend. Dte größten Absatzmäz·kte 
aur dem amerikanischen Kontinent waren 1957 die USA, Kuba 
und Argentimen, Für den astatischen Ha um "'ar Jndten durch 
se1ne Schiffskaufe der bedeutendste Abnehmer. 

Kraftfahrzeuge in Schleswig•Holstein 
und im Bundesgebiet Seite 77 

Die Motorunerung hat m den letzten Jahren wettere Fort­
schritte gemacht. Besonders stark Jtat der Bestand an 
Personenkraftwagen zugenommen. Die Pkw-Dichte tst 10 der 
Bundesrepubltk von Mitte 1957 bis l\lttte 1958 von 49 auf SS 
je 1 000 Einwohner gestiegen. Für Schleswig-HolstciO betru­
gen die entsprechenden Zahlen 41 <Ind 50. Im Gegensatz zu 
allen anderen Fahrzeugarten nahm die Kraftrad-Dichte von 
1957 auf 1958 sowohl im Rund(- 9'Yol als nuch tn Schleswig­
llolsteln (- 6'Yo) ab. - In Schleswig-llolstem sind bcl Pkw und 
Lkw die niedrigeren Hubraum- bzw. Jliutzlastklassen Jeweils 
stärker besetzt als tm Bundesgebiet. Anfang Juli 1958 hatten 
tn Schleswig-llolstein 31% (Bund: 27%) aller Pkw e1nen llub­
raum von unter I 000 ccm. DPr Anteil der· schweren l'ahr­
zeuge (2 t und mehr Nutzlast) am Lastkraftwagen-l'urk betrug 
in der Bundesrepublik 38'f• und in Schleswtg-llolstein 32%. -
Im Bundesdurchschnitt wurden Mitte 1957 30% aller l'k\\ von 
Arbeitern und Angestellten gehalten, in Schleswig-llolslein 
waren es nur 22o/u. 

Alle Angaben für das Bundesgebiet gelten, wenn nicht anders vermerkt, ohne Saarland und Derlin (West). 

Oie Quelle ist nur bei Zahlen vennerkt, di<' nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Erläuterungen zu den Tabellen: 

Differenzen zwischen Ge~amtzabl und Summe der Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung der Zahlen; allen Rechnungen 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen in ( ) haben eingeschränkte Aussagefäbigkeit. ff bedeutet Ourch~chnitt. 

Zeichen an Zahlen bedeuten: p • vorläufige, r. berichtigte, s • geschätzte Zahl. Zeichen starr Zahlen bedeuten: 

X • Angabe nach der Bezeichnung des beueffenden Tabellenfaches nicht möglich oder sinnlos 
Zahlenwert genau Null 

0 • Zahlenwen grossec als Null, aber kleiner als die Hälfte der kleinsten in der betreffenden Tabelle verwendeten Einheit 
Zahlenwert aus sachlichen oder technischen Gründen unbekannt oder aus anderen Gründen nicht eingesetzt 
Zahlenwert ooch nicht bekannt. 
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Die Sozialbezüge in Schleswig~Holstein von 1953 bis 1957 

Dieser Aufsatz schließt an drei Vorgänger an, 
die unter gleichem Titel über die Jahre 1950, 
1951 und 1952 berichteten 1• Da seitdem keine 
Veröffentlichung erschienen ist, stellt sich jetzt 
in erster Linie die Aufgabe, die Entwicklung 
während der letzten fünf Jahre aufzuzeigen. 
Zweitens soll die Struktur der Sozialeinrich­
tungen in ihrem neu esten Stand (1957) anhand 
der Leistungsfälle und gezahlten Geldbeträge 
analysiert werden. 

Unter Sozialbezügen werden im Rahmen dieser 
Aufsätze nur solche öffentlichen Sozialleistun­
gen verstanden, die für die Empfänger ein 
laufendes, sich über mehrere Zahlungs­
perioden erstreckendes Einkommen darstellen. 
Nicht unter diesen Sammelbegriff fallen alle 
einmaligen öffentlichen Sozialleistungen und 
die Leistungen der sozialen Krankenversiche­
rung. Wenn im folgenden von Sozialbezügen 
gesprochen wird, ist damit also nicht der ge­
samte Soz1alaufwand gemeint. "Sozialbezüge" 
sind alle jene öffentlichen Transfereinkommen, 
d1e als Ersatz fürein fehlendes bzw. nicht aus­
reichendes Arbeitseinkommen von fiskalischen 
und hUfsfiskalischen Einrichtungen laufend 
gezahlt werden. Diese Einkommen lassen sich 
nach ihrer gesetzlichen Anspruchsgrundlage 
folgendermaßen untergliedern: 

Einkommen aus 

Sozialve.rsichetung, 
Versorgung gemäß LAG, OVG und ßeamrenreeht 
und öffentlicher Fürsorge. 

Wieviele Personen in Schleswig-Holstein von 
Sozialbezügen leben, kann aus dem zur Ver­
fügung stehenden Material nicht ermittelt 
werden. Einerseits empfangen viele Bezieher 
gleichzeitig mehrere Sozialleistungen, und i.iber 
diesen sogenannten Mehrfachbezug gibt es keine 
ausreichenden statistischen Unterlagen; ande­
rerseits ist die Zahl der von Sozialleistungs­
empfängern unterhaltenen Familienangehörigen 
nicht immer bekannt . Außerdem gilt es zu 
bedenken, daß sich die verschiedenen Sozial­
emkommen in der Wirklichkeit nicht nur unter­
einander, sondern auch mit den Erwerbsein­
kommen zu einem dichten Netz verflechten. 

Die Entwicklung der Sozialbezüge 

In den fünf Jahren von 1953 bis 1957 wurden im 
Bereich der "Sozialen Sicherung" eine Reihe 
von Gesetzen und Verordnungen geändert, er­
gänzt oder neu geschaffen 2 • Die neuen Be­
stimmungen beinhalten Erhöhungen der monat­
lichen Sozialbezüge und Erweiterungen des 
Kreises der Empfangsberechtigten. 

Die Entwicklung der Gesamtheit aller Fälle 
laufender Sozialbezüge ist das Ergebnis zweier 

entgegengesetzter Bewegungen: Emerseits ver­
minderte sich ständig die Zahl der berechtigten 
Empfänger infolge von Umsiedlung und Abwan­
derung und im Zuge des allgemeinen wirtschaft­
lichen Aufschwungs mit steigender Beschäfti­
gung und verbesserten Erwerbseinkommen; 
andererseits erweitertP sie sich infolge einer 
allmählichen Erneuerung und Anpassung der 
Gesetzgebung an die sozialen Erfordernisse . 
Das erste Moment überwog; von 1953 bis 1957 
nahmen in Schleswig-Holstein die Fälle laufen­
der Sozialbezüge um 124 000 ab, das sind 14o/o. 
Die Zahl der Fälle je 100 Einwohner fiel im 
gleichen Zeitraum von 36 auf 33. -

Den stärksten Rückgang an Leistungsfällen hat 
die Arbeitslosenversicherung und - hilfe zu 
verzeichnen. Die Zahl der Empfänger hat sich 
seit 1953 um mehr als die Hälfte (59%) ver­
ringert . Erstens konnten mit zunehmender 
Beschäftigung immer mehr Arbeitslose wieder 
in Schleswig- Holstein Arbeit finden oder in 
andere Bundesländer abwandern und zweitens 
ging ein Teil der Empfänger von Arbeitslosen­
fürsorge (ab 1956) auf die öffentliche Fürsorge 
i.iber 3• - Der Bestand der in der geschlossenen 
Fürsorge Unterstützten ging um 35o/o zurück. 
Diese Entwicklung dürfte in der allgemeinen 
Aufbesserung der Erwerbseinkünfte und be­
stimmter Renten ihren Ursprung haben; denn 
die Betreuung eines Teils der in Anstalten 
untergebrachten Bedürftigen, die vorher von 
der öffentlichen Fürsorge finanziert wP.rden 
mußte, konnte nach und nach von den unter­
haltspflichtigen Angehörigen oder den Unter­
gebrachten selbst bezahlt werden. - Um gut ein 
Fünftel nahm die Zahl der Empfänger von 
Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebe­
nenrente ab; der Rückgang erfolgte hauptsäch­
lich bei den Kriegerwaisenrenten . Die älteren 
Kriegerwaisen erreichen nach und nach die für 
die Rente maßgebliche Altersgrenze von 18 bzw. 
25 Jahren und scheiden damit aus der Kriegs ­
opferversorgung aus. Die Fälle von Kriegs­
schadenrente nach dem LAG verringerten sich 

I) vergleiche Statistische Monatsbelle Sehleswig·Holstdo, 3. Jahrgang 
(1951), Heft 6, 4. Jahrgang (l'l52), lieft 5 und ~. Jahrgang ( 1953), Heft II) 
2) U. a. wurden in der Zeir folg.,nde Gesetze verabschied<'<: Grundbe­
tragM~rhöhunssgeseu. (l'l53l, Bundesvertriebenengesetz (1953), Gesetz 
über die ßescbäftigun,~: Schwerb<!schädigter (1953), G<!ser>. über die 
Änderung und Ergän>:UDg fürsorgerechdie her Bestimmungen (1953), Ren­
tcn·Mehrberrngs-Geset>. (1954), Kindergehlanpassungsgesetz ( 1955), 
Drittes Gesetz zur Änderung des Soz.ialversicherungsanpassuogsg~ 
sen:es ( 1955). Sondetzulagenges.,r>. in der Sozialversicherung (1955), 
Kindergeldergänzungsgeset.< ( 1955), G<!setz :t:ur Änderung und Ergän· 
zung des Gesetzes Ubet ArbeitSvermiltlung und Arbeiulosenv<'rsiche­
tung ( 1956), ßundesversicherung~amtsgescrz (1956), Gesetz iiber die 
Krankenversicherung der Renmer (19~6), Arbciterrentenv<'rsiche<ungs· 
Neuregeluligsgesetz (1957), Angestelltenversicherungs-Neuregelungs­
gesetz ( 1957\ 
3) Mit dc:r EinRihrung des Gesetzes ;our Änderung und Ergänzu11g des 
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und 1\J-beilsloscnversicherung im 
Jahre 1956 wurden diejenigen Arbeitslosen, die vorber Arbeitslosen· 
fursorge erhaltcm hatten und die ßedingungen fUr die neue Arbeirslo· 
senhilfe njcht erfüllten, dc:r öffentlichen Fiirsorg" überwiesen 
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Tab. 1 Die Fälle laufender Sozialbezüge nach Leisrungseinrichrungen von 19.53 bis 19.57 

l.ri>tungsfhllr in I 000 \lrntWr•n (1?53" 100) 
l.ti 1111118 odnrichtuß8CD 

19H 1954 1955 1956 1957 1'>54 19~5 19~6 1957 

R~ntf!'nvcrsicherung der Arbf!'H~r 2~ 222 215 221 226 '17 ?3 96 98 
Rrntrnnrskberun,s Jcr Ansestelhen 75 7S 7~ 71 18 100 100 103 104 
ßramcen~rchtlichr Veuocgungl <47 4~ 47 47 51 100 100 100 109 

Arbeics1o•cnv.,roichcrun,s und -hill.,2 110 93 76 (,1 ·15 85 69 55 41 
Unfa11Hr•icherun,s3 ~~ ~~ 35 ~5 35 103 103 101 10} 
Krirg5opfervcrsorsung grm. BVG 227 214 202 191 179 '>4 89 8·1 79 

Kritghchadenrcnce grm. I..~G . 75 69 (,8 6'l s 66 C)2 91 92 88 
Offene l·ursorgrl (l.1ufend uncti\IÜC'-te Parteien) ~~ 47 42 47 -16 104 93 104 102 
Geschlossene Fürsorge 20 16 16 14 13 80 so 70 65 

zusarnmen (rinschl. Ooppelzählungcnl 8(,3 818 776 7(,2 739 95 90 88 86 

-- 1 1) ohne Bundesbahn und ·po>t, etnschheßltch <l<"r Falle von 111<"r nc:zilg<"n 2) J ahresdurchschrucce aus I~ \tonac•angmb<"n 3l mJC lltlf<! der 
Bundeszahlen nach dem Verhillcnis J.,r Arbeitnehmer in ßund und Land ge•chaczc I) <!in.chließlich der offrnen sozial<!n Fürsorge 

um 12o/o. Diese kriegs-und kriegsfolgebedingten 
Leistungsfälle verminderten sich hauptsächlich 
durch Aussterben der betreffenden Personen­
kreise. 

Abgesehen von der 1957 eingetretenen Zunahme 
der pensionierten Beamten und 131cr blieb die 
Zahl der Empfänger in den Leistungseinrlch­
tungen, die l!;inkommen auf Grund regelmäßiger 
und permanenter Gegebenhellen übertragen 1

, 

z. B.. weil ein Arbeitnehmer das 65. Lebens­
jahr erreicht hat oder weil jemand emen 
körperlichen Unfallschaden erlitten hat, im 
großen und ganzen konstant. 

Die Zahl der in der offenen Fürsorge laufend 
unterstützten Parteien veränderte sich nicht 
wesentlich, Allerdings handelt es sich nuch 
hier um einen Saldo, der die gegenläufigen 
Bev. egungen, die zu seinem Entstehen führten, 
verb1rgt. 

Seit 1953 hat in jedem Jahr eine Erhöhung der 
Fürsorgerichtsätze stattgefunden, wodurch dte 
Bedürftigen, die jeweils gerade an der "Be­
rechtigungsgrenze" lagen, zum Kreis der Fiir­
sorgeempfänger hinzukamen. Als weiteres 
Moment wäre noch die ständige Vermehrung 
der Erziehungsbeihilfen(Soziale Fürsorge, § 27 
B VG) zu nennen; die geburtsstarken Jahrgänge 

wuchsen in das Ausbildungsalter und die ver­
sorgungsberechtigten Waisen unter ihnen konn­
ten Er·ziehungsbeihilfen beantragen, Außer die­
sem r·egelmäßtgen .Nachschub sind noch zwei 
emmahge Bestandserhöhungen zu erwahnen, 
und zwar die statistische Einbeziehung der 
rentenversicherten Tbc-Hilfe- Empfänger (etwa 
3 000 - 4 000 Parteien) und die Zunahme, d1e 
sich durch die Neuabgrenzung der Empfänger 
von Arbeitslosenhilfe ergab. Andererseits 
schieden infolge der gestiegenen Erwerbsein­
künfte und der aufgebesserten Renten nach und 
nach etliche Personen aus der Fürsorge aus. 

Nach dem Einblick in die Bestnnclsveränderun­
gen der Bezieher in den einzelnen Leistungs­
emrichtungen interessiert nun d1e Entwtcklung 
der in diesen Einrichtungen jährlich insgesamt 
ausgezahlten Bezüge. 

Der von allen Leistungseinrichtungen zur Über­
tragung von Sozialbezügen insgesamt aufge­
wendete .Jahresbetrag erhöhte s1ch in den fünf 
Jahren von 1953 bis 1957 ständig, in den ersten 
vier Jahren nur allmählich, 1957 dagegen ver­
hältnismaßig stark. Der steilere Anstieg im 
Jahre 195 7 i::;t vor allem durch die im Zuge der 
Ht:ntenreform aufgebesserten Angestellten- und 
Arbeiterrenten bedingt. Im Laufe des Jahres 

Tab. 2 Die zur Übertragung von Sozialbezügen ausgezahlten Jahresbeträge von 1953 bis 1957 

J Qhresb~crag" in \lio 11M \lcßziffern (1951 • 100) 
l.riscungseinrichtungen 

1953 19~1 1955 r 1956 19~7 195·1 1955 195(, 1957 

Rentenversicherung der /ubeiter 1(,1 1(,1 173 182 259 100 107 113 161 
Rrncenvcrsichcrung der Ange6td lten 73 75 84 90 136 102 11-i 123 186 
B"Qmcenrrchdicb~ V euorgungl 176 178 ~00 215 222 101 I 13 122 126 

~rbeitslounver&icherung und ·hilfe 158 148 120 100 103 94 76 63 65 
t.;nfa1Jv.,rsichrruag2 28 28 2'1 30 31 102 10 I 107 111 
Kriegsopferversorgunggc:m. ßVG 121 128 1\6 152 164 106 112 126 H6 
Kriegsschad.,nr"n'" gem. !.AG 57 64 67 76 577 112 116 IH 134 
Offen" Fursorse3 (lautende Unterstüt:rung) 30 \2 29 n -10 lOS 97 124 I \4 
Geschlusr>~ne Fürsorge 26 2'> 28 }0 30 108 107 113 113 

.t.usammt:n 8 \I ß.l.( 864 'll2 l 01\3 102 104 I 10 128 
.. .. 

" " I) ohne llunde~bahn und ·rosc, ttnschheßltch d<"r l·älle von 131"r Bezugen 2) mu Htlfe der Bundesuhlen fur Unfallrencen nach dem Verhaltms 
d"r Arbricn.,hmer in ßund und Llll\d geschäuc 3) cinschliel)lich der offenen JIOzialen Für~orge 

4) Hierzu aehoren dir bramcenrecbdichc: Vc:rsorguns, die sozial~ U<!ntenHrsichcrung und di" •ozial" ünfallv.,rsicherung 
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195 7 wurden zur Übertragung von Sozialbczugen 
in Schleswig-IIolstein annähernd 1 063 11io D:\1 
ausgezahlt; diese Summe war um 28% größer 
all:i die 1953 aufgewendete. Bezieht man s1e auf 
die Summe der Erwerbs- und Vermögenscin­
kommen, die in dem jeweiligen Jahr m Schles­
wig- llolstein erzielt wurden (Netto-Iulanclspro­
dukt zu Faktorkosten), um daran die Sozial­
belastung des Landes zu messen, so ergibt sich, 
daß dieser Anteil in der Zeit von 1953 bis 1!15G 
von 22% auf 18o/o gesunken, aber 1957 wieder auf 
19% angestlegen ist. D1ese Quote hat also im 
ganzen gesehen geringfügig abgenommen, weil 
das Netto- Inlandsprodukt stärker gewachsen ist 
als der Gesamtaufwand für Sozialbezüge. 

Von den einzelnen Le1stungsemrichtungen ist 
nur in der Arbeitslosenunterstützung und -hilfe 
ein fallender Trend des Aufwandes zu beobach­
ten . Der Jahresbetrag verringerte sich hier 
gegenüber 1953 um gut ein Drittel. Diese Ein­
sparung 1st als eine Folge der Abnahme der 
Leistungsfälle (- 59'7o) zu erklaren; sie blieb 
allerdings deutlich hinter dieser zurück, woraus 
erhellt, daß der durchschnittliche Unterstüt­
zungsbetrag je Arbeitsloser gestiegen ist. 

Der Jahresaufwand erhöhte sich am stärksten 
in der Rentenversicherung der Angestellten 
und Arbeiter . Wie schon angedeutet, war hier 
der Anstieg von 1953 bis 1957 nicht gleichmäßig. 
In den ersten vier Jahren nahmen die Auf­
wendungen für Angestelltenrenten nur um 23o/o 
und die für Arbeiterrenten nur um 13'}'o zu, da-
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gegen machte der Anstieg gegenüber 1953 nach 
Ablauf des Jahres 1957 insgesamt 86"/o bzw. 61% 
aus. Als Ursache für diese enorme Ausgaben­
erhöhung ist die durch die Rentenreform er­
Zielte allgemeine Rentenaufbesserung zu nennen; 
denn die Zahl der Rentenbezieher ist 1m großen 
und ganzen konstant geblieben. Erheblich zuge­
nommen haben auch die Ausgaben in der offenen 
Fürsorge (34o/o). Der vermehrte Aufwand ist 
einersetts durch den erweiterten Kreis der 
Fürsorgeempfänger (+ 2%), vor allem aber aus 
den wiederholt angehobenen R1chtsatzen ent­
standen. -

Die Ausgaben für Kriegsopferversorgung stiegen 
um gut ein Drittel, obgleich sich die Zahl der 
Leistungsfälle um ein Fünftel verminderte. Der 
durchschnittliche Rentenbetrag je Fall ist also 
erheblich aufgebessert worden (vgl. Abbildung 
3). - Der Aufwand für die beamtenrechtliche 
Versorgung vergrößerte sich um gut ein Viertel, 
die Zahl der Leistungsfälle um knapp ein Zehn­
tel. - Am wemgsten erhöhten sich die Jahres ­
beträge für geschlossene Ftirsorge und soziale 
Unfallversicherung. In der Unfallversicherung, 
d1e die geringste Aufwandserhöhung zu ver­
zeichnen hat, verringerte sich die Zahl der 
Leistungsfälle nicht, wie bei der geschlossenen 
Fürsorge, so daß hier die Aufbesserung der 
durchschnittlichen Leistung je Fall am ge­
ringsten war. 

D1e Struktur der sozialen Sicherung 

Abbildung 2 vermittelt einen Emdruck davon, 
welche Bedeutung die einzelnen Sozialeinrich­
tungen der Zahl der Fälle und dem Aufwand 
nach im Jahre 1957 hatten. Demzufolge ist die 
bei weitem umfangre1chste und bedeutendste 
Einrichtung zur Übertragung von Sozialbezügen 
die soziale Rentenversicherung der Arbeiter 
und Angestellten. Sie umfaßte 1957 rund 41o/o 
der gesamten Leistungsfälle und 37% des ge­
samten Aufwandes; d. h., von 10 laufenden 
Sozialbezügen entfielen allein 4 auf sie. An 
zweiter Stelle rangiert immer noch die Kriegs­
opferversorgung gern. BVG, obgleich sie, jeden­
falls was die Zahl der berechtigten Bezieher 
anbetrifft, stä.ndig an Bedeutung verliert. Mit 
rund 180 000 Fällen, d 1e sich zu drei Zehnteln 
auf Kriegsbeschädigten- und zu sieben Zehnteln 
auf Kriegshinterbliebenenrenten aufte1len, ver­
emigt diese Leil:itungsemrichtung annähernd ein 
Viertel der F;ille und 15o/o des Gesamtauf­
wandes auf sich. 

D1e übrigen sechs Leistungseinrichtungen neh­
men insgesamt nur gut ein Drittel der Falle und 
47% des Gesamtaufwandes ein; am kleinsten von 
ihnen sind die Unfallversicherung und die ge­
schlossene Fürsorge. - Die Bedeutung der 
offenen Fürsorge kommt allerdings m dieser 
Darstellung nicht voll zur Geltung, da gernaß 
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der Definition des Begriffs ''Sozialbezüge" nur 
die laufenden Unterstützungen betrachtet wur­
den. Um die gesamte Leistung der offenen Für­
sorge im Jahre 1957 beurteilen zu können, müßte 
man zu den 40 Mio DM, die für 46 000 unter­
stützte Parteien aufgewendet wurden, noch 7 Mio 
DM für einmalige Unterstützungen hinzufügen. 

Auch die Leistungseinrichtung "beamtenrecht­
liche Versorgung" bedarf noch einer näheren 
Erläuterung; in ihr wurden einerseits die Ver­
sorgungsleistungen an pensionierte Bundes- 5 , 

Landes- und Kommunalbeamte und andererseits 
die 131er-ßezüge zusammengefaßt. 1957 ent­
fielen von 100 Leistungsfällen und von 100 Mio 
DM Aufwand 

auf Bundes· und Lnndc:sbeamte 4' Fälle und 39 \1io DM 
auf Kommunalbeamte II Fälle: und 8 '-iio DM 
und auf I~ Iet 45 Fälle: und 53 Mio DM 

In Abbildung 3 wird verglichen, wieviel Aus­
gaben den einzelnen Leistungseinrichtungen im 
Schnitt aus der Übertragung nur eines Sozial­
einkommens in den Jahren 1953 und 1957 er­
wuchsen. Die durchschnittlichen Jahresbetrage 
haben in den fünf Jahren alle eine - wenn auch 
sehr unterschiedliche Erhöhung erfahren, 
blieben jedoch in derselben Reihenfolge. In der 
beamtenrechtlichen Versorgung war die Jahres­
ausgabe je Fall mit weitem Abstand am größten. 
Dann folgen die Arbeitslosenversicherung und 
-hilfe und die geschlossene Fürsorge. In der 
Unfallversicherung und der laufenden Unter-

5) E• wurden nur di., Buodesbeamtc:n, <lie in Schleswig·llolstc:in ihr<! 
Pc:nsion<!n erhalten, einbc:zogen, auag<!nomm<!n die Beamtc:n der Buo· 
desbahn und ·poot 

0 2575 Abbl 

DER DURCHSCHNITTLICHE JAHRESAUFWAND 
JE LEISTUNGSFALL 

1953 UND 1957 
0 • 1000 I 2000 t 3000 I 1000 DM 

&tamltnr«htl"ht 
Vtr•orgung II 

Arbtolsto .. nvtrsl(herg 
und •hofft 

Guthloutnt Fursorg• 

~ontenverso<llorung 
der Anguloltton 

Kroegssthadtn rtnlt 
gom LAß 

RenftnlltrOid>trung 
dor Arbotltr 

Kroegsopftrvusorgung 
g•m 8VG 

Offtno Fursorgo 21 

Allt lt••lungs· 
tlnrl(hfungen 

0 2000 0 3000 I 400ll DH 

11 tons<hl. der 1l1 ·er· Buugo 
11 eonot~l dtt ofrtnen $0~otltn Fürsorge 11 

stützung der offenen Fürsorge wurden die 
niedrigsten durchschnittlichen Leistungen je 
berechtigten Empfänger gezahlt. 

Tab. 3 Oie: Anteile: dc:r Funkrioneo zur sozialc:n Sichc:rung 

1953 und 1957 

Di., Antc:ilc: in 7. 

l.c:i&~ungsfunkäonen am Aufwand an den Fällen 

1953 1957 1953 1?57 

Versicherungs· bzw. Verso<gung•· 
l..iotung an Alte b~w. Arbeits· 
unfilhise 52,7 61,0 4-1,7 52,8 

Veroicherungsleistung an Arbeitslose 19,0 9,7 12,7 6,1 
Kriea'IQpferversorgung und 
Lu<c:nau•gleich 

Öffentliche Fursorge 
21,1 22,7 ~~.o H,2 

(laufen<ie Lc:is<ungen) 6,7 6,1\ 7,5 8,0 

Ein Vergleich der Struktur der Leistungsein­
richtungen von 1953 und 1957 zeigt bemerkens­
werte Verschiebungen sowohl hmsichtlich der 
Fälle als auch des Aufwandes. Zur besseren 
Übersicht wurde in Tabelle 3 die institutionelle 
Gliederung in Leistungseinrichtungen umge­
formt in eine Aufteilung nach funktionellen 
Gesichtspunkten. Zur Funktion "Versicherungs­
bzw. Versorgungsleistung an Alte und Arbeits­
unfähige" gehört z. B. die soziale Renten- und 
Unfallversicherung und die beamtenrechtliche 
Versorgung. Der Anteil äieser Funktion erhöhte 
s1ch in den fünf Jahren nach dem Aufwand von 
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53o/o auf Glo/o und nach den Fällen von 45o/o auf 
53o/o. Dagegen verminderte sich im gleichen 
Zeitraum der Anteil der Leistungen an Arbeits­
lose hinsichtlich Aufwand und Empfängerzahl 

etwa um die Hälfte. Die Anteile der öffentlichen 
Fürsorge und der Kriegsopferversorgung plus 
Lastenausgleich sind im großen und ganzen 
konstant geblieben. Dr. Enno Heeren 

Das Bauergebnis des Jahres 1957 

Als Maßstab für die annähernde Beurteilung 
der realen Bauleistung im Hochbau (Wohnungs­
und Nichtwohnungsbau ohne Ingenieurbau) 
werden im allgemeinen die durch die Bautätig­
keit neu geschaffenen Flächen verwandt. Ein 
Vergleich der Flächen ist aber insofern pro­
blematisch, als darin die Qualitätssteigerungen 
der Bauten nicht zum Ausdruck kommen. Er­
gänzend zu den Flächen müssen auch die Bau­
kosten in die Überlegungen einbezogen werden, 
wobei wiederum die allgemeine Preissteigerung 
im Baugewerbe- verglichen mit 1956 annähernd 
5o/o als Minderungsfaktor berücksichtigt 
werden muß. 

Stärkeres Gewicht des Nichtwohnungsbaues 

Die Bauleistungen im Hochbau, gemessen an 
der 1957 neu geschaffenen Fläche, war in 
Schleswig-Holstein mit rund 1,9 Mio qm etwa 
ebenso groß wie die des Vorjahres. Im Bundes­
gebiet dagegen war das Bauvolumen 1957 etwas 
geringer als 1956. Die Wohnfläche, also der 
Teil der Bauten, der der Bevölkerung zum 
Wohnen im engeren Sinne neu zur Verfügung 
gestellt würde, macht rund 60% der gesamten 
Fläche aus. Es ist hierbei zu berücksichtigen, 
daß auch im reinen Wohnungsbau Flächen an-

fallen, die nicht zur Wohnfläche zählen. Im 
wesentlichen sind dies die dem Keller, dem 
Dachboden und bei Mehrfamilienhäusern auch 
dem Treppenhaus zuzurechnenden Flächen. 
Verständlicherweise überwiegt beim Wohnungs­
bau weitaus die Wohnfläche. 1957 betrug der 
Anteil der Wohnfläche an der gesamten Fläche 
im Wohnungsbau fast 90o/o. Dieser Anteil hatte 
in den vorhergehenden Jahren zwischen 82o/o 
und 85% geschwankt. 

Im Nichtwohnungsbau, das sind in der Haupt­
sache gewerbliche und landwirtschaftliche Be­
triebsgebäude, Bürogebäude und Anstaltsge­
bäude, fällt naturgemäß die Wohnfläche nicht 
ins Gewicht. 

Bemerkenswert ist die Feststellung, daß 1957 
der Anteil des Wohnungsbaues an der Jahres­
bauleistung - von den Flächen und den veran­
schlagten Baukosten her gesehen - zwar immer 
noch überwog, aber geringer war als in den 
Vorjahren. 1957 entfielen 66o/o (1956: 71%) der 
Fläche und 73% (1956: 76%) der veranschlagten 
reinen Baukosten auf den Wohnungsbau . 

D1e stärkere Ausweitung des Nichtwohnungs­
baues gegenüber dem Wohnungsbau steht im 
Einklang mit der Entwicklung der VorJahre 
außer dem Rekordjahr des Wohnungsbaues 1956. 

Tal>. 1 Flächen und Baukosten der in den Jahren 1953- 1957 ferciggescellcen Bauten 1 (Normalbau) 

davon 
Wohn· und ;lfichrwohobau zusammen 

Wohnbau Nichtwohnbau 

Jahr Fläche davon ver an· FIHcbe davon ve-r an· Fläche davon ~er an· 

ins• schlagte 
in•· 

<chlagte 
ins· 

•chlagte 
Woho· Nut:t· r~ine ll.ohn• ~utz· retne Wohn· Nutz· reine 

gesamr fläche fliehe Baukosten gesamt fläche fläche Baukosten gesamt fläche fläche Bauko'ttcn 

I 000 <Jin Mio D\1 I 000 qm Mlo DM I 000 qm Mio OM 

absolut 

1953 I 525 892 633 266 I 058 867 191 201 167 25 442 65 
1954 1 557 938 619 288 I 079 916 163 218 478 22 456 70 
1955 I 636 952 684 325 I 097 921 176 239 ~39 31 508 86 
1956 1 913 I 192 121 ·124 1 363 I 163 200 321 550 29 521 103 
1957 1 910 I 130 780 4.'56 I 261 1 110 154 332 646 20 626 124 

1953 .. 100 

1954 102 105 98 108 102 106 85 108 102 88 103 108 
1955 107 107 108 122 10.1 106 92 119 115 124. 115 H2 
1956 125 134 114 15<l 129 134 105 160 I 18 116 118 158 
1957 125 127 123 171 119 128 81 165 138 80 142 190 

I) ohne Gebäudeteile 
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D1e gewerbliche \-\'irtschaft 
Hauptträger der Baumaßnahmen 
im 1'\tchtwohnungsbau 

Die Statistik des l';ichtwohnungsbaues be­
schränkt sich wegen der sehr unterschied! ichen 
Art der einzelnen Baumaßnahmen auf einen 
Vergleich der veranschlagten Baukosten für die 
einzelnen Gruppen der Bauvorhaben. Man unter­
scheidet dabei zwischengewerblichen Betriebs­
gebäuden, Bürogebauden, landwirtschaftlichen 
Betr1ebsgebauden und Anstaltsgebäuden. 

Von 124 Mio DM Baukosten im Jahre 1957 
(1956: 103 Mio DM) entfielen in% auf 

1956 1957 

(,.,."rrblichr Betriebsgebäude 
ßurogebaude! 
I. ndwiruchaftlicht' BetriebsgebauJ" 
-.nscaltsgebauJe 

67 
8 

11 
14 

71 
9 

II 
10 

Die vorstehende Übersicht zeigt, daß 1957 noch 
stärker als 1956 die gewerbliche Wirtschaft 
im Zuge der weiteren Industrialisierung des 
Landes Hauptträger der Baumaßnahmen im 
~ichtwohnungsbau ist. 

Geringe1·e Bauleistung im Wohnungsbau 

Das Wohnungsbauergebnis des Jahres 1957 lag 
mit rund 22 000 neu geschaffenen Wohnungen 
um 5o/o unter der Bauleistung des Vorjahres. 

Tab. 2 Rohzugänge an '!'ohnungcn und ll'ohnräumen 

im ) ahr 1957 - 'onualbaurcn I -

:-öonnah•ohnungen \Iobnraume in 
!l:ormal wohaunge n 

I t-
Je ,e 

absolut I 000 absolut I 000 
I Einw. Einw. 

Kr"i~fr.,ir Stlldte 7 343 11,2 25 Hl ~ 8,4 

Kreibe II 479 9,0 51 286 33,8 - - -
Schlr$will•llol5te•n ins8t'S. 21 822 9,6 79 517 3 5,1 
daliegen: l 'l56 n 029 10,2 83 926 '17,3 

I) m1t Gt'bäudett'l1en 

1957 wurden im Landesdurchschnitt für je 1 000 
Einwohner 9,6 Wohnungen bzw. 35 Wohnräume 
neu bezogen oder waren wenigstens bezugs­
fertig. 1956 waren es noch 10,2 Wohnungen bzw. 
37 Wohnräume gewesen. Die relative Bauleistung 
im Wohnungsbau war entsprechend dem unter­
schiedllchen Wohnungsbedarf in den kreisfreien 
Städten größer als in den Kreisen mit ihrer 
VIelzahl von kleineren Landgemeinden. 

Vorübergehend weniger Wohnungen 
in Familienheimen 

Obwohl das 2. Wohnungsbaugesetz vom 27. 6. 1956 
insbesondere dem Familienheim den Vorrang 
gibt, zeigt die Statistik, daß 1957 - verglichen 

mit 1956 - hinsichtlich der Wohnuugen der Bau 
von Einfamilienhäusern rückläufig war. 1956 
waren fast die Hälfte aller Wohnungen durch 
den Bau von Einfamilienhausern einschließlich 
Siedlerstellen geschaffen worden. 1957 dagegen 
waren nur noch 47% aller neu erbauten Woh­
nungen 1:-;1genheime, während der Anteil der 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern von 48% 
( 1956) auf 52% (1957) anstieg. Dies dürfte in der 
Hauptsache die Folge der fo:rledigung alter 
Antrage auf Bewilligung öffentlicher Mittel vor 
dem Inkrafttreten des 2 . Wohnungsbaugesetzes 
sein. 

fab. 3 Zugang an :-iorrnal 11.0hnungen 
nach der .'\tt der Gebäude I 19~6 und 1957 

:'\orrnal· davon 
•oh· \lehrfami1ien· l!infami1ien· Jahr nungen 

häuser h~user2 
ßauernbiusl'r 

ins· 
gesamt abs. in~ abs. in,. ob~. io ~ 

1956 20 611 9 947 18 10 2B 50 4~1 2,2 

1957 19 137 10 030 52 9 173 17 234 1,2 
.. 1l ohne Gebludere11e - :'\t'ubau, 'l'Jcderaulbau und Umbau ga.uer Ge• 

bäude 2) mrt Kleinsiedlerstellen und Familienheimen mit 2. •ohnung 

Das Bauernhaus, das im Rahmen des Wohnungs­
neubaus verständlicherweise eine sehr geringe 
Rolle spielt, hat gegenüber dem Vorjahr seinen 
Anteil an dem Bauergebnis nicht gehalten. 

Weniger Wohnungen von Gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmen erbaut 

Als Bauherren der 1957 wie auch 1956 
erbauten Wohnungen traten überwiegend "Pri­
vate", das sind freie Wohnungsbaugesellschaf­
ten und private Haushalte, auf. Ausschlaggebend 
für diese Vorrangstellung sind die privaten 
Haushalte. Gegenüber dem Vorjahr (53%) konn­
ten die privaten Bauherren ihren Anteil an dem 
Wohnungsbauergebnis noch etwas vergröl3ern 
(56%). 

lab. 4 Zugang an Normal11.ohnunJ!en in Wohnbauten 
und Gebäudeteilen nach Art der Bauherren 1953- 1957 

davon nach llauh~rrcn in ~ 

Normal· 
Privat~ 

Gt-meinnut7igt' 
I ahr wohnunA~n 

darunter 
Wohnung•· und 

insge-samt ins• privat~ 
11indliche 

Sie.!lunss· 
sesamt Haus-

unc.eom~hmC'n 
haltungen 

19}3 20 183 •15 '9 51 
19~1 19 516 4·1 ~9 H 
1955 17 809 59 50 38 
1956 22 442 53 45 45 
1957 21 473 % 48 <11 

Die Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlichen 
Siedlungsunternehmen, 1953 und 1954 als Bau­
herren noch vorherrschend, traten 1957 - ver­
glichen mit 1956 - weniger hervor. Dafür haben 
sie bekanntlich in verstärktem Maße private 
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Bauherren bei der Vorbereitung und Durchfah­
rung von Bauvorhaben betreut. Die tlbr1gen Bau­
herren - Behörden und Verwaltungen, Erwerbs­
und Wirtschaftsunternehmen - traten als Bau­
herren im \\ ahnungsbau kaum 1n Erschemung. 

Mehr Großv. ohnungen 

Die Forderung nach - hinsichtlich der Größe -
familiengerechten Wohnungen, insbesondere für 
kinderreiche Familien, scheint auch das Bau­
ergebnis des Jahres 1957 beemflußl zu haben. 

lab. 'i Der Zugang nn Nonnalv.ohnungen in Uohnbautenl 
nach der Wohnungs!tmße l'lB- 1957 

Von 100 r~rtiggestrlhen Wohnung~n 

Jahr hatten ••• 'l'ohnriume2 

I und 2 3 4 5 und mehr 

1953 14 15 33 8 
19~4 II 40 37 12 
1955 8 B 41 18 
1956 9 12 H 18 
1957 II 28 41 20 

I) ctnschl. Gebiudetelle 
... 

2} etnschl. t;:uchen 

Auffallend ist, daß seit 1953 stetig mehr Groß­
wohnungen, das sind Wohnungen mit fünf und 
mehr Räumen, erbaut worden sind. 1957 war 
bere1ts jede fünfte Wohnung eine Grol3wohnung, 
wogegen 1953 nicht einmal Jede zehnte Wohnung 
diese Größe hatte, die sie zur Unterbringung 
kinderreicher Familien geeignet macht. D1e 
gangtgste \\'ohnungsgröße ist seit 1955 die Vter­
raumwohnung. Ihr Anteil an dem Bauergebnis 
der letzten Jahre liegt etwas über 40°/o. Die 
Dreiraumwohnung, also zwei Ztmmer mit Küche, 
wurde 195 7 weniger gebaut als früher. 195 7 war 
nur noch etwas mehr als jede vierte Wohnung 
von dieser Größe, während 1953 fast jede zweite 
neuerbaute Wohnung drei Räume umschloß. 
Auch die Alleinstehenden kamen 1957 im Woh­
nungsbau nicht zu kurz. Etwa jede zehnte Woh­
nung, das ist mehr als 1955 und 1956, enthielt 
einen bzw. zwei Räume. 

Höhere Baukosten je Wohnung 

Im Jahre 1957 sind 330 Mio Dl\1 durch den 
Wohnungsbau der Bauw1rtschaft zugeflossen. 
Dteser Betrag muß als .JI.1indestwert betrachtet 
werden, da erfahrungsgemäß bei der Abrech­
nung die tatsächlichen Baukosten die veran­
schlagten übersteigen. Obwohll957- verglichen 
mit 1956 - weniger Wohnungen gebaut worden 
sind und sowohl der umbaute Raum als auch die 
\\'ohnfläche geringer waren, überstiegen die 
veranschlagten Baukosten die des VorJahres um 
etwa 3o/o. Im Durchschnitt kostete 1957 der Bau 
einer Wohnung über 17 000 DM gegenüber 
15 600 DM 1956, das sind um rund 10% mehr. 
Entsprechend mußte für 1 cbm umbauten Raum 
1957 54 DM gegenüber 49 DM im Jahr 1956 
veranschlagt werden. 

Tab. 6 Umbauter Raum, llohnfläche und Roukost~n 
tlcr ltohngebäud~ 1 (S~ubau und lt'i~deraufbau) 19H - 195., 

Umbaut"r Wohnflache Baukost<'n2 
Raum 

Jahr cbm qm 0\1 I DM 
I 000 '" I 000 j~ I 000 . je cbm 

'" cbm 'loh- qm Uoh- IJM Woh· um-
bauten 

nung nung nung 
Raum~s 

1953 4 8?-1 H7 863 12 201 ostl 9111 41 
19~~ 5 007 251 9 I\ <j(, 

m "T"" n 
19~S s 110 282 911l so 239 051 l3 047 46 
1?% (t 587 320 1 I{;~ 5G 321 412 1559-i 49 

1957 6 I ~8 317 I 106 57 Hl I 14 I 7098 5~ 

I) :'llormalbau 2) ohne Grundscuckknsu·n 

Kiel hat größte Bauintensität 

Eine regionale Betrachtung der Bautätigkeit m 
Schleswig-Holstein ergibt etwa das gleiche Bild 
wie im Vorjahre. Ein Drittel der neuerbauten 
Wohnungen sind in den vier kreisfreien Stadten 
gebaut worden, zwei Drittel in den Landkreisen. 
Kiel mit 16% gefolgt von dem Kreis Pinneberg 
mit über 12% und Lübeck mit 11% haben den 
größten Anteil an dem Bauergebnis de~;; Landes. 
Die wenigsten Wohnungen wurden in dem klem­
sten Landkreis, nämlich Eiderstedt mit seiner 
ausgeprägten landwirtschaftlich orientierten 
Stedlungsstruktur, gebaut. 

Bezieht man die Zahl der fertiggestellten Woh­
nungen auf die Bevölkerungszahl, so liegen Kiel 
und der Landkreis Pinneberg mit 13,4 Wohnun­
gen je 1 000 Einwohner bei einem Landes­
durchsC'hnitt von 9,6 V'iohnungen an der Spitze. 
\\ esentlich über der landesdurchschnittlichen 
Bauintensität liegen ferner die Kreise Stormarn 
( 11,2), Eutin (10,6), Lübeck (10,5), Hzgt. Lauen­
burg(l0,1) undPlön(lO,l). Alle auderenKreise, 
außer dem Kreis Oldenburg, der mit 9,8 \\ oh­
nungen je 1 000 Emwohner dem Landesdurch­
schnitt sehr nahe kommt, haben zum Teil eine 
wesentlich geringere relative Bauletstung auf­
zuweisen. Am germgsten war sie im Kreis 
Schleswig, wo lediglich 5,3 Wohnungen je 1 000 
Einwohner neu gebaut worden sind. 

Bauüberhang etwas größer als 1956 

Zur Beurteilung der Bauleistung emes Jahres 
ist ergänzend zu den Baufertigstellungen der 
ßauüberhang, das sind die am Ende des Jahres 
durch eine Fertigstellungsmeldung noch nicht 
realisierten Baugenehmigungen, heranzuziehen. 

Das Jahr 1957 gab an 1958 rund 19 500 zum Bau 
genehmigte aber noch nicht fertiggestellte Woh­
nungen weiter. Gegenüber Ende 1956 war der 
Bauüberhang um etwa 3% größer. Bei einem 
großen Teil dteser Wohnungen, nämlich 42%, 
war am Ende des Jahres noch nicht mit dem Bau 
begonnen worden. Diese Wohnungen waren im 
wesentlichen der Bauvorrat für die Saison 1958 
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Tab. 7 Der Bauüberhang I Ende 1?56 und 1957 

davon 

begonnen, 

Jahr 
11oh· 

untrr nach 
aber noch nicht 

nunaC"n noch nicht b..-sonnt'n 
unter Dach 

abs. in~ abs. in % abs. in~ 

1956 18 977 7 73~ 41 3 639 19 7 605 40 

1957 19 519 7 178 18 3 872 20 8 169 ·i2 

I) Zahl d<"r End., d.,• Jahres noch rucbt durch e1ne ft'rtissrdlungsmel· 
Jung rcali~icrr<"n Oaugen<"hmigun~t<"n, ohn<' "rloschene Oausenchmisun· 
gcn 

im Baugewerbe. 38o/o der Wohnungen waren am 
Jahresende bereits unter Dach, an ihnen konnte 
somit zum Teil auch während der Wintermonate 

weiter gebaut werden. 20o/o der Wohnungen 
waren begonnen aber noch nicht unter Dach. 

Die Zusammensetzung des Bauüberhangs ist 
etwa die gleiche geblieben wie 1956. Zusammen­
fassend ist festzustellen, daß - insgesamt be­
trachtet - der an das Jahr 1958 Obergegange­
ne Bauvorrat etwasgrößer war als 1956, aber 
dafür arn Jahresende ein etwas geringeres 
Fertigungsstadium erreicht hatte. 

Dipl.-l'olksw. Alfons Fuchs 

Vergleiche auch: "Das Wohnungsbauerg<'bnia 19~6 · in Starisu•c:he 
Monat•heft<' Schleswig· tlolstein, 9. Jahrgang, lieft 9, September 1957, 
SC'ite 280 ff. und "Die Dautätiskcit im J abrc 19~7 • in 'firrschaft und 
Statistik, herausgegeben vom Stati seisehen Bundesamt, 10. J dhrgang 
N.F., lieft 8, ~ugusr 1958, Seite 431 H. 

Das Auftreten von Tierseuchen in den Jahren 1950 bis 1957 
- Von Reg. -Direktor Dr. Hans Mißfeldt -

Schwere Schäden hat die schleswig-holsteinische 
Viehzucht in den letzten Jahrzehnten durch die 
etwa alle 8 bis 10 JahrewiederkehrendeMau 1-
und Klauenseuche erlitten. Auch195lließ 
sich bei den damals nur in beschränktem Um­
fang zur Verfügung stehenden Maul- und Klauen­
seuche- Vakzinen ein Seuchengang nicht ver­
hindern. 1\.ls sich 1952 die Impfstofflage ge­
bessert hatte, gelang es, ein weiteres Auf­
flammen der :'\laul- und Klauenseuche mit dem 
Virustyp C zu unterdrücken. Im Jahre 1956 
drohte erneut ein Seuchengang, der von Frank­
reich ausgehend uber die westlichen Bundes­
länder b1s nach Schleswig-Holstein vorgedrun­
gen war. Zur Abwehr dieses Seuchenganges ist 
im Frühjahr 195G von der vorbeugenden Schutz­
Impfung des gesamten Rinderbestandes des 
Landes Gebl'auch gemacht worden. Durch die 
Schutzimpfung ist es mit einem Kostenaufwand 
von 7,5 Mio DM gelungen, die allgerneine Ver­
breitung der Maul- und Klauenseuche zu ver­
hüten und die damit verbundenen schweren 
Schäden von der Landwirtschaft fernzuhalten. 
Aus der nachstehenden Tabelle ist ersichtlich, 
welchen Umfang die 1\laul- und Klauenseuche in 
den Jahren 1951 und 1952 erreicht hatte und wie 
weit die Zahl der verseuchten Gemeinden und 
Gehöfte in den Jahren 1956 und 1957 beschränkt 
werden konnte. 

Die Übersicht zeigt des weiteren, daß in 
dem Seuchengang 1951/52 rund 15 000 Klauen­
tiere an der l\laul- und Klauenseuche gefallen 
sind, für die eine Entschädigung von 7,2 M io 
DM bezahlt werden mußte, während in dem 
Seuchengang 1956/57 nur rund 3 000 Tiere an 
der Seuche gefallen sind, für die eine l<~nt­

schädigung von 470 000 DM erforderlich war. 

Tab. 1 Die Maul- und Klauenseuche in Schles'lliig· llolstein 

Verseuchte Getlltc:rc: Ver.,ndc:te 
Jahr 

tc;';m.,inden Gehöfte Rind<'r Schweine 

1950 7 10 . . 
1951 2 555 27 295 

} 1952 I 676 7 490 13 038 I 911 
1953 ISO 29·i 

1954 48 77 . . 
19~5 8 9 . . 
1956 95 165 } 6 16 2 364 
1957 373 I 227 

Die Schäden der Maul- und Klauenseuche sind 
mit den genannten Zahlen nicht voll erfaßt, da 
nur der Verlust der Tiere entschädigt wird, die 
unter der unmittelbaren Wirkung der Maul- und 
Klauenseuche verenden. Die Höhe der Schäden, 
die infolge von Nach- und Folgekrankheiten der 
Maul- und Klauenseuche eingetreten sind, wird 
man nochmals auf den gleichen Betrag veran­
schlagen müssen. Die Schäden während des 
Seuchenganges 1951/52 betrugen deshalb rund 
15 M io DM, während sich die Schäden im 
Seuchengang 1956/57 auf etwa 800 000 DM be­
schränkten. Die vorbeugende Schutzimpfung 
gegen die Maul- und Klauenseuche dürfte des­
halb die aufgewandten Kosten gelohnt haben. 

Während vor dem 1. Weltkrieg wie auch in den 
Jahren zwischen dem 1. und 2. Weltkrieg der 
Milzbrand der Rinder vor allem durch die 
Einfuhr von milzbrandverseuchten Häuten aus 
dem Ausland und die Verunreinigung der Stör 
und der Kruckau mit milzbrandhaltigen Ab­
wässern eine wesentliche Rolle spielte, hat der 
Milzbrand in den letzten 10 Jahren wesentlich 
an Umfang abgenommen. Dies ist darauf zurück­
führen, daß milzbrandverseuchte Häute, vor 
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allem die billigen Wild- und Fallhäute, nicht 
mehr eingeführt worden sind. Seit dem Jahre 
1950 hat sich der Milzbrand der Rinder auf 
verhältnismäßig wenig Fälle beschränkt. Die 
Zahl der gefallenen Rinder bewegte sich in den 
einzelnen Jahren zwischen 10 und 20 Tieren, 
während zwischen den beiden Weltkriegen die 
Zahl der gefallenen Tiere etwa bei 200 und vor 
dem ersten Weltkrieg etwa bei 400 bis 500 
Tieren im Jahre lag. 

Tab. 2 Der Milzbrand in Schleswig·Holstein 

Verendete 

Jahr 
Rinder Schweine Pferde 

Tier" 
insgesamt 

1950 13 2 I 16 
1951 21 11 I 33 
1952 24 3 . 27 
1953 24 4 . 28 

1954 13 3 . 16 
1955 8 4 . 12 
1956 10 3 1 14 
1957 14 2 1 17 

Die Milzbranderkrankungen beim Schwein sind 
vor allem auf die Verfütterung milzbrandhaltiger 
Futtermittel zurückzuführen. 

Im April des Jahres 1950 wurde zuerst im 
Kreise Hzgt. Lauenburg östlich des Elb-Trave­
Kanals, nahe der Zonengrenze, die Tollwut 
unter den Füchsen und Dachsen festgestellt. Sie 
nahm sehr schnell zu, erreichte 1952 einen 
ersten Höhepunkt und nach einem Rückgang bis 
1954 im Jahre 1955 einen weiteren. Wieder 
begann die Tollwut unter den Wildtieren und 
wieder im Kreis Hzgt. Lauenburg. Danach ging 
die Krankheit rasch zurück. 

D1e Tollwut hatte sich zunächst bis an den 
Nord-Ostsee-Kanal erstreckt, griff in der 
Folgezeit aber auch auf die Wildbestände der 
Kreise Eckernförde und Schleswig und verein­
zelt auch auf Tiere des Kreises Flensburg über. 

Von den Füchsen und Dachsen sind sowohl 
Hunde und Katzen als auch zahlreiche Rinder 
durch den Biß angesteckt worden. Auch die Zahl 
der infizierten Rehe war keineswegs germg. 

Zur Bekämpfung der Tollwut unter den Füchsen 
und Dachsen wurde versucht, den Bestand 
dieser Tiere durch erhöhten Abschuß zu ver­
mindern. Für jeden erlegten Fuchs und Dachs 
- das waren von 1950 bis 1957 25 000 Tiere -
wurde eine Abschußprämie in Höhe von 10 DM 
gezahlL. Zusätzlich zu diesen Maßnahmen sind 
die Fuchs- und Dachsbaue in den Jahren ) 951 
bis 1953 m den am stärksten verseuchten und 
bedrohten Gebieten mit Cyklongas, einem Blau­
säuregas, begast worden, und zwar jeweils in 
den Monaten März und April, wenn anzunehmen 
war, daß die F ä hen sich mit den Jungfüchsen 

bei Tage in den Bauen aufhielten. In den be­
handelten Gebieten hat die Tollwut nach Mit­
teilung der Jagdkreise schnell abgenommen. 
Durch die zweimalige Begasung der Baue und 
den erhöhtenAbschuß der Füchse und Dachse 
ist es gelungen, die Tollwut in den Kreisen 
Eckernförde, Schleswig und Flensburg wieder 
zu tilgen. 
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Mit der Ausdehnung der Tollwut unter dem Wild 
ist jeweils auch die Tollwut unter den Haus­
tieren angestiegen. Daß das Verhältnis zwischen 
der Zahl der befallenen Wild- und Haustiere in 
den einzelnen Jahren schwankt, liegt einmal 
darin begründet, daß die Ze it von der An­
steckung bis zum Ausbruch der Seuche bei den 
Rindern und Pferden bis zu 6 Monaten und bei 
den Hunden und Katzen bis zu 3 Monaten be­
tragen kann. Zum anderen ist maßgebend, wann 
die Tollwut bei den Wildtieren ihren Höhepunkt 
erreichte; Rinder und Pferde waren besonders 
gefährdet, wenn dies in den Sommermonaten 
geschah. 

Die Verbreitung der Schweinepest ist weit­
gehend abhängig von der Einfuhr von Fleisch 
aus den schweinepestverseuchten Ländern. 
Durch die Abfälle dieser eingeführten Tiere 
werden die einheimischen Schweinebestände in 
erheblichem Unifang angesteckt. Da zudem die 
Feststellung der Schweinepest, vor allem im 
Anfang eines Seuchenausbruchs, bestimmte 
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Tab. 3 Du~ SchweJnepest in <;chlcsv.;ig-Holstcin 

Gczahhc 
Jahr llcsrandc Tiere Enrschädisungcn 

DM 

1950 31 799 54 018,52 
1951 419 9 910 616 722,92 
1952 201 .5 158 286 458,~0 
1953 60 I 309 8~ 958,05 

1951 2 308 2049,,16 
1955 35 479 ~ 167,45 
19~6 132 3 372 286 815,63 
1957 63 2 245 171 903,17 

d1agnostische Schwierigkeiten bereiten kann, 
pflegt diese Seuche nach den ersten Ausbrüchen 
zunächst an Umfang zuzunehmen. Die Tabelle 
über die Verbreitung der Schweinepest läßt 
einen deutlichen Anstieg der verseuchten Be­
stände in den Jahren 1951 und 1952 und einen 
geringeren Anstieg im Jahre 1956 erkennen. Je 
nach der Große der befallenen Bestände ist die 
Zahl der betroffenen Tiere größer oder geringer. 
Trotzdem läl3t die Übersicht eine gewisse 
Parallele zwischen den betroffenen Beständen 
und den betroffenen Tieren erkennen. Z. Zl. hält 
sich die Zahl der betroffenen Bestände in 
durchaus erträglichen Grenzen. 

\\'ie die Schweinepest hat auch die ll ü h n er­
pest mit der starken Zunahme der Einfuhren 
in den Jahren 1951 bis 1953 einen mäßigen 
Anstieg und im Jahre 1956 einen geringen 
Anstieg erfahren. Übertragen wird diese Krank­
heit vorallem durch die Einfuhr von geschlach­
teten Hühnern und von Eiern aus hühnerpest­
verseuchten ausländischen Gebieten. Durch die 
Verseuchung der deutschen Bestände ist es zu 
einem Stationärwerden dieser Seuche in den 
großen Zuchtbetrieben der Länder Nordrhein­
Westfalen und Niedersachsen gekommen. Je­
weils nach dem Zukauf von Junghennen aus 
diesen Gebieten wurde die Seuche dann im Spät­
sommer der Jahre zusätzlich nach Schleswig­
Holstein eingeschleppt. Durch die Tötung der 
verseuchten Bestände ist es jedoch gelungen, 
die Hühnerpest unter den Geflügelbeständen 
Schleswig-Holsteins weitgehend zu tilgen. Z. Zt. 
tritt die Seuche nur mehr vereinzelt auf. 

Tab. l Di c Hühnerpest in Schlcswig-Holsrein 

Bestlinde Ti~re 
Gezahlre 

Jahr Enrschidisunscn 
DM 

1950 32 565 ~ 5'10,50 
1951 16-i 4 153 35 963,58 
1952 195 9090 I 59 668,02 
1953 262 10 998 8·1 601,4'> 

1954 26 693 5 764,~ 
1955 88 3 969 24 392,36 
1956 III 4 384 25 235,76 
1957 33 2 044 15 526,34 

Führen die bisher genannten Seuchen bei den 
erkrankten Tieren sehr häufig zum Tode, so 

liegt der Schaden der Tuberkulose und der 
Brucellose der Rinder vor allem in den 
wirtschaftlichen Schäden, die der Tierbesitzer 
durch mangelnde Leistungen erleidet. 

Bis zum Jahre 1939 bekämpfte man die 
Rindertuber k u 1 o s e nur dadurch, daß man 
die Tiere mit sog. offener oder fortgeschrittener 
Tuberkulose ausmerzte. Da dieses Verfahren 
erwiesenermaßen keinen sicheren Erfolg hatte, 
wurde die Bekämpfung der Rindertuberkulose 
im Jahre 1951 auf die Erfassung aller mit 
Tuberkulose behafteten Tiere durch die Tuber­
kulinprobe und die Trennung dieser Tiere von 
den gesunden Tieren umgestellt. Durch die 
Ausmerzung der tuberkulinpositiven Tiere 
wurden tuberkulosefreie Bestände geschaffen. 
Diese Bekämpfung wurde auf freiwilliger Grund­
lage durchgeführt. Die Besitzer hatten die 
Möglichkeit, sich dem staatlichen Tuberkulose­
bekämpfungsverfahren anzuschließen und wur­
den in diesem Verfahren durch Förderungs­
mittel in der Bekämpfung untersh.itzt . Sowohl 
die Zahl der dem Tuberkulosebekämpfungs­
verfallren angeschlossenen wie auch die Zahl 
der von der Tuberkulose befreiten und dann 
amtlil.:h als tuberkulosefrei anerkannten Be­
stände hat von Jahr zu Jahr ständig zugenommen. 
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In Tabelle 5 sind die Beträge aufgeführt, die 
zur Förderung der Tuberkulosebekämpfung 
aufgewendet worden sind, einschließlich der 
Leistungen, die die Landwirtschaft selbst für 
die Bekämpfung der Rindertuberkulose aufge­
bracht hat. Zu diesen Summen kommen noch 
die Kosten, die der Landwirtschaft durch die 
Verjüngung der Bestände infolge der Tuber­
kulosetilgung und die damit zunächst verbunde­
nen geringeren Leistungen der Tiere (Milch­
geldausfall) und durch die baulichen Maßnahmen 
zur getrennten Pflege, Fütterung und Wartung 
der tuberkulinpositiven und tuberkulinnegativen 
Tiere entstanden sind. Diese Kosten belaufen 
sich auf etwa 15 Mio DM . 
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Tab. 5 Aufwendungen zur Bekampfung der Rindenuberkulose in Schleswig-Holscein 

Öffentliche Mittel von Bund und Land Kosten det Landwirtschalt 

Ausmenungsbe.ihllfen Snnierungs· 
Aus der ~11lchumlage Wertminderung 

Unter· 
(Unter- Milch· Verbes- sucllungs· 

der 
Jahr insgcsamr 

Zabl der suchungs-) prämien Milch· serungen kosten 
ausgemerzten 

Tiere 
Betrag kosten prämien der Tiere 

Molkereien 

DM DM 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 

1952 225 000 - . 225 000 - - - 125 000 . 
1953 410 000 . . 410 000 - 10 600 52 000 225 000 -
1954 1 6~8 000 9 146 685 950 858 825 IH 225 211 780 264 000 477 145 2 743 800 

1955 2 350 000 21 081 I 581 075 768 925 - 332 550 254 000 427 175 6 324 300 
1956 4 466 ooo" 35 852" 2 688 900° 874 100 903 000 325 850 330 000 485 610 9 555 600 
1957 
1958

1 
5 606 000 
7 853 275 b 

32 737 2 455 275b 685 125h 2 465 000 826 250 122 000 381 000 9 821 100 
51 384 b 3 853 800 984 010 I 910 000 - 30 000 486 280 14 964 900 

1) obne Dezember a) einschl. 300 000 0\{ bzw. 4 000 Tiere aus Miueln der Drucellosebekämpfung b) einseht. 221 275 DM (112 575 in 
Sp. 3 und 108 700 in Sp. 4) bzw, 1 50 I Tiere aus Mitteln der Brucellosebekilmpfung 

Die zweifellos hohen Aufwendungen für die 
Tuberkulosebekämpfung erscheinen nur be­
gründet, wenn man den volkswirtschaftlichen 
Schaden berücksichtigt, der jährhch durch die 
Tuberkulose der Rinder entsteht. Dieser Scha­
den ist durch den Verlust von Tieren oder von 
Organen dieser Tiere nach der Schlachtung, 
durch die verminderte Leistung in lVlilch und 
Fleisch sowie durch erhöhten Futterverbrauch 
auf jährlich etwa 10 Mio DM zu veranschlagen. 

Von der Landwirtschaft wesentlich mehr ge­
fürchtet als die Tuberkulose des Rindes ist die 
B r u c e 11 o s e ( seuchenhartes Verkalben) der 
Rinder. Seit dem Jahre 1956 wird dieser Seuche 
staatlicherseits nicht nur durch vorbeugende 
Maßnahmen, sondern auch durch wirkliche Be­
kämpfungsmaßnahmen entgegengetreten. Nach 
der Verordnung vom 3. 10. 1956 müssen bei 

Tab.6 

1')57 

I. 4. 

I. 10. 

Btucellosefreie Bestände und Tiere 
in Schleswig-Holscein 

Bestände Tiere 

absolut "'1 ... in 1000 

6 200 11,4 100,5 

10 943 20,1 194,7 

1) Summe der Rinderbescinde und Rinder des Landes , 100 

.,.t 
' 

9,4 

18,2 

einem verseuchten Bestand bestimmte Be­
schränkungsmaßnahmen beachtet werden, und 
ein seuchenfreier Bestand kann als solcher 
amtlich anerkannt werden. Die Zahl der amtlich 
als brucellosefrei anerkannten Bestände und 
T1ere hat vom Jahre 1957 an erfreulicherweise 
zugenommen und befindet sich auch weiterhin 
im ständigen Anstieg, während die Zahl der 
verseuchten Bestände laufend zurückgeht. 

Seit Jahrzehnten haben die S a 1m o n e 11 o s e n 
- auch Paratyphus oder Fleischvergifterinfek­
tionen - regelmäßig Verluste unter den Rinder­
beständen des Landes verursacht. 

In den befallenen Beständen kommt es vor allem 
unter den erwachsenen Rindern häufig zu Dauer­
ausscheidern, während die Kälber zumeist 
infolge der Infektion eingeben bzw. notge­
schlachtet werden. Durch Blut- und Kotunter­
suchungen versucht man die Dauerausscheider 
zu ermitteln und aus den Beständen zu ent­
fernen. Eine wesentliche Rolle für die Ver­
breitung der Salmonellakeime spielen infizierte 
Abwässer und die von diesenAhwässern verun­
reinigten Wiesen. Die Zahl der bakteriologi­
schen Untersuchungen ist seit 1950 ständig ge­
stiegen, und die Ermittlung der mit Fleisch­
vergiftern befallenen Tiere hat damit an Sicher­
heit zugenommen. Die Zahl der behafteten 
Tiere sinkt seit 1954 stetig ab. 

Die Ursachen der T adesfälle in Schleswig~Holstein 
- Hauptergebnisse der Todesursachenstatistik von 1954 bi~ 1957 -

Die häufigsten Todesursachen 
Ordnet man die Todesursachen danach, wie 
viele Menschen an den einzelnen Krankheiten 
gestorben sind) so stehen die beiden Krank-

heitsgruppen "Herz-, Gefäß- und Kreislauf­
krankheiten" sowie "Krebs und andere bösartige 
Neubildungen" weitaus an der Spitze dieser 
Aufstellung. Für beinahe drei Fünftel der 
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Tab. 1 Die Sterbef.-Ule 1957 in Schles ... ig-Holstein 

nach ... ichtigcn Todesursachen 

Sterbe fall., 
Todnursache 

absolut in~ 

Berz·, Gefiß• und Kreis1aufkunkbeiten II 222 42.~ 
davon 
trer:tkrankheiten 5 OG6 19,2 
Gefäßstörungen Jes z.,nrralnervensystems 4 5 16 17, I 
alle ubrigen Krankheiten des Kreislaub 1640 6.2 

Krebs und andere bosartige Neubildungen 4 950 18,8 
Unfälle I 183 4,5 

darunter 
Kraftfahruugunläll., 406 1,5 

Altersschwäche 9~9 3,6 

L"bensschwäch.,, Frühg.,burt, and'"" und 
nicht naher b"zeichn.,tc: Krankhei<en der 
frühuten Kindheit 717 2,7 

Lung.,nentzündung 703 2,7 
Krankheiten dtt Leber und der Gallenwege 612 2,3 
SelbstmorJ 519 2,0 

Tuberkulose 480 1,8 
darunter 
Tbc Jer Atmungsorgane 435 1,6 

Gripp" 324 1,2 
Zuckerkrankheit 270 1,0 
Alle ubrigen Todesursachen 4459 16,9 

Sterbefälle insarsamt 26 398 100 

Menschen, die in den letzten Jahren in Schles­
wig- Holstein starben, galten diese Krankheiten 
als Todesursache. Nach der Statistik hatten 1957 
in Schleswig-Ilolstein 1911/o der Gestorbenen 
Herzkrankheiten, 19o/o hatten Krebs, und 1711/o 
waren an Gefäßstörungen des Zentralnerven­
systems gestorben. Im Hinblick auf diese 
Krankheiten haben alle übrigen Todesursachen 
- von der Zahl der Todesfalle her gesehen -
nur geringe Bedeutung. Dennoch ist es be­
achtenswert, daß in jedem Jahr etwa So/o der Ge­
storbenen durch einen Unfall ums Leben kamen. 

Die Entwicklung der Sterbeziffern· 
einzelner Todesursachen 

Die Reihenfolge der Bedeutung der Todes­
ursachen ist in den letzten Jahren im wesent­
lichen unverändert geblieben. Weit an erster 
Stelle liegt nach wie vor die Sterbeziffer der 
"Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten". Die 
durch diese Krankheiten verursachten Todes­
fälle erhöhten sich zwischen 1954 und 1957 von 
45 auf fast 50 je 10 000 Einwohner. Auch die 
Krebssterbeziffer 1 ist in diesem Zeitraum 
größer geworden (1954: 19, 1957: 22). Ein 
Ansteigen der Sterblichkeitsziffern der Krebs­
erkrankungen sowie der Herz-, Gefäß- und 
Kreislaufkrankheiten wurde auch im gesamten 
Bundesgebiet beobachtet. Allerdings waren 
dort die Sterbeziffern dieser Krankheiten nied­
riger als in Schleswig-Holstein. Zum Teil ist 
die unterschiedliche Höhe der Ziffern darauf 
zurückzuführen, daß die Altersstruktur der 

I) Einzelheiten llber die Entwicklung der Krebserkrankungen siehe in 
"Statistische Monatsheltc: Schleswig·Ho1stein~, Oktober 1958, lieh 10, 
Seite 254 Cf. 

Tab. 2 Stetb.,ziffern für einzelne Tod.,sursachcn 

in Schleswig-Holstein und im Bundesgebiet 

Schlrs .. ig·llolstein ßundesaebiet 

Todesursache 1954 1955 1956 19n 1954 1955 1956 

Sterbrfille auf 10 000 Einwohner 1 

llerz·, Gefäß· und Kreislauf· 
krankheiten 45,1 45,3 47,5 49,7 10,7 42,6 4-i,2 

darunter 
Herzkrankheiten 20, 21,1 22,6 22,4 19,2 20,3 20,'l 
Gefäßstörungen des 
Zen~ralnervensystems 17,5 17,9 18,4 20,0 16,4 17,0 17,6 

Krebs und andere bösllttige 
Neubildungen 19,1 19,2 20,0 21,9 18,1 18,3 18,8 

Unfälle 5,0 5,2 5,6 5,2 5,4 5,8 5,9 
Aheuschwiche 5,7 5,0 5,2 4,3 6,7 6,9 6,5 
Lungenentzündung 3,6 3,5 3,2 3,1 \,6 3,8 4,0 
Sc:lbstmord 2,4 2,7 2,6 2,3 2,0 1,9 1,9 
Tuberkulose 2,\ 2,2 2, I 2,1 2,1 2,0 1,9 
Grippe 1,4 0,7 0,3 1,4 0,5 1,2 0,8 

I) Abweichungen zwischen dic:st:n und an anderen Stellen veröffc:nt· 
lichten Scerbe>:iffern ergeben sich dadurch, dass hier die AevölkerunR"" 
uhlen aus der Wohnungsstatistik 19S6(zurüek· bzw, fortgeschriebene 
Ergebnisse:) ~ugruodeliegen 

Bevölkerung Schleswig-Holsteins von der des 
Bundes abweicht. Ende 1956 waren im Bundes­
gebiet 360fo der Bevölkerung 45 Jahre und älter, 
in Schleswig-Holstein waren es 390fo. Die ge­
nannten Krankheiten gehören jedoch zu den 
Todesursachen, deren Sterbeziffern für die 
älteren Menschen besonders hoch sind. 

Bei der zu beobachtenden Zunahme des Anteils 
der alten Leute an der Gesamtbevölkerung er­
scheint es erstaunlich, daß die Sterbeziffer an 
Altersschwäche rückläufig ist. Hinter der Be­
zeichnung "Altersschwache" verbergen sich 
jedoch auch andere Krankheiten, die nicht fest­
gestellt werden konnten. Je besser dann im 
Laufe der Jahre die eigentlichen Todesursachen 
festgestellt wurden, desto weniger brauchte die 
Verlegenheitsdiagnose "Altersschwäche" einge­
setzt zu werden. 

Die Sterblichkeit an Unfällen, die in den letzten 
Jahren zugenommen hat, war 1957 etwas ge­
ringer als im Jahr vorher. Der Rückgang von 
1956 auf 1957 betrug sowohl bei den tödlich 
verlaufeneo Kraftfahrzeugunfällen, die in beiden 
Jahren etwa ein Drittel aller Unfälle ausmachten, 
als auch bei den übrigen Unfällen GOfo. Die 
Sterbeziffer der Unfälle, insbesondere die der 
Kraftfahrzeugunfälle, ist in Schleswig'-Holstein 
niedriger als im Bundesgebiet. Ein Grund dafür 
liegt in der relativ geringen Kraftfahrzeug­
dichte des Landes. 

Die Zahl der an Lungenentzündung Gestorbenen 
ist in Schleswig Holstein weiterhin leicht zurück­
gegangen, während sie im Bundesgebiet - aus 
hier nicht bekannten Gründen - zwischen 1954 
und 1956 stetig zunahm. Dank der vielfältigen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose 
hat die Zahl der an dieser KrankheitGestorbenen 
von Jahr zu Jahr abgenommen. 1948 starben in 
Schleswig-llolstein 7 Personen auf 10 000 der 
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Bevölkerung an dieser Krankheit, 1957 waren 
es nur noch 2 Personen. Anfang 1954 und gegen 
F~nde des Jahres 1957 erkrankten verhältnis­
mäßig viele Menschen an Grippe, so daß die 
Grippesterbeziffer in diesen beiden Jahren 
auf 1,4 anstieg. 

Geschlecht und Alter der Gestorbenen 
nach Todesursachen 

Von den 1957 Gestorbenen waren 4% unter ein 
Jahr alt. Dabei überwog die Zahl der Knaben. 
D1e Säuglingssterblichkeit - berechnet auf 100 
Lebendgeborene - ist in den letzten Jahren in 
Schleswig-Holstein zurückgegangen und lag in 
jedem Jahr unter der des Bundesgebietes: 

1954 
1955 
1956 
1957 

Säuglingsaterblichkeit 

Scbleswis-Holstein Bund 

3,7 4,3 
l,9 4,2 
3,7 ~.9 
3,3 p 3,7 

M 

Sie ist damit bei weitem aber noch nicht so 
niedrig wie z. B. in Schweden (1956: 1, 7) oder 
in den Niederlanden (1956: 1,9). Bei den Säug­
lingen sind "Lebensschwäche, Frühgeburt und 
andere Krankheiten der frühesten Kindheit" 
häufige Todesursachen (1957: Todesursache für 
65o/o aller Sauglingssterbefälle). 7% der 1957 
gestorbenen Kinder unter einem Jahr hatten 
Lungenentzündung. 

99o/o der 1957 an Herz-, Gefaß- und Kreislauf­
krankheiten Gestorbenen waren bereits über 
45 Jahre alt. Die Manner starben jedoc h an 
diesen Krankheiten nicht nur häufiger, sondern 
auch frühzeitiger als die Frauen. Das gilt 
besonders für die Herzkrankheiten (s. Tab. 3). 

Die Krebssterbeziffer der Männer war 1957 mit 
24 auf 10 000 der Bevölkerung höher als die der 
Frauen mit 20. Da das krebsgefährdete Alter 
bei der Frau jedoch früher einsetzt als beim 
Manne, ist es zu verstehen, daß etwa drei 
Zehntel der Frauen, die an Krebs starben, 
noch keine 60 Jahre alt waren. Die entsprechende 
Zahl für die Männer betrug nur 24o/o . 

Tab. 3 Die 1957 an Herz- und Kreislaufkrankheiten Gestorbenen nach Ges chlecht und Alter 

Sterbelilie Gestorbene im Alter von 
auf 10 000 -
Einwohner 

45 b. u. 60 60 b. u. 70 70 Jahren 
Todesursache Jahren Jahren und alt"r 

des betr. 
Geschlechts in 'i aller an derselben Ursache gestorbenen 

Mäoner Frauen Männer Frftuen Miinner Frau"n Minner I I' rau"n 

llerz•, Gefall- und Kreislaullcrankheiten 53,1 46,7 12 6 21 17 (,6 76 
davon 
Herzkrankheiten 27,2 18,3 17 7 24 17 56 73 
Gt-fißstörung"n d.,s Zentralnervensystems 18,8 21,1 6 5 I 7 17 76 78 
alle übris"n Krankh.,iten des Krdslaufs 7,2 7,4 7 5 18 15 74 79 
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Tab. 4 Du~ 1957 Gestorbenen 
nach Geschlecht und .Alter und ausgewählten Tode:.ursachen 

Gesrorbene im Ah~r von ••• Jahren 

0 I 4~ 0 I 4~ 

b.u. b.u. und b.u. b.u. und 
Tod~sursache I 45 ah~r I 4~ I her 

in~ aller 
an derselben Ursache gurorbenen 

\lirlner Frauen 

Herz·, Gefilß. und Kretslaul· 
krankheilen . 2 98 . 1 99 

darunrer 
llerzkrnnkheiten - 3 97 - 2 98 
Gefäßstörungen des 

Zenttalnervensyscema - I 99 . 1 99 
Krebs und andere bösartige 

96 I Neubildungen 0 4 - 7 93 
Unfille 1 4~ 54 2 16 82 

darunter 
Krafrfahrz.eugunfälle . 58 42 . 41 59 

Lungenentzündung 12 2 87 II 4 85 
<;e(bsrmord X 32 68 " 20 80 
Tuberlcalose I 16 83 I 27 72 
Grippe 3 8 89 2 5 93 

Sterbc:flllle insgesamt 4 7 89 4 5 91 

Seit dem Rückgang der Todesfälle an Infektions­
krankheiten 2 sind die Unfälle zur Haupttodes­
ursache für die jungen und mittleren Alters­
jahrgänge - insbesondere der Männer - ge­
worden. Im Alter zwischen 1 und 15 Jahren war 
1957 ein Drittel der Gestorbenen durch Unfälle 
ums Leben gekommen. Hierbei ist natürlich zu 
berücksichtigen, daß überhaupt nur wenige 
Menschen - 195 7 waren es 1 o/o aller Todesfälle -
in diesen Altersjahren sterben. In der Alters­
gruppe der 15- bis 30jährigen kam die Hälfte 
der Männer durch Unfälle - insbesondere durch 
Straßenverkehrsunfälle - ums Leben. Bei den 
Frauen dieser Altersgruppe war die Zahl der 
Unfälle mit tödlichem Ausgang unbedeutend. 

Dipl.-Volksu.. Uselotte Korscheya 

Vergleic:be auch: wo;e Ursachen der Todeslilie 1948 - 1953• in 
Statistische Monarshefte Schleswig·llolstein, 7. Jahrgang, llefr 3, 
Man 1955, Seire 87 ff. und •nie Sterbefälle ira Jahre 1956 nach Todes· 
ursachen, Alrer und Geschlecht• in Wirtschaft und Srarisrik, heraus· 
gegeben vom Statisciachen Bundesamt, 10. Jahrgug N. F .. Hefr 4, 
April 1958, Seue 216 Cf. 

2) aiehe: •Statistische \tonarshehe Schleswig•llolareinw, Man: 1955, 
lieh 3, Seite 91 

Die kommunale und staatliche Verschuldung 

Die Inlandverschuldung der kommunalen Ge­
bietskörperschaften erreichte einschließlich 
der Altschulden am 31. 3. 1958 einen Stand von 
433 M1o DM 1 und stieg somit im Laufe eines 
Jahres um 74 Mio D::vt oder um ein Sechstel. 
Einer Tilgung im Rechnungsjahr Hl57 von 
24 Mio DM stand eine Neuverschuldung von 
98 Mio DM gegenüber. 

DIE KOMMUNALEN INLANDSCHULDEN 1932,1958,19 48-58 

Verschuldet waren 1 085 von insgesamt 1 638 
kommunalen Gebietskörperschaften. Die Städte 
und Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern 
sowie alle Landkreise waren ausnahmslos, die 
kleineren Gemeinden mit 1 000 bis unter 2 000 
Einwohnern zu 94o/o, die Gemeinden mit weniger 
als 1 000 Einwohnern zu 65o/o verschuldet. Da­
gegen war die überwiegende Zahl der Ämter ( 160 
von 221) schuldenfrei. Die Schuldenaufnahme 
der61 Amterwarm1t 1,2MioDM relativ gering. 

l\llit 192 DM Schulden je Einwohner war der 
Schuldenstand der Jahre 1932 und 1938 er­
heblich überschritten. 

Allerdings muß bei einem Vergleich mit der 
Vorkriegszeit berücksichtigt werden, daß den 
Gernemden jetzt ein höheres Steueraufkommen 
zur Verfügung stand und die Darlehenssumme 
auf Grund der gegenüber der Vorkriegszeit 

I) hier wir: im lolgend"n ohne Kauenkredite, die mir 0,7 Mio 0\1 r..Za· 
civ niedrig aind 
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gestiegenen Preise bei gleicher Nominalhöhe 
ein anderes Gewicht hat. Bei einem Vergleich 
der Vorkriegsschulden wäre zur besseren 
Beurteilung auch eine Aufgliederung nach den 
Darlehensquellen und dem Verwendungszweck 
erforderlich. 

Darlehensquellen 

Die Altverschuldung war mit 3 Mio DM oder 
einem Anteil von 0, 7o/o an der Gesamtver­
schuldung auch weiterhin von untergeordneter 
Bedeutung. - Unter den nach der Währungsum­
stellung aufgenommenen Schulden spielen die 
Darlehen aus Kreditmarktmitteln eine wachsen­
de Rolle; die Darlehen aus dieser Quelle stiegen 
gegenüber den übrigen Darlehen überdurch­
schnittlich an. Noch sechs Jahre zuvor war der 
Kreditmarkt mit 31 Mio DM nur um rund 1 M10 
DM stärker in Anspruch genommen worden als 
öffentliche Sondermittel, wie z. B. ERP-Mittel, 
Mittel der Arbeitslosenversicherung und Mittel 
sonshger Träger der Sozialversicherung. Am 
3 1. 3. 1956 haben die Kreditmarktmittel die 
Höhe der Verschuldung bei Gebietskörperschaf­
ten eingeholt und überschreiten Sie seitdem 
beträchtlich. Fast genau die Hälfte der gesam­
ten Neuverschuldung wird nunmehr aus dem 
Kreditmarkt gedeckt. 

Die größten Darlehensgeber der Kommunen 
sind hier die Sparkassenorganisation und die 
sonstigen Kreditinstitute, die 76% aller Kredit­
marktmittel zur Verfügung stellten. Im einzel­
nen wurden knapp 100 Mio DM- zu etwa gleichen 
Teilen - bei den Sparkassen und Girozentralen 
aufgenommen. Von geringerer Bedeutung waren 
die Darlehen bei Versicherungen und Bauspar­
kassen, deren Darlehensanteil rund 17'fo aller 
Kreditmarktmittel betrug. 

Die Schulden bei Gebietskörperschaften be­
standen zu 30% oder 44 Mio DM aus Bundes­
und Landesdarlehen für wertschaffende Arbeits­
losenhilfe und zu 20 Mio DM aus Wohnbau­
krediten. Die Darlehen von Bund und Land 
betrugen 94% der gesamten Darlehen von 
Gebietskörperschaften; die übrigen Kreditgeber, 

Tab.l Die Ent,.,iddung der kommunalen ~euverschuldung 1 

in Messzahlen - 19'i2 • 100 -

u.nd z~ac 

Stand !khuldeo 
öffc:nt· Schulden 

jeweih in~- Kredit· liehe bei 
am 31. Mitz aesamt matkt· 

Sonder· Gebiets· 
mittel mittel körper-

schalt~ 

1953 ~~ 149 107 147 
1954 182 229 117 193 
1955 241 281 196 244 

1956 287 388 207 270 
1957 3-12 524 221 296 
1958 4B 704 240 ~27 

I) Neuschulden ohne Kauenkredite 

wie z. B. das Bundes- bzw. Landesausgleichs­
amt, die Gemeinden und Gemeindeverbände 
(Gv. ), sind relativ unbedeutend. Die Schulden 
aus öffentlichen Sondermitteln kamen zu 48% 
{34 Mio DM) aus ERP-Mitteln und zu 23% 
{ 16 Mio DM) aus der Arbeitslosenversicherung. 

Die Darlehen nach dem Verwendungszweck 

Bei der Beurteilung der Gesamthöhe der Ver­
schuldung ist zu berücksichtigen, daß ein Teil 
der Darlehen weitergeleitet wird, bzw. den 
Haushalt nicht mit dem Schuldendienst belastet. 
Das gilt insbesondere bei Darlehen für wirt­
schaftliche Unternehmen und für den Wohnungs­
bau. 28o/o der Gesamtverschuldung wurde 
für die wirtschaftlichen Unternehmen aufge­
nommen (121 Mio DM), und zwar zum über­
wiegenden Teil, nämlich zu 62o/o oder 74 Mio 
DM, auf dem Kreditmarkt. Damit wurden mehr 
als ein Drittel {35o/o) aller Kreditmarktmittel 
für kommunale Unternehmen verwendet. Der 
Anteil der Schuldenaufnahme für wirtschaft­
liche Unternehmen ist bei den einzelnen 
Gebietskörperschaften recht unterschiedlich 
und liegt mit 37,4% bei den kreisfreien Städten 
am höchsten; er beträgt bei den kreisangehörigen 
Gemeinden und Ämtern 23,8%, bei den Land­
kreisen nur 10,9%. 

Ein Viertel aller Darlehen, nämlich 110 Mio DM, 
wurde für das Bau- und Wohnungswesen aufge­
nommen und darunter insbesondere für den 
Straßen-, Wege-, Brücken- und sonstigen 
Tiefbau (87 Mio DM). Auch hier überwiegen mit 
49 Mio DM die Kreditmarktmittel vor den 
Schulden bei Gebietskörperschaften, deren 
Höhe 47 Mio DM beträgt. In dieser Summe sind 
14 Mio DM weitergegebene Darlehen für den 
Wohnungsbau enthalten. Relativ hoch ist der 
Darlehensanteil für das Bau- und Wohnungs­
wesen bei den Landkreisen, die allein 37% 
Ihrer Gesamtverschuldung dafür aufnahmen. 
Der entsprechende Anteil beläuft sich bei den 
kreisangehörigen Gemeinden und Ämtern auf 
auf 27,8% und ist dort höher als bei den kreis­
freien Städten, wo er 20,3% beträgt. 

An dritter Stelle steht die Schuldenaufnahme für 
Schulbauten, die rund ein Fünftel der gesamten 
kommunalen Verschuldung beanspruchten. Auf 
diese drei Verwaltungszweige - Schulen, Bau­
und Wohnungsweaen und wirtschaftliche Unter­
nehmen- entfielen som1t allein fast drei Viertel 
der gesamten kommunalen Verschuldung. 

Nach dem Stand vom 31. 3. 1958 liegt Schleswig­
Holstein in seiner Inlandverschuldung je Ein­
wohner um 2% unter dem Bundesdurchschnitt 
(alle Länder des Bundesgebiets ohne Stadtstaaten 
und Berlin-West). Der Vergleich nach einzelnen 
Darlehensquellen zeigtjedoch erhebliche Unter­
schiede auf; so übersteigen die Schulden bei 
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Tab. 2 Die seit dem 21. 6. 1948 .tufgenommenen Inlandschulden 1 

der Gemeinden (Gv.) und ihre Verwendung nach Darlehensquellen und Gemeindegrössenklassen 

lnl andscbulden d~r Gem~ind~n 
davon 

und Gemeind~verb!ind~ 

<;taad (31.3.) davon G~m~ind~n mic 

-- I off<"nt• 
<;chulden Kr~i~~>• 3 000 w~nig~r 

Ver..,.ltuags:r.,.~is inai· Kredit· bei freie 
10 000 

b. unt. als Amt er 
l.and· 

g<'samt markt· 
liehe 

Gebiets• Stadte 
und mehr 

10 000 3 000 
kr~i5e 

I Sonder· Ein· mittel n1ittel körper· 
wohnern Ein· !!in· 

ochdt~n wohnern wohnern 

1952 in Mio DM 101,0 30,6 29,3 44, I ·10, I 18,9 19,0 12,2 0,8 13,0 
j~ f.'m",. in Dll t2 12 12 IR 60 tO 41 u I 7 

1<15\ in Mio 0\1 141,6 45,6 31,3 64,8 5·1,5 24,7 23,9 16,2 0,9 21,4 
1~ F:inw. m fJ\1 SR JQ /3 26 BI 52 53 19 I 12 

1954 in .l.ho OM 189,·1 70,0 34, 3 85,0 80,7 33,2 28,2 21,4 0,9 25,0 
Je F.onu. 1n D~l 70 29 Jt 36 122 71 6·1 26 1 15 

1955 in \lio ll\1 250,8 85,9 57, i 107,5 108,5 4~,5 35,9 27,8 1,1 32,0 
Je Einw. 1n D41 108 37 25 46 165 99 83 36 1 /9 

1956 in Mio D'l 298, I 118,6 60,5 I 119,3 125,0 58,9 41,1 36,5 1,0 35,9 
J" Emw. "' DM 130 52 26 52 /91 129 96 t8 1 22 

19~1 in ~lio DM '55,2 160,1 64,7 1.30, j 1·19,0 67,5 51, I 44,1 1,0 42,4 
re F.111w. in /J\1 /58 ;'/ 29 58 229 /58 1/8 50 1 27 

1958 in Mio mt 42<1,7 215,0 70,5 I i4,2 184,1 83,3 59,3 t9,8 1,2 51,8 
1~ E".,.,, '" Dll 190 05 31 61 281 /Oi 136 68 2 32 

da,'On in \lio 0\1 
Schul~n 85,6 i2,0 4,8 38,9 33,9 14,4 14,4 10,6 0,0 12,2 

G~sunuheit~· un<l Jugend· 
rn .. ge 17,9 11,8 2,3 3,8 4,2 5,9 0,8 0,1 0,0 6,9 

Bau• und 1\ohnungswt's~n 110,4 48,5 15,3 46,6 37,4 14,5 12,7 26,4 0,3 19,2 
darunt~r 
"igener Wohnungsb.lu 

und \l:'ohnl<iedlung 8,5 
Stralkn·,Wegc·, ßruckeo· 

3,0 0,2 5,3 0,1 0,7 2,7 3,6 0,1 1,2 

u.sonSt. Tiefbau 87,1 3·1,8 12,9 39,5 25,1 12,4 9,2 22,5 0,1 17,7 

OffentUche Einrichtungen, 
W irtschaftsförd~ru ng 61,3 

4larunter 
21,2 20,9 19,2 28,5 19,6 10,8 1,6 0,0 0,9 

~tadt ~nt wä s s~rung, 
BNurfni.anstalteo 45, 7 10,6 20,1 15,0 18,2 16,8 9,9 0,9 0,0 . 

ll'irtschaftl. Untemehm"n 120,7 74,1 25, I 21,2 68,9 22,8 14,7 8,6 0,0 5,6 

Finanz~n und Su~urro 17,9 9,3 0,6 
I 

8,0 3,8 4,6 5,0 2,3 0,3 ~ I ,9 
darunrer 
Allgemeines Grundv~rmßgen 5,7 4,0 0,2 1 1,4 1,9 1,9 1,2 0,3 0,0 I 0,3 

Ubrit~e v .. ,.,..ltungsz .. ei~te I 15,8 7,9 1,4 6,6 7,5 1,6 1,1 0,2 0,4 5,0 

I) ohne Ka srnkredite 

Gebietskörperschaften den Bundesdurchschnitt 
um 83% und die Schulden aus öffentlichen 
Sondermitteln um 4lo/o, während die Kredit­
marktverschuldung 31% unter dem Bundes­
durchschnitt blieb. 

Gegenüber 1957 ist die Verschuldung m Schles­
wig- Holstein im Vergleich zum Bundesgebiet 
leicht zurückgegangen. Die Kreditmarkt­
sehulden haben allerdings etwas stärker zuge­
nommen, dagegen sind die Verpflichtungen 

Tab. 3 Die Verschuldung der kommunalen Gebiecskörperschafcen Schleswig-Holsceins 

im Vergleich zum Bundesgebiet 

31. \lirr 1957 31. \liirz 1958 

Gemeind~a darunter 
~cbluwig• 

Gemeinden darunu:r 
(Gv~ im (Gv.) im 

Art der Schulden Bunde•· Schlu,.ig· Holstein 
Bundes· S~hl<"a .. ig-

!!"biet Hol teio 
in~ des 

gebiet llolst~in l'lußl.les· 

;~ F1nw. in 0\l gebiet es 
je Einw. in D'l 

.~luchulden 2 2 100 1 I 

1\euschulden insgesamt I~ 156 101 195 190 
davon 
KrNitmarktmiud 105 70 67 138 95 
öffcontlich" Sondermitt"l 19 28 147 22 31 
Schuldeo bei Gebietskörperschaften 30 57 190 35 64 

lnlandacbulden in•gesamt 156 158 101 196 192 
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1m November-Ren 1958 war an dleaer Stelle euelct 
worden, welches d.le Haupt-Pendler~entren du I.Andu 
alnd und woher die in Ihnen arbeitenden, aber nicht 
wohnenden Menachen kommen. Die nebenstehende Ab­
bUdune erelnzt nun diese Beschreibune der Beru!a­
pendler; nicht die Grundzahlen, sondern der Saldo zwi­
schen den Ein- und Auependlern einer Gemeinde wird in 
seiner GrOlle und Riebtune veranschaulicht. Ein schraf­
fiert er Krela von der GrOße 1 000 bedeutet, daß aus 
diesem Ort (z. B. Elmahorn) 1 000 Menschen mehr aue­
als einpendelten. Dabei bleibt unerwl.hnt, ob u 1 000 
Auependler und kein Einpendler oder 4 000 Auependler 
und 3 000 Einpendler sind. 

Dieser Saldo hat vor allem wohnunespolltlsche Bedeu­
tune. Unter der theoretlachen Vorauueu.une. daß jeder 
BerutstAtlee auch an seinem Arbeitsort wohnen mOchte, 
llele sich der Beru!ependlerverkehr und auCh das Wob­
nunf8deflr.lt mancher Gemeinden durCh Wohnunestauach 
r.um ereilen Tell vermindern. Sowenle re.Ustisch solche 
Gedanken einer totalen LOsune sind, so nOtr.lleh s10d sie 
doch, wenn es um die landesplanerlache Lenkune der 
Analedlune von Industrie und Wohneebleten eeht. 

Die nebenstehende Karte lfJlt die Gemeinden mit einem 
tlberschul der Einpendler (schwarz) deutlich erkennen. 
Es sind meiatena die eleichen, die auf der Karte 1m 
November-Heft als "Einpendlerr.entren" durch Kreiae 
darrestellt waren. Doch ea eibt auch Unterac hlede. Bad 
Schwertau z. B. war mit rund 500 Einpendlern ein " Zen­
trum"; seine Auspendler (nach Lllbec k) llberwleeen 
jedoch bel weitem, andaß es. hier nicht achwarr. eracheint. 
Olelcbee fllt fllr Schwarr.enbek und Geeathacht, Ahrena­
bure und Gllnde in Stnrmarn sowie Quickborn, Plnnebere. 
Wedel und Elmshorn. Hier Ist Oberall der Soe nach 
Kambure noch erOßer ala der auch vorhandene ln die 
eenannten Gemeinden. Andereraelta gibt ea natorllc h 
eine Reihe von Gemeinden mit einem UberacbuB der 
Einpendler von mindestens 50, dle dennoch Im ranzen 
keine 500 Einpendler haben, also auf der Karte Im 
November-Heft fehlen, so r.. B. NiebOll und Leck, elnlee 
Orte ill Schleewie und Elderstedt, Marne, Hohenloc:k­
stedt u. a . 
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durch öffentliche Sondermittel und bei Gebiets­
körperschaften relativ langsamer angestiegen 
als im Bundesgebiet. 

Die kommunale Auslandverschuldung ist m 
Schleswig-Holstein ohne Bedeutung. 

Die staatliche Verschuldung 

Die staatliche Verschuldung belief sich am 
31. 3. 1958 auf 1 482 Mio DM und sank somit 
gegenüber dem Vorjahr um 36 Mio DM. Das ist 
darauf zurückzuführen, daß die Altverschuldung 
in Schleswig-Holstein durch Übergang der 
Ausgleichsforderungen auf den Bund um 126 Mio 
DM zurückging. Nach dem Gesetz über d1e 
Deutsche Bundesbank vom 26. Juli 1957 ist das 
Vermögen der Landeszentralbanken mit Wirkung 
vom 1. August 1957 auf die Deutsche Bundes­
bank übergegangen. Vom 1. Januar 195 7 ab sind 
die aus der Geldumstellung resultierenden 
Verpflichtungen der Länder aus Ausgleichs­
forderungen der Landeszentralbanken Bundes­
schulden. Die entsprechenden Schuldbeträge 
sind demnach nicht mehr von den Ländern 
nachzuweisen. 

Tab. l D1e staatliche Verschuldung! in Schleswig-Holstein 

-Stand jeweils 31. \lär:t-

1955 19% 1957 I 19~8 
Schuldc.nlllten 

in >.tio DM 

Schulden in~ge~amt I 343 I 4~4 I ~18 I ·182 
davon 
Altverschuldung -43-f 125 121 296 
:'\euversehuldun1 909 1 029 I O'l6 I 18() 

davon 
Kreditmarkt mim:: I 60 60 102 l35 
öffentl. Sondermittel 92 98 92 96 
\litte! von Gebiets· 
körp~rschafren 757 872 902 9~5 

.. I) ohne ZahlungMuckstande und Ausland~cbulden 

Die Neuverschuldung stieg dagegen um 90 Mio 
DM, darunter aus Kreditmarktmitteln um 
33 Mio DM. Diese Zunahme 1st durch eine 
7 ~ "/oige Landesanleihe begründet, die 1958 
für das Rechnungsjahr 1957 in Höhe von 40 Mio 
DM - rückzahlbar in den Jahren 1964 bis 1973 -
zur Finanzierung außerordentlicher Maßnahmen 
aufgelegt wurde. 

Im Vergleich zu den Ländern des Bundesgebiets 
liegt die Verschuldung je Einwohner in Schles­
wig-Holstein um 50°/o höher, und zwar sowohl 
am 31. 3. 1957 wie auch am 31. 3. 1958. 

Tab. 5 Die staatliche Verschuldung in Schleswig-Holsteio im Vergleich zum Bundesgebiet 

~1. 3. 1957 31. 3. 1958 -- r----
Länder 

darunter Scbles..,ig-
Länder 

Schleswig· des de~ darunter 
An der Schulden Bund<::s· 

);chle,wig- llolstein 
Rundes- Schleswig· Holstein 

gebiet<::s 
Holst <::in in~ des gebietest Holstein .in-.. des 

Bundes• Sundes• 

je Einw. in DM gebi<::tes 
je Einw. in DM 

gebit!tt!s 

Altschulden 219 186 85 169 131 78 

.'leuschulden insgesarot 226 483 211 269 526 196 
davon 
Kredirmarktmittel 44 45 102 62 GO 97 
öffentliche Sondermittel 

., 41 273 15 43 287 
Schulden bei Gebietskörperschaftt!n 167 397 238 192 423 220 

Inlandschuldeo insg<::sarot ·145 668 ISO H8 657 !50 

I) ohn<:: Saarland, Stadtstaatt!n und Bc::rltn (We'l); flevöJk.,rungsstand: 30. 6. 1957 

Auch hier bestehen bei einem Vergleich Schles­
wig-Holsteins mit dem Bundesgebiet innerhalb 
der einzelnen Darlehensarten beträchtliche 
Unterschiede. Die Altschulden liegen nunmehr 
noch stärker unter dem Bundesdurchschnitt. 
Auch die Verschuldung aus Kreditmarktmitteln 
hat sich unterdurchschnittlich entwickelt, wäh­
rend die Verschuldung aus öffentlichen Sonder­
mitteln überdurchschnittlich stieg und am Ende 
des Rechnungsjahres 1957 fast das Dreifache 
des Bundesdurchschnittes erreichte. 

Das Land Schleswig- Holstein hatte sowohl 1957 
wie auch 1958 keine Auslandschulden; auch bei 
den übrigen Ländern des Bundesgebietes (ohne 
Stadtstaaten und Berlin-West) ist diese Ver­
schuldung mit 53 Mio DM bzw. 1 DM je Ein­
wohner gering. Dipl.-Volk.m. /oachim Sachse 

Vergleiche auch: -n;., Verschuldung der öHentlichen Hand - Stand: 
31.3.1957 -" in Statistische \lonarsheftc:: Schlc::swig·llolsteiQ, 10. Jahr· 
gang, lieft 2, Februar 1958, Seite 13 ff. und "Die Schuldt!n von Bund, 
Landern und Gt!meinden am 31. März 19'8" in Wirtschaft und Statistik, 
herausgegeben vom Stati<tischen Bundesamt, 10. Jahrgang N.F., Hdt 
9, September 1958, Seite 518 ff. 
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Die Ausfuhr Schleswig~Holsteins 1957 

Die Aul3enhandelsbedingungen der Bundes­
republik v.aren 1957 wie in den Vorjahren 
gleichbleibend gut. Die Ausfuhr erhöhte sich 
gegenüber 1956 im Wert um 17%, blieb damtt 
aber etwas unter der vorjährigen Zunahme von 
20%. Die Nachfrage des Auslandes nach deut­
schen Gütern war besonders in der ersten Hälfte 
des Jahres lebhaft. Dazu kam der steigende 
Preistrend wichtiger Exportgüter, der ebenfalls 
eine Erhöhung der wertmäßigen Ausfuhr• 
begünstigte. Insbesondere stiegen die Durch­
schmttspretse von Steinkohlen, Koks, Sc hrott 
und Roheisen und bei den Fertigwaren u. a. von 
Walzv. erkserzeugnisse n und Eisen-, Blech-, 
und Metallwaren. Ende 1957 schwächte sich die 
.:\achfrage des Auslandes ab, zum Teil bedingt 
durch Wä hrungsschwierigkeiten einiger Land er, 
die zu Importbeschränkungen führten. Hierdurch 
erklärt sich auch weitgehend die im Vergleich 
zum Vor;ahr eingetretene Verlangsamung des 
Wachstumstempos 1 • 

Die wirtsc haftliche Lage, die u. a. die Entwick­
lung der Ausfuhr des Bundesgebietes bestimmte, 
war für die Ausfuhr Schleswig-Holsteins weit 
weniger ausschlaggebend, da die Warenzu­
sammensetzung der Exporte Schleswig-Hol­
steins von der des Bundesgebietes abweicht. 
Für Schleswig-Holstein ist die Werftindustrie 
der bedeutendste Exporteur. Die Höhe und Ent-

0 2571 

wicklung ihrer Ausfuhr bestimmen se1t dem 
Wiederaufbau der \\'erften in zunehmendem 
Maße auch die Gesamtausfuhr. Ein langfristiger 
Vergletch der Entwicklung der Ausfuhrwerte 
aller Waren mtt denen ohne Wasserfahrzeuge 
zeigt die seit 1952 s c hnell steigende Bedeutung 
dieses Industriezweiges . Bis 1952 war der 
IO:xport von Schiffen gering, die Ausfuhr der 
i1brigen Waren ergab einen kräftig ansteigenden 
Trend (siehe die Abbildung). Diese Entwicklung 
setzte sich in den Folgejahren bei den übrigen 
Gütern zunächst abgeschwächt, dann wieder 
starker fort, aber durch die seit 1952 von Jahr 
zu Jahr steigende Ausfuhr von Wasserfahrzeugen 
erhöhte sich die Gesamtausfuhr in erstaunlichem 
Maße. Die Ausfuhr Schleswig- Holsteins wuchs 
in diesen Jahren sehr viel schneller - mit Aus­
nahme von 1955 und 1957- als dte des gesamten 
Bundesgebietes. Da das Wachstumstempo aber 
in Schleswig-Holstein weitgehend mit bestimmt 
wird durch den Aufschwung der Werftindustrie, 
hat andererseits ein Ausfall in diesem Industrie­
zweig auch weitgehende Folgen auf die Höhe der 
Gesamtausfuhr, wie der bis Februar 1957 
andauernde Streik der Metallarbeiter zeigte. Er 
trafbesonders die Werftindustrie., deren Ausfuhr 
in dieser Zeit so stark zurückging, daß auch 
das Jahresergebnis davon betroffen wurde. 
Während 1956 der Export von Wasserfahrzeugen 
um 30o/o zunahm, sank die Zuwachsrate 1957 auf 
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I) siehe "Der Au~senhandel im Jahr" 1957" in Wirtschah und <;ratisti~. W. Jahrsans N. F., H"Ct I, Januar 1958, Seit" 48/ 49 
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5o/o ab. Für dte Gesamtausfuhr lauten die ent­
sprechenden Zahlen 24'Yo und B'Yo, da die Ent­
wicklung bei den übrigen Exportgütern die 
Abnahme der Exportausweitung bei den Wasser­
fahrzeugen etwas milderte. 

Tab. 1 Di~ Ausfuhr Scbl~~Qiig·llolstetns 
1956 und 1957 nach Warengrupp~n 

Ver,ndt"rungen 

1956 1957 
1957 

dagegen 

Warengruppen &egen 
1956 

1956 
gegen 
1955 

\lio D\l in '1 

Etoahrungswirt schalt insgesamt 67,1 52,3 • 22 • 12 
davon 
I.ebende Tiere 4,1 3,0 • 27 . 8 
Jl:ahrongsmiuel uerischeo 

Unpruogs 26,-i 27,3 . 3 • 3 
Nahrungsmitcel pflanzlichen 

Ursprungs 35,5 20,7 • 42 • 108 
Genussmittel 1,1 1,3 • 23 

Ge,.erbl. 'lircschaft insgesamr 652,2 723,2 • II .. 22 
davon 
Rohsroffe 21,8 21,1) . 3 . 20 
Halbwaren 54,3 62,6 • 15 . 7 
F~liawaren insa:~samt 576,2 639,7 + II . 24 

davon 
Vorerzccousnisse 35,2 34,4 . 2 • 25 
Enderzeugn.i soe 541,0 605,3 • 12 . 24 

t-:--
719,3 77,,5 8 24 anssesamt . .. 

Der Export nach Warengruppen 

Die Unterteilung der Gesamtausfuhr Schleswig­
IIolsteins in 'Aarengruppen und -Untergruppen 
ergibt im Vergleich zum Vorjahr eine Reihe von 
Verschiebungen. Der Anteil der Ernahrungs­
wirtschaft an den Gesamtexporten sank auf 7o/o 
ab, da die im Vorjahr sprunghaft angestiegenen 
Roggenlieferungen an Ungarn und Polen sich 
nicht wiederholten. Die Ausfuhr pflanzlicher 
I'\ahrungsmlttel verlor dadurch insgesamt an 
Bedeutung, so daß 1957 die Ausfuhr tierischer 
Nahrungsmittel den größten Anteil an der Aus­
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse hatte. Im 
Bereich der gewerblichen Wirtschaft blieb das 
Schwergewicht auf der Ausfuhr von Fertiger­
zeugnissen. Die Ausfuhr von Halbwaren erhöhte 
sich überproportional, so daß ihr Anteil an der 
Gesamtausfuhr industrieller Erzeugnisse gering 
anstieg im Gegensatz zu den Rohstoffexporten, 
deren \\ ert zurückging. 

Am Rückgang der Exporte aus dem Bereic h der 
Ernahrungswirtschaft waren neben den rück­
läufigen Roggenexporten auch die 1957 Y. eiter 
abgesunkenen Lieferungen von lebenden Tieren 
beteiligt. Dagegen konnten für Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs und Genußmittel höhere 
Auslandsumsätze erzielt werden. Von den 
Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs waren 
wie im Vorjahr die Lieferungen von Fleisch und 
Fleischwaren wertmäßig am größten. Groß­
britannien und die USA waren die Hauptkäufer 

von Schinken und durchwachsenem Speck, wäh­
rend Frankreich Schweinehalften und die Schweiz 
Rmdfleisch aus Schleswig- Holstein bezogen. 

Der Export von Fischen und Fischzubereitungen 
erreichte nicht wieder die Vorjahreshöhe. Diese 
Erzeugnisse fanden Käufer in fast allen Lnndern. 
Besonders gefragt waren Fischkonserven, die 
1m wesentlichen nach Australien, Österreich 
und Schweden gingen. Österreich war außerdem 
auch der größte Käufer von frischen Seefischen. 
Der Export von Süßwasserfischen war nicht 
sehr groß, er ging überwiegend nach Schweden. 

Tab. 2 
Oi~ Ausfuhr von Gütern der Ern:ihrungsv.inschaft 1956 WJd 1?57 

'l'a.r~gruppen 1956 1957 Veranderung 

·unrergruppea 
1957 &eg. 1956 

Mio DM in "'i 

Inssesamt 67,1 52.3 1 • 22 

davon 

Lebende Tiere insge .. mt f,l 3,0 . 27 
darunter Pferde ~. 7 2,8 • 24 

Nahruossmitrel tierischen 
Ursprunss insaesamt 26,, 27,3 + 3 
darunter 
Fleisch und Fleischwaren 13,4 14,1) + II 
Fische und Fischzubereirungen 11,4 9,9 • 13 
Schmalz, Talg o. a. tierische 

Öle und Feite zur Ernährung 0,4 1,1 +~19 

Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs insgesamt 35,5 20,7 • 42 
darunter 
Lebende Pflanzen und Erzeug· 

nisse der Ziergärtnerei 4,8 5,2 .. 9 
MuiiNeierzeugnisse 2,i 1,8 + 81 
Roggen 19,5 3,1 • 84 
Kakaoerzeugnisse 1,6 2,1 + 29 

Genussmiuel 1,1 1,3 • 23 
da.runter 
Kaffee 1,0 1,3 + 23 

Die Baumschulen und Gartnereien Schleswig­
Ilolsteins exportierten ihre Erzeugnisse in eine 
ganze Anzahl von Landern. Den größten Umsatz 
erzielten lebende Pflanzen und Wurzeln; der 
Export von Knollen und Zwiebeln von Blüten­
und Blattpflanzen erzielte nur etwa ein Zehntel 
dieser Umsatzhöhc. Für beide Warengruppen 
war Schweden der größte Kunde. 

Die Ausfuhr von Müllereierzeugnissen ent­
wickelte sich 1 !}57 sehr zufriedenstellend. Ins­
gesamt konnte der Umsat z um 8lo/o erhöht 
werden. Hauptabnehmer waren Dänemark und 
Peru. Die Roggenlieferungen sind dagegen, wie 
schon ausgeführt, sehr zurückgegangen. Den 
größten Teil nahm 195 7 derbe lgische Markt auf. 

Frankreich gehört zu den Hauptabnehmern von 
Schlachtpferden, die tm wesentlichen den 8xport 
von lebenden Tieren ausmachen. I 957 war die 
Ausfuhr weiter rückläufig. 

Der Anteil von Genußmitteln an der Ausfuhr 
landwirtschaftlicher· Pr·odukte ist gering trotz 
nochmaliger Erhöhung um 23 o/~ . Vor allem 
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.... urden Kaffee- Extrakte und dergleichen an das 
Ausland v. citerversandt. 

Dte Ent\\ icklung der Rohstoff- und Halbwaren­
au::;fuhr ist in Tabelle 3 dargestellt. Bcide 
\\'arengruppen treten gegenüber dem Export von 
Ferti~warcn in den Hintergrund. Die Rohstoff­
lieferungen gingen 1957 insgesamt leicht zurück, 
bei den einzelnen Gütern war die Entwicklung 
jedoch unterschiedlich. Neben Linters, einem 
Nebenprodukt der amerikanischen Baumwoll­
kapsel, wurden vor allem Rohstoffe wie Häute 
und Schafwolle exportiert. Die Ausfuhr von 
Linter·s, für die Italien der größte Käufer war, 
konnte weiter gesteigert werden, der Bxpor-t 
von Rinderhäuten nahm dagegen spürbar ab. Er 
ging im wesentlichen nach Dänemark und Groß­
britannien. Der gt·ößte Teil der Wollausfuhr 
besteht aus Haut-, Kalk-, Gerber- und Pelzwolle. 
Sie ging vorwiegend in die USA. 

Tab. 3 Die -\usfuhr von Roh ~toffen und lialb\\-aren 
1956 und 1957 

'lllar~nsruppen 

•untersruppen 

Roh .. oHe insgesaroc 
darunter 
ßnumwolle, roh und bearbeitet, 

Rei ssbaum,.olle, Abfälle 
~icht besonders genannte Felle 

und Häute 
\tolle und andere Tierhaare, roh 

und bearbeitet, R~isawolle 
!\icht b~sond~rs senannu: Roh· 
acoff~, auch Abliille 

llalbwar~n insgesamt 
darunter 
Rohei~en 
Zement 
Kraftstoffe und Schmieröle 

1956 ! 19H 

\tio DM 

21,8 21,0 

5,9 6,6 

7, 1 4,9 

3,2 4,5 

2,7 2,2 

54,3 62,6 

10,2 21,3 
15,9 1-4,8 
II, 1 11,0 

v~änd~rUD8 

1957 8~8· 1956 
in~ 

. t 

+ 11 

. 31 

• to 

. 20 

• 15 

• 109 . 7 . I 

Auch in der Warengruppe "nicht besonders 
genannte Rohstoffe" herrschen Erzeugnisse der 
landwirtschaftlichen Produktion vor. Allein 
Borsten und andere Tierhaare für Bürsten und 
Pinsel wurden für 1,6 Mio DM exportiert, im 
wesentlichen in die USA, die auch den größten 
Tell des Torfs, den Schleswig-Holstein ausführt, 
aufnahmen. Der Export von Roßhaar war nicht 
sehr groß und ging hauptsächlich nach 
ÖsterreiCh. 

Die Ausfuhr von Halbwaren erhöhte sich 1957 
um 15'7o, woran wesentlich die Verdoppelung 
der Rohelsenexporte beteiligt war. Hauptab­
nehmer waren Argentinien, Schweden und Däne­
mark, daneben bezogen auch noch Japan und 
Belgien nennenswerte Mengen von Roheisen. 

Neben Roheisen wurden hauptsächlich Zement 
sowie Kraftstoffe und Schmieröle ins Ausland 
geliefert; die Vorjahresumsätze konnten 1957 
wertmäßig Jedoch nicht wieder erreicht werden. 
Zement bezogen vor allem die USA, Spanien und 
Nigerien. Die Ausfuhr von Kraftstoffen und 

Schmierölen ging fast ausschließlich nach 
Dänemark, das neben größeren Mengen von 
Heizöl auch gasförm1ge Kohlewasserstoffe, 
Gasöl und Leichtöle aus Schleswig-Holstein 
kaufte. 

Tab. 4 Die Ausfuhr von Fertigwaren 1956 und }I)~" 

lt'arengruppen 
1956 1957 Veriind~runs 

1957 geg. 1956 
·unt~sruppen Mio DM in% 

F~rti3waren insgesamt 576,2 639,7 + II 

davon 

Vort!r7eugnisse insgesamt 35,2 34,1 . 2 
douunter 
Leder 10,2 13,5 • 32 
Gewebe, Gewirke u. dgl. aus 

Zell wolle und synthe-
Li 'chen Fasern 2,5 3,7 . 51 

:'liicht besonders genannte 
chemische Vorerzeugnisse 3,9 3,6 . 8 

Steinzeug-, Ton· und Por· 
zellanerzeugnisse },4 2,8 . 18 

Gewebe, Gewirke u. dgl. aus 
11iolle und anderen Tierhaareo 1,9 2,5 + 27 

Kunnstof(e 1,0 2,1 • 110 

t•nde-rzcugnisse insgesamt 541,0 605 ,3 + 12 

darunter 

Wauerfahrzeuge HO,O 324,1 • 5 
'laschinen und Fahrzeuge 

1 1H,1 163,5 • 25 
Elektrotechnische Erzeugn!sse 

(auch elelmiscbe 'lascbinen) 26,6 32,6 • 22 
Ei sen•, Stahl·, ßl ecb· und 

Metallwaren 19,6 22,5 + 14 
Feinmechanische und optische 

Erze>:snisse einseht. Uhren 20,8 22,3 + 7 
Chemische Enderzeugnisse 7,4 9,·1 + 27 
Musikinstrumente 5,5 8,7 + 59 
Textilien 7,4 8,1 + 14 

I) ohne elelctriscbe \taschinen und ohne ll'assc:rfahr7euae 

ße1 den Fertigwaren ist noch einmal nach Vor­
und Enderzeugnissen unterschieden. Die Ausfuhr 
von Vorerzeugnissen ist jedoch relativ klem . 
Sie nahm 1957 auch noch leicht ab. D1e größte 
Rolle auf dteser Verarbeitungsstufe spielte die 
Ausfuhr von Leder, die sich 1957 weiter 
erhöhte. Größter Abnehmer für Boxcalf war 
Venezuela, für Oberleder dagegen Schweden. 

Bemerkenswert ist die Zunahme der Kunststoff­
ausfuhr, die sich 1957 mehr als verdoppelte, 
ohne allerdings damit ein nennenswertes Ge­
wicht zu erhalten. Abnehmer waren u. a. Groß­
britannien und Schweden. 

Für die Höhe der Enderzeugnisse ist der Aus­
landsumsatz der Werftindustrie ausschlag­
gebend. Er stieg 1957 auf einen Wert von 324,1 
Mio DM an. Die meisten Schiffsbauten wurden 
in diesem Jahr für Liberia geliefert, das zu 
den Landern der "billigen Flaggen" gehört und 
daher gern von Reedern anderer Nationen als 
Heimatland ihrer Schiffe gewahlt wird. Die 
Ausfuhr von Wasserfahrzeugen nach Liberia 
beruht also zum großen Teil nicht auf Kaufab­
schlüssen mit liberischen Reedern und müßte 
anderen Ländern zugerechnet werden, um ein 
echtes Bild zu bekommen. Neben Liberia waren 
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Tab. 5 Die 9.ichtigstea Abnehmer 
ftir die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen 1956 und 1957 

Land 

Libl!ria 
Niederlande! 
Norweal!ll 
Indien 

UdSSR 
Griechenland 
Groubric annien 
Frankreich 

1956 1957 

Anteil 
an do:z gesamten Ausfuhr 

von 'las•erfabrzeugen 
i ~----~------4--------~~~~------~ 

Mio 0\l 

0,0 63,8 
6,3 57,4 

105,6 54,2 
26,0 52,5 

137,6 24,3 
9,3 18,0 
4,8 11,3 
1,2 10,5 

1956 

0 
2 

34 
8 

44 
3 
2 
0 

1957 

2Q 
18 
17 
16 

7 
6 
3 
3 

1957 die Niederlande, Norwegen und Indien die 
größten Kunden schleswig-holsteinischer Werf­
ten. Die UdSSR nahm nur den fünften Platz ein; 
sie war 1956 der weitaus größte Abnehmer von 
Wasserfahrzeugen gewesen. 

Die in der Statistik angegebenen Ausfuhrzahlen 
der Werften beziehen sich nur auf Neubauten. 
Aber auch die Reparaturaufträge für ausländi­
sche Reedereien erreichen eine bemerkenswerte 
Höhe. 1957 wurden nach Angaben des Mmiste­
riums für Wirtschaft und Verkehr Reparaturen 
tm Werte von 25,7 Mio DM ausgeführt, die dem 
Export der Werften zuzurechnen sind. 

Neben der Werftindustrie ist der Maschinen­
und Fahrzeugbau der größte Exporteur Schles­
wig-Holsteins geblieben. Er konnte seinen 
Auslandsumsatz um 25'7o steigern und damit 
seine weitverzweigten Geschäftsverbindungen 
weiter ausdehnen. Der wertmäßig größte Um­
satz entfiel im einzelnen auf Lokomotiven mit 
Verbrennungsmotor (Diesellokomotiven) und 
Maschinen für Erdarbeiten. Diesellokomotiven 
kaufte vorwiegend Kuba, das seine Vorjahres­
einfuhr verdoppelte, Maschinen für Erdarbeiten 
gingen hauptsächlich nach Italien und Belgisch­
Kongo. 

Der Export von Maschinen der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie hat sich fast verdoppelt; 
er ging weitgehend nach Island, in die UdSSR 
und in den Irak. Alle drei Länder hatten im 
Vorjahr wesentlich niedrigere Umsätze. Die 
Ausdehnung des Auslandsgeschäftes bei Pumpen, 
Druckluftmaschinen und dergleichen war nur 
gering. Wie im Vorjahr gingen größere Liefe­
rungen an die Niederlande und nach Belgien. 

Die Ausfuhr von Kraftmaschinen, Motoren und 
Kfz. -Ersatzteilen ist 1957 leicht zurückge­
gangen. Die Niederlande bezogen für 5,6 Mio 
DM Benzinmotore für Fahrzeuge und für 2,0 
Mio DM Dieselmotore für Wasserfahrzeuge, 
außerdem für gut 1 Mio DM Ersatzteile für 
Verbrennungsmotoren, so daß sie für diese 
Industrieprodukte der bedeutendste Abnehmer 
waren, gefolgt von Norwegen und Portugal. 

Im Vergleich zu den genannten beiden Industrie-

hereichen ist der Export der elektrotechnischen 
und der feinmechanischen Industrie sowie an 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren gering. 
Elektrotechnische Erzeugnisse konnten insge­
samt um 22% mehr ausgeführt werden. Der 
Export ist ähnlich wie bei der Maschinen­
tndustrie weit gestreut; nennenswerte Mengen 
gingen nach Schweden, Italien, den Niederlanden 
und den USA. Ebenso gestreut ist auch die 
Ausfuhr feinmechanischer und optischer Er­
zeugnisse, deren Export um 7% anstieg. An der 
Spitze der Abnehmerländer standen die Nieder­
lande, Schweden und Belgien. 

Bei Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren ist 
u. a. die Ausfuhr "nicht besonders genannter 
Eisenwaren" von Bedeutung. Der Hauptteil 
dieser Güter ging in die Schweiz und nach 
Kanada. Weitere Abnehmer sind die Goldküste, 
Schweden, Dänemark und Kuwait. Die genannten 
Länder bezogen 1957 zum Teil erheblich mehr 
Eisenwaren als im Vorjahr. Insgesamt stieg 
der Export in diesem Industriezwe1g um 14'7o. 

Chemische Erzeugnisse wurden 1957 um 27o/o 
mehr ausgeführt, ohne aber durch diese Steige­
rung absolut ein nennenswertes Gewicht zu er­
halten. Auch der Export von Textilien spielte 
eine untergeordnete Rolle. Von den übrigen 
Fertigwaren ist der Export von Musikinstru­
menten erwähnenswert, der sich besonders 
stark ausgeweitet hat (+ 69%). Er ging in viele 
Länder, darunter größere Mengen nach Schwe­
den, in die Schweiz, ferner nach Belgien und 
in die Niederlande. 

Der Export nach Abnehmerländern 

Nach der Übersicht über Struktur und Entwick­
lung der Exporte Schleswig-Holsteins ist eine 

Tab. 6 Die Ausfuhr Schles".ig-Holsteins 1956 und 1957 
nach Erdteilen und wichtigen Abnehmerstaaten 

Erdteil 1956 1957 

Land Mio m1 

Europa 543,5 4Cl4,0 
darunter 
Niedulandl! 44.~ 95,2 
Norweaen 116,1 67,4 
Dänemark 38,6 48,2 
Schwedl!n 33,1 46,9 
UdSSR 138,3 30,1 

Afrika :}0,2 95,4 
darwul!r 
Liberia 0,6 64,7 

Am!!tika 70,2 84,8 
dA.funter 
USA 24,5 23,8 
Kuba 9,2 16,0 
Araendoien 2,7 I 1,7 

Asien 70,9 96,6 
darunter 
Indien 31,9 55,9 
lndonl!s.ien 15,2 12,0 

Australien und Ozeanieo 4,5 4,7 
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Unterteilung nach wichtigen Abnehmerländern 
von Interesse. Bestimmend für die Größen­
ordnung des Imports der Abnehmerstaaten sind 
die Schiffslieferungen. Dadurch wurden 1957 die 
Niederlande der größte Handelspartner für 
Schleswig-Holstein. Der europäische Raum 
blieb auch 1957 der wichtigste Absatzmarkt, 
wenngleich der Umsatzwert unter dem des 
Vorjahres lag. Dafür verstärkten sich die 
Handelsbeziehungen mit den übrigen Kontinen­
ten. Der Export nach Afrika verdreifachte sich 
1957 und überstieg in diesem Jahr den Wert der 
mit den amerikanischen Staaten abgeschlossenen 
Umsätze. Hierfür war im wesentlichen der 
Export der für !iberische Flagge gelieferten 
Schiffsbauten maßgebend. Die Ausfuhr nach 
den amerikanischen Staaten erhöhte sich eben­
falls. Größter Absatzmarkt waren in diesem 
Kontinent die USA, deren geringer Umsatzrück­
gang 1957 mehr als ausgeglichen wurde durch 
die Zunahme der Exporte nach Kuba und Argen­
linien. Für den asiatischen Raum war Indien 
durch seine Schiffskaufe der bedeutendste Ab-

nehmer. Australien bezog •vie in den Vorjahren 
nur sehr geringe Warenmengen aus Schleswig­
Holstein. 

Für das europäische Absatzgebiet erscheint 
neben der Hervorhebung einzelner wichtiger 
Länder die Zusammenfassung einiger Länder­
gruppen aufschlußreich. Die nordischen Länder 
sind durch ihre geographische Lage für Schles­
wlg- Holstein ein wichtiger Absatzmarkt . Der 
Wert der mit diesem Raum getätigten Umsätze 
war sehr hoch und machte 1957 etwa 22% der 
Gesamtausfuhr Schleswig-Holsteins aus. Der 
Anteil der nordischen Länder an der Gesamt­
ausfuhr der Bundesrepublik betrug demgegen­
über nur 13%. Die Entwicklung der Ausfuhr 
Schleswig-Holsteins m diesen Raum wurde 
1957 bestimmt durch den Rückgang der Schiffs­
lieferungen an Norwegen, der auch durch die 
Ausdehnung der Exporte nach Dänemark und 
Schweden nicht voll ausgeglichen werden konnte. 
Insgesamt sank die Ausfuhr nach den nordischen 
Ländern um 13%. 

Tab. 7 D.ie Ausfuhr Schlesw.ig-Holsteins nach den nordischen Ländern 

Emihrut~aswircschafc 

Land 
1956 1957 V erlndcruna 

Mio 0\l jn ~ 

Olln<!mark 1,5 3,3 + 112 
Finnland 0,3 0,4 + 30 
Norw<!aen 0,0 0,1 + 155 
Schw<!d<!n 3,5 3,5 - 2 

lnsg., .. rat 5,4 7,2 + H 

Bei der Ausfuhr in diesen Raum überwogen die 
Güter aus dem Bereich der gewerblichen Wirt­
schaft noch stärker als im Ganzen. Der Anteil 
der Ernährungswirtschaft war mit 4o/o trotz 
Ausweitung ihrer Exporte 1957 um fast ein 
Drittel kleiner als bei der Gesamtausfuhr 
Schleswig-Holsteins. Schweden und Dänemark 
nahmen den größten Teil landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse auf, und zwar exportierte Schles­
wig-Holstein nach Schweden vorwiegend lebende 
Pflanzen und Wurzeln sowie Knollen und Zwie­
beln von Blüten- und Blattpflanzen, während 
Dänemark hauptsächlich Müllereierzeugnisse 
bezog. 

Die Ausfuhr aus dem Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft ging aus dem o. g. Grund um 14% 
zurück. Die industriellen Fertigwaren und von 
ihnen die Endprodukte haben auch hier wieder 
die größte Bedeutung. Rohstoffe bezog nur 
Dänemark in nennenswerten Mengen, und zwar 
vor allem Rinderhäute. Halbwaren gingen in 
größeren Mengen ebenfalls nach Dänemark, 
besonders Kraftstoffe und Schmieröle, Roheisen 
und Phosphordilngemittel, sowie nach Schweden 
(hauptsächlich Roheisen). An Vorerzeugnissen 

Gew«büche Wirrschafe Ausfuhr insaeumc 

1956 1957 V <!ränd<!runa 1956 1957 Verind<!runa 

Mio DM io% Mio DM in% 

37,1 44,9 + 21 38,6 48,2 + 25 
7,4 7,4 - 0 7,7 7,7 + I 

116,0 57,3 - 42 116, I 67,4 - 42 
29,6 43,4 + 47 33,1 46,9 • 42 

190,1 163,0 - 14 195,5 170,2 - 13 

bezogen Schweden und Dänemark - in geringerem 
Umfang auch Norwegen und Finnland - haupt­
sächlich Leder. 

Bei den Enderzeugnissen nimmt Norwegen trotz 
des Rückganges der Schiffslieferungen wieder 
den ersten Platz ein. Neben den Wasserfahr­
zeugen fallen die von Norwegen bezogenen 
anderen Fertigwaren (hauptsächlich Maschinen 
und elektrotechnische Erzeugnisse) wertmäßig 
weniger ins Gewicht. Nach Schweden gingen in 
erster Linie Maschinen, daneben mit etwas 
geringerem Wert Wasserfahrzeuge, ferner 
elektrotechnische sowie feinmechanische und 
optische Erzeugnisse und auch Musikinstru­
mente. Die Fertigwarenexporte nach Dänemark 
setzten sich zu zwei Dritteln aus Wasserfahr­
zeugen und Maschinen zusammen. Finnlands 
Anteil war sowohl am Fertigwarenexport als 
auch am Gesamtexport gering. Es bezog unter 
anderem im wesentlichen Maschinen und elek­
trotechnische Güter aus Schleswig-Holstein. 

Neben den nordischen Ländern haben die jetzt 
zur EWG zusammengeschlossenen Staaten für 
Schleswig-Holstein eine besondere Bedeutung. 
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Der Export in diese Länder unterlag gerade 
der entgegengesetzten Entwicklung wie bei den 
nordischen Ländern. Er nahm um den erstaun­
lich hohen Satz von 77t1fo im Jahr 1957 zu, so 
daß der Vorsprung der nordischen Länder fast 
aufgeholt wurde. Der Anteil der Ausfuhr in die 
EWG-Länder an der Gesamtausfuhr Schleswig­
Holsteins stieg dadurch 1957 auf 22t1fo an, während 
von der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik 28% 

in diese Länder gingen. Die starke Export­
steigerung gegenüber 1956 war hauptsächlich 
durch die Zunahme der an die Niederlande ge­
lieferten Wasserfahrzeuge bedingt; während 
sie 1956 nur für rund 6 Mio DM Schiffe von 
schleswig-holsteinischen Werften bezogen hat­
ten, waren es 1957 für rund 57 Mio DM. Insge­
samt nahm der Export nach den Niederlanden 
um 115o/o zu. 

Tab. 8 Die Ausfuhr Schleswig·Holsceins nach den Ländern der EWG 

Ernilhrungswinschaft 

Land 1956 1957 Veränderung 

Mio DM in~ 

Belgien 0,9 3,1 + 232 
Frankreich 4,7 5,2 + II 
Italien 0,8 1,3 + 73 
Luembutg 0,2 0,3 + 93 
Niederlande 2,6 2,6 + 2 

Insgesamt 9,1 12,5 + 38 

Aber auch der Export in die übrigen Länder der 
EWG nahm stärker zu als der Gesamtexport 
Schleswig-Holsteins. So erhöhte sich die Ausfuhr 
landwirtschaftlicher Produkte einschließlich der 
Veredelungsprodukte um 38t1fo. Damit gingen in 
diesem Jahr 24% der insgesamt von Schleswig­
Holstein ausgeführten landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse in dieses Gebiet. Im Rahmen der 
Gesamtausfuhr in die EWG verloren die Güter 
der Ernährungswirtschaft allerdings an Gewicht 
durch die sehr viel stärkere Zunahme der 
Exporte aus dem Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft. Der größte Abnehmer landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse innerhalb der EWG 
war Frankreich, das vorwiegend Schweine­
fleisch und Schlachtpferde bezCig. Die Lieferun­
gen nach Belgien bestanden dagegen vorwiegend 
aus Roggen. Bei den Niederlanden ist die Aus­
fuhr von Roggen, Müllereierzeugnissen, Fischen 
und Fischzubereitungen nennenswert. 

Der Anteil der fünf Staaten an der Ausfuhr 
gewerblicher Güter aus Schleswig-Holstein 
erreichte 1957 2lt1fo. Die Zunahme dieser Gruppe 
betrug 81%, woran die Enderzeugnisse der 
Fertigwaren den größten Anteil hatten. Die 
Rohstofflieferungen waren nicht sehr bedeu­
tungsvoll. Sie gingen in der Hauptsache nach 
Italien in Form von Linters. Die Ausfuhr an 
Halbwaren konnte mit 9t1fo im Vergleich zu den 
Rohstofflieferungen nicht so stark ausgeweitet 
werden. Größere Lieferungen erfolgten an 
Belgien und die Niederlande. Belgien erhielt 
vorwiegend Roheisen, während die Niederlande 
u. a. in größeren Mengen Alteisen abnahmen. 

Gewerbliche Wirtschaft Ausfuhr insgesamt 

1956 1957 Verinderung 1956 1957 Verinderung 

Mio DM in% Mio DM .in~ 

11,5 17,0 + 47 12,4 20,0 + 61 
12,2 19,4 + 60 16,8 24,6 + 46 
18,6 24,1 + 29 19,4 25,4 + 31 

1,5 1,6 + 4 1,7 1,9 + 13 
41,7 92,6 + 122 44,3 95,2 • 115 

85,5 154,7 + 81 94,6 167,2 + 77 

Vorerzeugnisse der industriellen Produktion, 
die keine sehr große Rolle spielten, nahmen 
hauptsächlich die Niederlande und Italien auf, 
und zwar beide Länder vor allem Leder und 
"nicht besonders genannte chemische Vor­
erzeugnisse". 

Für Enderzeugnisse sind die Niederlande der 
wichtigste Abnehmer, bedingt durch die Schiffs­
bauten. Auch Frankreich kaufte vorwiegend 
Schiffe, während im Export nach Italien Ma­
schinen den Vorrang hatten. Belgien bezog 
größere Posten von feinmechanischen und opti­
schen sowie elektrotechnischen Erzeugnissen, 
ferner von Kraftmaschinen sowie Pumpen und 
Druckluftmaschinen. Daneben war Belgien -wie 
Schweden für den nordischen Raum - ein auf­
nahmefähiger Markt für Musikinstrumente. 

Der Export Schleswig-Holsteins nach Luxem­
burg blieb trotz der Steigerung um 13% auch 
1957 gering. Dfe Zunahme ist im wesentlichen 
auf die Erhöhung der Exporte landwirtschaft­
licher Erzeugnisse zurückzuführen. 

Die günstige Entwicklung der Ausfuhr Schleswig­
llolsteins 1957 in die EWG-Staaten ist also 
vorwiegend auf die Zunahme der Schiffsliefe­
rungen zurückzuführen. Da sie sich nicht in 
gleicher Höhe in den folgenden Jahren wieder­
holen dürften, ist eine Abnahme der Exporte 
in diesen Raum möglich. 

Dip/.-Volksw. Gisela A. Schlüter 

Vergleiche auc:b: "Die Ausfuhr Schleswig·llo1steins 1956° in Stati•ti· 
sche Monatshefte Sch1eswig-llolsu,in •, 9. 1 ahrgang, lieft 12, Dezember 
1957, Seite 384 ff. 
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Kraftfahrzeuge in Schleswig~Holstein und im Bundesgebiet 
- Von Dr. Ulrich Küntzel -

Dte Motorisierung im Bundesgebiet hat in den 
Jahren 1957 und 1958 weitere bedeutende Fort­
schritte gemacht. Der heutige Bestand beträgt 
für die einzelnen Kraftfahrzeugarten das 2- bis 
4fache des höchsten Vorkriegsstandes, für Zug­
maschinen sogar das 16fache, wie die folgende 
Übersicht zeigt: 

Tab. 1 Kraftfahrzeugbestand 1 

im Bundesgebiet 1939 und 1958 

1.7.1939 1.7.19582 
fabrzeuaatt 

1000 Fahtzeuae 

Personenkraftwaaen 800 2 940 
Lastkraftwagen 250 600 
Krafrnider I 008 2 180 
Kraftomnibusse 12 29 
Zuamasc:lünen 43 710 

I) ohne Mopeds 2) auuerdem 41 000 Sonderfahaeul" 

Vom Standpunkt der Entwicklung lassen sich 
unter den Fahrzeugarten fünf Gruppen unter­
scheiden, wenn man die absolute Zuwachsrate, 
d. 1. der jährliche Saldo zwischen Neuzulassun­
gen und Löschungen, zum Maßstab nimmt: 

Die absolute Zuwachsrate 

I. sreiar: PersonenkraCtwasen; 
2. ist stabil: Zugmaschinen, Kombinationslualtwagen; 
t sinkt: Omnibuue, Kraftroller; 
i. pendelt um 11lull: LastkraCtwasen, Kra!tfahrzeuaanhana.,r; 
5. ist n"sativ (der ßeatand sinkt): Kraftrader ausser Krattroller 

In Großbritannien und Nordirland beträgt die 
Pkw- Dichte 76, in Frankreich sogar 88 Per­
sonenkraftwagen Je 1 000 Einwohner. In der 
Bundesrepublik ist sie von Mitte 1957 bis Mitte 
1958 von 49 auf 58 je 1 000 Einwohner gestiegen. 

Die absolute Zuwachsrate des westdeutschen 
Pkw-Bestandes ist von 140 000 (1948-49) auf 
440 000 (1957-58) gestiegen und wächst noch. 
D1e prozentuale Zunahme betrug damals 63o/o 
und ist bis 1954-55 auf rund 20% zurückge­
gangen. Auf diesem Niveau verharrt sie seitdem. 

Der Bestand an Zug m a s c hin e n betrug am 
1. 7. 1948 86 000. Die Jahreszunahme stieg von 
16 000 (1948-49) auf75 000 (1951-52) und pendelt 
seitdem zw1schen 58 000 (1953-54) und 90 000 
(1955-56). In den beiden letzten Jahren betrug 
sie je 77 000. 

Der Bestand an K o m b in a t i o n s k r a f l wagen 
wird erst seit 1954 ausgewiesen. Damals betrug 
er 33 000. Die Jahreszunahme seitdem variiert 
zwischen 32 000 und 38 000. Am 1. 7. 1958 
waren rund 173 000 Stück vorhanden. 

Der Omnibusbestand betrug am 1.7.1948 
etwa 7 400, zehn Jahre später 28 900. Abge-

sehen von der Zunahme um 4 400 Stück im Jahre 
1949-50 schwankte die Jahreszunahme zunächst 
zwischen 2 200 und 3 100, und seit 1954-55 
zwischen 690 und 1 520. 

Der Bestand an Kraft r o 11 er n begann mit 
etwa 2 000 am 1. 7. 1950 und ist bis Mitte 1958 
auf 420 000 gestiegen. Die jährliche Zuwachs­
rate erhöhte sich bis 1955-56 stetig bis auf 
89 000 und geht seitdem rasch wieder zurück; 
1957-58 betrug sie nur noch 37 000. 

Der Bestand an Lastkraftwagen betrug 
Mitte 1948 bereits 260 000, verhältnismäßig 
viel im Vergleich mit anderen Fahrzeugarten. 
1953 erreichte er 555 000. Für Kraftfahr­
zeuganhänger ist 1957-58 ein geringfügiger 
Rückgang, von 343 000 auf 339 000, eingetreten. 

D1e Krafträder - ohne Kraftroller - ver­
mindern sich. Dabei ist noch zu bedenken, daß 
ein Fünftel bis Sechstel der zugelassenen Fahr­
zeuge selbst im Sommer vorübergehend abge­
meldet ist, und daß ein nicht unerheblicher 
Teil der vorübergehend abgemeldeten Fahr­
zeuge in Wirklichkeit nie wieder verwendet 
wird. So weit die Besitzer nicht von sich aus 
diese ausfallenden Fahrzeuge streichen lassen, 
erfordert ihre Streichung zusätzliche Ver­
wa1tungsarbeit, die erst 1957 und namentlich 
1958 begonnen worden ist. Der höchste Bestand 
an Krafträdern - ohne Kraftroller - betrug 
1 740 000 (Juli 1955). Am 1. 7. 1958 waren noch 
1 475 000 zugelassen; von dem Rückgang ist 
Jedoch ein Teil durch Kraftrader bedingt, die 
langer als 1 Jahr stillgelegen haben, also vorher 
den Bestand unecht überhöht hatten; der wirk­
liche Rückgang mag 200 000 ausgemacht haben. 
Ein weiterer Rückgang ist zu erwarten, sein 
Umfang und Tempo sind ungewiß. 

Die Motorfahrräder, d. h. zulassungs­
pflichtige Krafträder mit Tretkurbel, sind im 
Verschwinden. Sie erreichten 1954 mit 480 000 
den höchsten Stand, werden aber kaum mehr 
gebaut; es werden lediglich die vorhandenen 
vernutzt. Am 1. 7. 1958 waren nur noch 280 000 
angemeldet, Ende 1958 dürfte der Stand von 
250 000 bereits unterschritten werden. An ihre 
Stelle tritt das Moped, das nicht zulassungs­
pflichtig ist, mithin von der amtlichen Statistik 
nicht erfaßt wird. Der Bestand versicherter 
Mopeds betrug am 1. 7. 1958 1,870 Mio. 

Neuzulassungen 

Für die Industrie ist am interessantesten die 
Zahl der Neuzulassungen, die ja - namentlich 
für Personenkraftwagen - auch in Ländern mit 
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stabilem Fahrzeugbestand zum Teil sehr 
bedeutend ist. 

Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
betrugen im Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
1938 rund 123 000, sie sind nach dem Kriege 
ziemlich regelmäßig von 146 000 (1950) auf 
505 000 (1957) gestiegen. Eine Abnahme ist 
vorerst nicht erkennbar. 

Die Neuzulassungen von Zugmaschinen schwan­
ken zwischen 57 000 (1953) und 98 000 (1955); 
der Wert für 1957 betrug 80 000. 

Obwohl der Bestand an Lastkraftwagen nicht 
mehr nennenswert zunimmt, bewegen sich die 
Neuzulassungen auf gleichmäßig hohem Niveau 
Sie variieren zwischen 56 000 (1954) und 71 000 
( 1956) ziemlich gleichmäßig um einen mittleren 
Wert. 1957 wurden rund 64 000 Neuzulassungen 
gezählt. 

Entsprechend stabil sind auch die Neuzulassun­
gen von Kraftfahrzeuganhängern. Sie schwanken 
zwischen 17 000 (1951-52) und 27 000 (1956). 

Die Neuzulassungen von Omnibussen variieren 
jährlich zwischen 2 700 (1951-52) und 3 400 
(1953). Seit 1954 gehen sie allmählich zurück; 
1957 betrugen sie noch 2 800. 

Die Neuzulassungen zweirädriger Kraftfahr­
zeuge gehen rasch zurück: für Kraftroller von 
D3 000 (1955) auf 59 000 (1957), für Krafträder 
im engeren Sinne von rund 2 80 000 (195 2 und 
1953) auf 39 000 (1957), für Motorfahrräder 
von 69 000 (1950) auf 160 (1957). 

w~ ~ 
DIE PERSONENKRAFTWAGEN JE 1000 EINW. 

IN SCHLESW16-HOLSTEIN UNO IM BUNDESGEBIET 
19ft8 -1958 

0 0 
19'+6 1949 '1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1 58 

Ourlle· Kraftfahrt • ßundrsamt w 

Rückstand in Schleswig-Holstein 

Die Wirtschaftsstruktur Schleswig-Holsteins in 
der unmittelbaren Nachkriegszeit hatte zur 
Folge, daß die Nachkriegsmotorisierung hier 
besonders spät begann. Dies scheint noch 
gegenwärtig nachzuwirken, u. a. in dem ein­
jährigenPhasenabstand, in dem die Pkw-Dichte 
Schleswig-Holsteins dem Bundesdurchschnitt 
folgt: die Pkw- Dichte der Bundesrepublik 
1948-5 7 und diejenige Schleswig-Ilolsteins 
1949-58 stimmen fast genau überein. Z. B. 
wurde der Stand von 33 Pkw je 1000 Einwohner 
im Bundesdurchschnitt 1955, in Schleswig­
Ilolstein 1956 erreicht. 

Auch die Lkw-Dichte in Schleswig-Holstein 
folgte dem Bundesdurchschnitt bis 1952 mit 
einjährigem Abstand. Dann stieg sie aber etwas 
steiler und spielte sich oberhalb von 12, im 
Bundesdurchschnitt dagegen unter 12, ein. 

Der Kraftrad-Bestand in der Bundesrepublik 
nahm von 1955 auf 1956 nur noch so geringfügig 
zu, daß - bei gleichzeitiger Bevölkerungs­
zunahme - die Kraftrad-Dichte nicht mehr 
wuchs; von 1956 auf 1957 begann in der Bundes­
republik der Rückgang langsam und erreichte 
von 1957 auf 1958 bereits etwa 9%. Dagegen 
nahm in Schleswig-Holstein die Kraftrad-Dichte 
noch bis 1957 zu und ging erst von 1957 auf 
1958 um etwa 6o/o zurück. Wichtiger ist der 
Niveau-Unterschied, der sich allmählich aus­
gleicht: 1948 betrug die Kraftrad-Dichte in 
Schleswig-Holstein noch nicht ein Drittel des 
Bundesdurchschnitts, 1949-50 mehr als ein 
Drittel, bewegte sich 1951-52 unmittelbar unter 
der Hälfte und nähert sich seitdem allmählich 
drei Vierteln des Bundesdurchschnitts, weil 

D·l577 AbhZ 

OIE KRAFTRÄDER JE 1000 EINW. 
IN SCHLESWI6-HOLSTEIN UNO IM BUNDESGEBIET 
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dieser stagnierte oder sank, die schleswig­
holsteinische Kraftrad- Dichte jedoch immer 
noch langsam stieg. 1958 ist der Bundesdurch­
schnitt nahezu wieder auf den Stand von 1953 
zurückgefallen, während in Schleswig-Holstein 
die gegenwärtige Kraftrad-Dichte nahezu das 
Anderthalbfache des damaligen Standes betragt. 

Unterschiede in Hubraum und Nutzlast 

In Schleswig-Holstein sind bei Pkw und Lkw die 
niedrigeren Hubraum- bzw. Nutzlastklassen 
jeweils stärker besetzt als im Bundesgebiet. 
DieserVergleich liegt bereits für den 1.7.1958 vor. 

Klein- und Kleinstwagen, die im Bundesdurch­
schnitt nur 27o/o des Bestandes an Personen­
kraftwagen. ausmachen, stellten 1\1 itte des abge­
laufenen Jahres in Schleswig-Holstein 31% dar. 
Entsprechend belief sich der Anteil schwerer 
Fahrzeuge mit 2 t i':utzlast und mehr am Last­
kraft\\ agen- Park in der Bundesrepublik auf 38o/o, 
in Schleswig-Tlolstein dagegen nur auf 32o/o; in 
beiden Fällen besteht eine Differenz von nahezu 
einem Sechstel zu Ungunsten Schleswig­
Holsteins. 

Tab. 2 Personenkraft..,·agen nach Hubraumklassen am l. 7.1958 

- in% -

Schleswig·llolatein 

Bundesgebi"t 

b" 499 T 500 bis II 000 bi' II 500 und 15 999 I 499 rnebr 

12,6 

11,2 

ccm 

I 
18.7 I 
15,8 

57,1 1 11,5 
59,} 13,8 

Tab. 3 Lasckrah .... agen nach ~utzlastklassen am 1.7.1958 
- in 7- -

bis I 999 I 2 000 bts i 000 und 
3 999 mcbr 

kg 

chlc w 6 . I 15,9 16,.2 

Bendesgebt (. 
I 19,1 19,0 

D1e F aht·zeughalter 

Hms1chtlich Gewerbe und Beruf der Fahrzeug­
halter Schleswig-Holsteins bestehen e1mge 
charakteristische Unterschiede gegenüber dem 
Bunde sdu rchschnit t: 

der verhältnismäßig bedeutende Anteil der 
Landwirtschaft am Personen- wie Last­
kraftwagenpar k, 

der medrige Anteil der Industrie, der für 
Personen- und Lastkraftwagen ungefähr ein 
Drittel unter dem Bundesdurchschnitt bleibt, 
ferner das Zurückbleiben von Arbeitern und 
Angestellten im Erwerb von Personen­
kraftwagen. 

Im Bundesdurchschnitt werden bereits 30% aller 
Personenkraftwagen von Arbeitern und Ange-

Tab. 4 
1 Der Bestand an Personen· und Lastkraftwagen am 1.7.1957 

nach dem Ge'll.erbe oder Beruf der Halter 

Gewerbe oder Beruf der Bo.lter 

Selbstincüge 
Industrie 
Handwerk 
Handel 
Gewerblicher Verkehr 
Land·, Forst·, Fischerei· und Milch· 

wirtschmft 
Kultur·, Gesundheits·, Rechtswesen und 

TechniL. (bauptsiicblich Freie ßeru(e) 
ßeharden, 'WirtS<:haft~· und Zweckverbände 

Nicht<elbstincüge 
ßeamte im öHentl. Dienst, Angehörige 

d"r Polizei und du Streickräfte 
:\ngestellr" 
:\rbeiu:r 

Ubrige llalter 

Selbstiincüge 
Lndustrie­
Handwerk 

darunter: Bauhandwerk 
llandel 
Gewerblieber Verkehr 
Land·, Forst·, Fischerei· und Milch· 
wirtschalt 

darunter: landwinscbaftl. Reuiebe 

Ubrige llaher 

I) ohne Deutsche ßuodesbahn und ·post 

Schleswig- Bundes· 
Holstein gebiet 

Ant~il io% 

P ersoneokraftwagen 

5,4 9,2 
11,1 12,0 
19,3 20,9 
3,1 3,0 

18,6 7 ,I 

7.~ 7,3 
1,5 1,3 

6,8 5,4 
11,6 16,0 
10,8 13,5 

1,3 4,3 

l . astkraftwagen 

14,0 20,2 
19,3 14,5 
7,1 6,0 
~6,6 35,7 
16,9 18,1 

7,9 4,8 
2,9 1,1 

5,3 6,7 

stellten gehalten, in Schleswig-Holstein dagegen 
erst 22%. Erwähnenswert ist der in Schleswig­
Holstein überdurchschnittlich hohe Anteil der 
Klein- und Kleinstwagen an allen Pkw, d. h. 
derjenigen Hubraumklassen, die von Arbeitern 
und von Angestellten mittlerer Gehaltsgruppen 
bevorzugt werden. 

Dem niedrigen Anteil der Industrie steht ein 
überdurchschnittlich hoher 1\nte1l de s schles­
wig-holstcinischen Ilandwr>r·k~ am Lastkraft­
wagen- Bestand gegenüber. 

Der Anteil land-. forst-, fischerei- und milch­
wirtschaftlicher Betriebe an den Personen­
kraftwagen beträgt das Zweieinhalb-, an den 
Lastkraftwagen mehr als das Anderthalbfache 
des Bundesdurchschnitts. Oie Bauern begnügen 
sich als Last- und Zugfahrzeug meist mit dem 
Besitz von Treckern. Ihr Anteil an den Last­
kraftwagen beläuft sich daher im Bundesdurch­
schnitt nur auf 1,1 %. In Schleswig- Holstein 
erreicht er mit 2,9% mehr als das Zweieinhalb­
fache. 

In der Verteilung der Krafträder auf die Ge­
werbe und Berufe zeigt Schleswig- Holstein 
keinen erwähnenswerten Unterschied vorn 
Bundesdurchschnitt. 

ß egnffe unJ Me,hoden 

Zum li.roftfolaruugbes,and gehÖren ouch die vorübergehend &tillgeleg· 
un Fahrzeuge. Die Veränderung des ßeston•fes •s' tlfltr&l!il$ von dem 

-79-



Saldo •wischen Neuzulassungen und Löschungen, andererseits von den 
über die Landes · bzw. Bundesgrenze gehenden Umschreibungen abhän­
gig. Neuzulassung ist die erstmalige Zulassung e1nes fabrikneuen 
Kraftfahruugcs. 1/it der Löschung wird das Fahrzeug endgultig aus 

dem Verkehr gezogen. - Zu den Pkw werden in vorstehendem Aufsatz 
auch Kombinations· und Krankenkraftwagen gezählt: in Tabelle .f Je· 
doch sind die Kombmationskraftwagen bei den Pkw nicht enthalten. 

Bis 1951 wurden nur die im Verkehr befindlichen Kraftfohrzeuge g~· 
zöhlt, ab 1952 der Cesamtbestond. -Die dem Aufsatz zugrundeliegen­
den Bestondszohlen stammen au.s dem Kraftfahrt·Rundesomt, F len.•burg. 

v.,rgl.,iche auch: "Die ICtaftiahr:zeug., in Schleswig-Holstein 1956" in 
Statistisch" Monatsh.,he Scbleswig·Holstein, 9. J abrgnng, Heft 7, Juli 
1957, Seite 218 ff. 

Kurzberichte 

Die Ausländer in Schleswig,Holstein 
'Stand : 31. 12. 1958' 

Ende des Jahres 1958 waren in Schleswig­
Holstein 12 700 Ausländer polizeilich gemeldet. 
Den größten Anteil an allen Ausländern haben in 
Schleswig-Holstein nach den Staatenlosen die 
Dänen mit 1 920 Personen (15,1o/o) und die Polen 
mit 1 850 Personen ( 14,6%). 1 300 Ausländer 
(10,2%) kommen aus den ehemaligen baltischen 
Staaten Estland, Lettland und Litauen. 

Tab. 1 Ausländer in Schleswig·Holscein am 31. 12. 1958 
nach Staatsangehörigkeit 

Ausländer insgesamt darunter 
St aat sangehörigkeit heimatlose 

absolut .in% Ausländer 

Delgiea 95 0,7 . 
Dänemark l 9 18 15,1 . 
Estland 128 1,0 104 
Finnland 54 0,4 . 
Frankreich 158 1,2 . 
Griechenla od 76 0,6 . 
Großbritannien 392 3,1 . 
Iran (Persien) 94 0,7 . 
haUen 396 3,1 . 
Jugo~lawien 438 3,4 238 
Lettland 998 7,9 952 
Litauen 171 1,3 147 
Niederlande 544 4,3 . 
~orwegen 341 2,7 . 
Ost<!rreicb 755 5,9 . 
Polen 1 850 14,6 1 579 
Schweden 182 1,4 . 
Schweiz 463 3,6 . 
Tsch.,choslowakei 54 0,4 25 
UdSSR 94 0,7 63 

Ungarn 218 1,7 70 
USA 261 2, I . 
Übrige 573 4,5 19 
Ungeklärt lll 0,6 7 
Staatenlose 2 367 18,6 305 

Insgesamt 12 700 100 3 509 

Von den Ausländern waren 3 500 heimatlose 
Ausländer. Mehr als die Hälfte von ihnen sind 
in den acht Ausländerlagern des Landes unter­
gebracht, von denen sich allein drei in Lübeck 
befinden. In den Lübecker Lagern leben insge­
samt 870 heimatlose Ausländer, im Lager 
"Am Wieksberg" in Neustadt (Holstein) weitere 
420 und in der ehemaligen Wrangelkaserne in 
Rendsburg 240 . Die übrigen 360 Lagerbewohner 
unter den heimatlosen Ausländern verteilen sich 
auf die drei Lager Rettbergkaserne in Eutin, 

Lager Spakenberg in Geesthacht und Eggerstedt­
kaserne in Pinneberg. 

Der Anteil der Ausländer an der Gesamt­
bevölkerung betrug in Schleswig-Holstein am 
Jahresende 1958 6 je Tausend. Dieser Anteil 
ist in den Kreisen des Landes jedoch recht 
unterschiedlich und schwankt zwischen 12 und 2 
je Tausend. Den höchsten Ausländeranteil hat 
mit 12o/oo die Stadt Flensburg, in der allein 
mehr als ein Drittel der 1 900 Dänen Schleswig­
Holsteins leben. Es folgen Lübeck und der 
Kreis Oldenburg mit je 9 Ausländern auf 1 000 
Einwohner. Den geringsten Ausländeranteil hat 
der Kreis Plön mit 2%o. Sehr niedrig ist der 
Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung 
ferner in den Kreisen Eiderstedt, Husum, 
Norderdithmarschen, Segeberg, Steinburg und 
Süderdithmarschen. Hier kommen jeweils 
3 Ausländer auf 1 000 der Bevölkerung. 

Tab. 2 Ausländer in Schleswig·Holsrein am 31. 12. 1958 
nach Kreisen! 

Ausländer darunter aus 

Kreisfre-ie insgesamt Ost· 

Städte und daruncc:r 
Dine- europa 

Landkreise ab so-
je b«!imatlose 

mark 
und 

lut 1 000 Ausländer Balkan· 
Einw.2 Ländern 

Flensburg 1 102 11,5 30 689 64 
Kiel I 687 6,4 150 \22 322 
Lübeck 2 100 9,1 1 178 69 I 164 
Neumünster 386 5,3 100 20 132 

Eckernförde 285 4,3 49 61 5 
Eiderstedt 116 3,4 . 33 I 
F.utin 388 4,4 167 21 173 
Flt!nsbutg·l.and 343 5,5 38 211 2 
llzgt. Lauenburg 899 6,9 263 56 352 
Husum 160 2,6 7 46 20 
Norderdiebmarschen 152 2,6 5 13 21 
Ohlenburg (tlolscein) 708 9,1 511 11 559 

Pinneberg 1 125 5,5 3?7 69 517 
Plön 205 1,9 14 17 16 
Rendsburg 745 4,8 268 57 301 
Schleswig 456 ·1,7 22 166 58 

Segeberg 239 2.6 82 10 90 
Steinburg 421 3,4 30 46 24 
Stormarn 703 5,2 152 27 233 
Süd.,rdithmarschen 226 3,1 24 12 33 
Siidtondern 304 5,2 22 162 35 

Schleswig•Holstein 12 700 ~.6 3 509 I 918 4 122 

1) auf Grund der Auszählungen der i\usländerkarreien der Krctse 
2) Stand vom 30. November 1958 

St. 
Vergleiche auch: "Die Ausländer in Schleswig·llolstein~ in Starisd· 
sehe Monnrshefte Schleswig·Hols<.,in, 9. Jahrgang, Heft 5, Mai 1957, 
Seite 159 ff . 
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TABELLENTEI L 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

l~:,..v 1957 1957/58 1958/59 
Art der Angate• Einheit Monats-

fll•~r-h~=~:chnttt 
Dez . Jau . Pebr . Nov . Dez. Jan . Febr. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevölker"ngsstond (Monatseude) 
· Wohnbevijlkerung insgesamt 1000 2 589a 2 258 2 264 2 262 2 26} 2 Z(4 2 276 . .. . .. 

~:~~~~=~ene 1 ) 
856h •absolut 1000 6)7 IJ~ 6}7 6}8 640 641 ... . .. 

in ~ der Wohnbevölkerung )}, Ia 28 , 2 28 , 2 28t2 28,2 28 , ~ 28 , 2 . .. . . . 
Zueewnnderte ) 

•absolut 1000 1'5h 139 141 142 142 145 14~ . .. . .. 
ln ~ der Wohnbevölkerung 5, 28 

I ,2 u , 2 6,} 6 ,.} 6,4 6 , . .. . . . 

Naturliehe Bevolkerungsbewegung 
Eheschließungen }) . 

•a~olut 0788 I 5:i0 I 555 870 1 o<>o I 552 595 ... . .. 
•Je 1000 Elnw. und 1 Jahr g ,u 8,2 8 , 1 4, 5 5.9 8,} 8 , ) . .. . .. 

Lebendgeborene4> 
2 816 2 726 184 •absolut 7 448 2 901 2 715 ) 115 ... . .. 

•Je 1000 Einw . und I Jahr 16 .oa 15,0 14 , 2 15, 1 15,6 l .9 16,1 . .. . .. 
GestorbeneS) (ohne Totgeborene) 

insgesamt 
2604 2 040 •absolut 2 059

8 
2 200 2 903 2229 2 }10 ... ... 

•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 . 5 11 , 7 U . 5 15, 1 12,8 10, 9 12,0 ... . .. 
darunter 
im ersten Lebensjahr 

•absolut 172 92 99 I!} 9 1 79 91 .. . ... 
' Jo 100 Leb~ndgoborene 5 , 0 } , } } , 6 3,9 } , 4 "' ,8 "',9 ... . .. 

Mebr (+) bzw. weniger (-) geboren als 
gestorben 

616 2 486 744 *absolut +1 ~~a .. + 122 - + • + 805 ... . .. 
•Je 1000 Elnw . und ! Jahr + 0, + -'·' + 0 , 6 - 0 + 2 ,8 + 4 .o + 4, 2 ... . .. 

Wonde.rungan 
• ZuzUge ~ber die Landesgrenze ') }2} 6 8'•9 6 116 u 109 •• 703 6 0)7 t 442 ... ... 

darun~er 
Vertriebene ,., 1~3 2 060 1 7}9 I 755 l 373 1 606 I 6t.J9 ... . .. 
Zugewanderte 865 67} 754 585 046 1 089 ... . .. 

•PortzUge uber die Lllndesuonze 14 284 6 ,aB 6 121 8 199 4 560 ( }1'J 5 367 ... ... 
darunt-er 
Vertriebene 9 (;;,2 2 0611 1 953 2 2!ll I .!84 I 7!>3 I 64:;~ ... . .. 
Zugewander~c 54G :;,~.}0 739 403 817 676 ... . .. 

•waodorungs ewlnn (+) bzw. -verluat (-) - 8 961 + 461 - 5 -2 090 + 143 - 275 +1 075 . .. . .. 
darunter 
Vert.riebene -7 ~8'1 - 4 - 214 - 526 + 89 - 157 + 0 ... . .. 
Zugewanderte • )19 + 111) + 15 + 182 + 01 + 41} . .. . .. 

•umzU~e innerhalt des Landes6 ) 11 614 9 7f8 8 472 8 t:.>6 6868 10 363 ~· 110 ... . .. 
~anderungs1Klle6 l 

insgesarn• 
16 131 absolut 

und l Jahr7) 
'I ~~:~~ 23 015 20 709 22 4}ll :22 712 20 919 ... . .. 

je 1000 E1nw. 177 152 159 1..13 1'77 1,56 . .. . .. 
darunter 

~2f)c Vmsiedler 6 871 I 137 879 4}9 728 710 578 783 
davon nach 
Nordrhei~-~e~tta1en 511 608 685 408 24} }43 41} 353 397 
Baden-~Urttemberg 2 602 53 G7 25 25 !H 62 35 11 
Rheinland-Pfalz ., 928 15 9 8 9 11 13 3 -
Hessen 2'8 15 12 9 12 6 «5 11 1 
llambur~; 41 178 }611 429 150 ~87 197 176 )68 
Bremen 9 2 - - - - - - -

Arbeitslage 
•Eesc! äf lgte Arbeitnehmer8 l 1000 624+ 7J0+ 699 '7J5 

darunt~r 
4~9· "M~ner 1000 488+ 1157 477 

• Arbeitetose 
lusgesam~ 

65 absolut 1000 210 56 91 9} 90 }7 91 79 
je 100 Arbe1tMhmcr 25 , 2 7,1 11 ,5 11 ,8 11 , 4 4 ,7 I 8,J 11,6 10, 2 

da.runter 
"'M!in.ner 1000 14(, 35 67 70 67 20 I ll) 69 58 
ve,•triebene 1000 und 20 )0 .I 20 

• ) Di a mlt einem vorangestellten Stern ( • ) versehenen Positionen werdP.n v n allan Stat.1at1schen Landesämtern 1m "Zahl~nspiP-
gel" ver6ftentlieht +) • V1e rte1Jahresaurchschn1tt 
I) Vertr 1 ebene Und Deutsche , die am l. 9. 19 ~ 1n den z. . unter fremder Verwal:Oung atehend"n Ostgebieten des Deutschon Rei­
ches (Stand : }1.1 ft .1937) oder 1m Ausland ge•·ohnt, haben , elru;chl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder 2) Zugewanderte sind 
Deutsche , die am 1.9.1939 1n ~erlin oder der sowjetischen ·Asa tzungezone gewohnt habe n, einschl. ih rer nach 1939 geborenen 
Kindar }) nach dem Erei gnisort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 
6) ohne UmzUge 1nr~r~alb der Cem&inden 7) unte r DerUcksichtigung d~s ge~amten Wanderungsvol umens (Zu- und FortzUge inner -
halb des Landes und llber d i e Landesgrenze) 6) Ar beit,.r , Angeste lHe und !Jcwnte a) berechnet aur Grund der zurtickge-
schriebenen Ergebn i sse der Bevö1kerungszlbl ung 1m Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 b) am 13.9 . 1950 c) ohne Anrech-
nungsfäll e d) Vertr iebene und Zugewanderte 



Art. d• r Ang<lbe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

'Rin<ler (e1nachl. Kill ber) 
darunter 

"MllchkUhe 
•Schweine 

darunter 
*:!uchtsauP.n 

darunter 
•trächtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Klilber) 
"Kill ber 
•S~hWP1ne 

darunter 
'Hauaschlacht~ngen 

•aesamtschlachtgewlcht9) 
(elnschl . Schlachtrottel 

darunter 
• Rinder (ohne Kill be r·) 
•Schweine 

Durchachn1tt!1ches Schlachte;,.wlcht. 
•Rinder 
•Kälber 
•Schw-.Jnc 

Milcherzeugung 
• Kuhmilcherzeugung 
*Milchleistung Je Kuh und Tag 
*Milchanlleferung an Molkereien 

der Gesamterzeugung 

INDUSTRIE 
101 

schärttgte . ~~~~==~11) 
eleistete Arbelterst.1lnden12 l 

Löhne (Bruttosumme) 
~ehälter (Bruttosumme} 

•o . 
'" • Srennstofrverbrauch 

asverbrauch 
e1z6lverbrauch 
tr mverbrauoh 

in ~ 

rur 

Cl 
H 

*S 
•s tr mcrzeugung (netto) der industriellen 

Eigenanlagen 
msatz14 l 

darunter 
• Auslandeumsatz 

Index der ondustroellen Produktion 
Gesamte lnd·Jstr1eprodukt1cn 
eloschl. Energie und Bau 

darunter Eruugnisse des/der 
Erd!Hgewlnnun!!: 
Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Elsen-, Stahl- und Temper-
gießereien 

Mlnera16lverarbettung 
Oumm1- und Aebeatverarbei~ung 
Sllgewt!rke und Holzbearbel tung 
papiererzeugenden Industrie 
Schiffbaues 
Maschinenbaues 
elektrotechnischen Industrie 
relnmeohantschen und optischen 
Industrie 

Eisen-, Blech- und Metallwaren-
Jndustrit! (einschl.Sportwarren) 

ledererzeugenden Industrt~ 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Fletschwarenindustrie 
fischverarbeitenden Industrie 
Molkereien und milch-
verarbeitenden Industrie 

tabakverarbeitenden !ndust.rie 
Bauproduktion 

noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 '9'W/58 
Et e1 Mcnata-

Vur<!hschn 1 • t Dez. Jan. 

1000 999" 1 094" 1 094 

1000 ''58e 4}1' 4}1 
1000 1 031e 1 98e I 298 

1000 1078 1}5e 1}5 

1000 68e 85e 85 

1000 St 7 14 13 11 
1000 St. 14 7 8 7 
1000 St 45 77 112 100 

1000 St t8r 151:1 45 :56 

1000 t s.o 9.2 9,?. 6,6 

1000 t 1.6 },1 2,7 2,4 
1000 t 2,6 5.6 6,0 5.9 

kg 226 226 224 2}5 
kg 2(, 43 44 b6 
kg 98 91 90 93 

1000 t 1!0 1,6 12~ 129 
kg 9.9 10,6 9,2 9,6 

~ 86 87 84 85 

1000 109 164 166 162 

1000 91 137 139 1}5 
1000 18 055 24 484 25 .}46 24 761 

Mlo DM 20,4 48,4 53.7 51,3 
Klo DM ) 5.6 111,5 17,2 15,2 

1000 SKEI} 61 79 92 84 
1000 Nm' II 805 11 95} 12 157 
1000 t 27 26 27 
Mto k\lh }0 66 71 71 

Mlo k\lh 11 20 22 2} 
M1o IlM 201 447 466 4.}4 

Mlo DM 10 64 72 56 

1950.100 11~/ r 214 2}2 200 

107 581 566 596 
111 181 125 75 
106 156 116 160 

99 126 117 127 
117 598 574 646 
122 6}} 606 713 
94 ~?s 86 78 

102 228 232 
126 ~60 ??1 288 
1(.4 27~ 212 
1 jQ r ~:56 r 5'8 r 440 

159 527 688 523 

119 159 144 142 
97 1}0 128 1}7 

102 210 196 214 
118 215 210 226 
115 147 123 !}5 

lYf 166 169 184 
14} 186 177 151 

102 117 100 107 
11~ 212 171 214 

92 167 1}0 77 

1958/59 

Febr . Nov. Dl'a. Jan. Fahr•. 

1 129 

426 
1 27';) 

1&!6 

77 

9 20 14 12 ... 
7 5 6 6 ... 

88 69 110 96 ... 
28 26 42 35 ... 

7.9 10,} 9,6 8,8 ... 
2,0 ll,il ), 1 2,6 ... 
5,4 5.5 6,0 5.7 ... 
2)6 241 225 2}0 ... 

47 47 48 51 ... 
90 88 88 90 ... 

12} 105 122 1}2 ... 
10,2 8,1 9.2 10,0 ... 

84 84 84 85 ... 

16) 162 159 156 ... 
135 1}4 1)1 126 ... 

2} 224 24 198 :?4 06} 2) 146 ... 
47,2 52,1 59,1 51,} ... 
15.5 16,6 21,5 16,6 ... 

70 80 BI 64 ... 
ll 288 10 986 9 961 9 ::59 ... 

24 }6 39 }7 ... 
65 79 76 72 ... 
19 24 2} 22 ... 

410 549 524 1127 ... 
64 10} 65 55 ... 

r 207 r 251 r 240 201 ... 
584 601 585 57> ... 
94 221 r 17} 10} ... 

169 1}4 155 109 ... 
128 112 110 10.} ... 
600 727 846 722 ... 
74} 760 752 758 ... 
87 92 8} 2~~ ... 

228 284 2,}1 ... 
300 }22 r 3% }10 ... 

r 265 }60 r 353 202 ... 
r 441 r 596 r 519 420 ... 

578 6}9 640 1191 ... 

158 185 r 182 147 ... 
154 111 r 110 110 ... 
239 2}5 175 190 ... 
209 169 r 166 165 ... 
llJ 1 127 95 101 ... 
!69 166 r 166 162 ... 
20) 244 r 165 179 ... 
106 88 r 101 1014 ... 
214 259 191 210 ... 

r 95 r 235 r 196 105 ... 

9) gewerbliche Schlachtungen 10) nach den Ergebnis,en der monatlichen lndustr1eber1ohterstattung (1m allgemeinen Betrie­
be ~it 10 und mehr Beschäftigten); ohne Oaa-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft 11} einschl. gewerb­
licher Lehrlinge 12) e1nsohl. Lehrl!ngSRtunden 1}) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoks oder 
-briketts; • 1,5 t Braunkohlenbr1ketts; • 3 t Rohbraunkahle 14) t!lnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an llandelswaren e) Dezember f) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • 35 g) ~ Winterhalb-
Jahr 1957/58 a 28 h} hier und bei allen rolgt!nd~n lndu~trlegruppen: 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957/58 1958/59 
Art der Angabe E1nhe1 t. Monats-

nurohftenn1 tt Dez. Jan . Febr. Nov. Dez. Jan. Febr . 

OFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) der 6ffenLl1ohen 
66 1o6 1:?7 Kraftwerke Mio kWh 121 119 102 127 132 ... 

' Stromverbrauch 15) Mio kWh 70 129 155 157 1)8 160 170 167 ... 
Gaserzeu~ung (brutto) der 6ffentl\chen 

Werke 16) Mio cbm 11 !6 18 19 16 18 19 19 ... 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bouhouptgewerbe 171 

•.Besch!lft1gte J9 6}5 52 lo6 }7 064 30 9}6 }2 291 61 344 52 250 )6 878 . .. 
*Geleistete Arbeitsstunden 1000 6600 8 742 6 }80 4 072 4 548 10 447 9 o69 4 996 . .. 

darunter 
•fUr Wohnungsbauten 1000 3 278 4 096 2 904 1 8}2 2 120 4 835 lj 293 2 476 . .. 

*Ulhne (Bruttosumme) M1o DM 8,5 19,3 15,9 9.1 10,1 25, 9 24,4 12,4 . .. 
*GehKlter (Bruttosumme) Mlo DM 0, 5 1,2 1,5 1,3 1,3 1,5 2,0 1,5 ... 
*Umsatz Hlo DM 24,} 58, 0 67 , 5 37,0 )6,8 85,0 91 , 4 52, 4 ... 

Bougenehmigungen 
18) 

*Wohngebäude (ohne Gebäudete1le) 19) 726 87} 642 450 507 I 004 939 668 ... 
*N1chtwohngebäude (ohne Oebl!.udete He) }47 404 418 )68 .}91 49} }67 398 ... 
Veranschlagte reine Baukosten rur 
alle ganzen Gebäude Mio DM 22,2 48,1 61,6 42,4 54,7 64,4 56,} 4),5 ... 

darunter 
rur Wohngebllude Mio 0.11 !6,9 35,1 29,0 20,6 21 , 9 46,5 4}, 5 }4 , 2 ... 

*Umbauter Raum in allen Gebäuden 
(ohne Oebäudeteile) 1000 cbm 757 915 942 737 879 1 098 957 775 . .. 

darunter 
~1n Woh~ebl!.uden 1000 cbm 5}6 618 477 }44 )64 750 691 562 . .. 

•Wohnungen20 2 3o6 1 950 1 531 1 149 1 164 2 295 2 050 1 806 ... 
darunter 

"1n ganzen Wohngebäuden 2 o61 1 7}6 1 :65 931 978 2 082 I 881 I 559 . .. 
Boufertigstellungen 

Wohnungen 21l 1 478 1 619 7 231 564 })2 1 59~ 7720 .}79 . .. 
Wohnräume 22 4 926 6 626 26 703 2 165 1 .}45 6 401 30 914 1 518 ... 

HANDEL 

Index der Ein~elhondelsumsdtze 
•tnsges&JIIt 1958·100 88 60 98 147 91 ... 

davon 
'Nahrungs- und OenuSmittel 90 86 95 129 96 . .. 
•Bekleidung, Wäsche, Schuhe 92 71 105 18} 92 . .. 
•Hausrat und Wohnbedarf 84 81 ll3 165 85 ... 
•Sonstige Waren 84 82 95 145 68 ... 

Handel mit dem Währung•gebiet der DM-Ost 
1000 OM23) •BezUge Schleswig-Holsteins 824 312 298 251 187 472 395 185 . .. 

•Lieferungen Sehlesw1g-Holste1ns 1000 DM I }09 I 279 1 610 1 518 }59 1 ~72 2 61~ l 096 . .. 
Hondel mit Berlin (West) 

•BezUge Schleswig-Holstelns 1000 or~ I 861 6 640 9 }65 6 801 6)00 9 160 10 942 8 459 . .. 
•Lieferungen Sehlesw1g-Ho1ste1ns 1000 DM 1} 045 28 040 28 501 28 462 24 409 32 417 26 )69 29092 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen Ul 
• insgesamt Mio DM 7,2 64,6 78 , 7 5},8 69,0 72,7 63.7 65,8 ... 

davon GUter der 
• Ernährungswirtschaft Mio DM 0 , 7 4,4 6,7 4,0 4,0 5.7 6,7 1!,5 ... 
· r.ewerb11chen Wirtschaft M1o DM 6 . 5 60,3 72,0 49.9 65,1 67 ,1 7'7,0 61 ,} ... 

davon 
·•Rohstoffe Hio DM 0,2 1,7 1,8 2,2 2, .} 1,6 1,:{ 1,5 . .. 
* Haltwaren Mio DM 2,) 5 , 2 5 , 5 5,4 4, 5 5 ,11 5. 3 , 8 ... 
•Fertigwaren M1o DM 4,0 53. 3 64,7 42,2 58, 2 60, 0 69,9 56, 0 .,. 

davon 
•vorerzeugn1ase M1o DM 0, 5 2 . ~ 4,2 2 , 7 2 , 4 2 , 7 4,2 3 , 8 ... 
• Enderzeugnisse Mio DM 3.5 50, 60,5 39.5 55,8 57. 3 65,6 52,2 ... 

Ausfuhr noch ausgewählten Verbrouchsländem ••l 
Schweden Mio DM 0 ,6 3 .9 },0 12,1 3 , 2 3,8 4.3 2},7 . .. 
Norwegen Hio DM 0,3 5,6 17 ,I },9 20, 3 }4,7 1,2 6 , 8 ... 
Dlinemark H1o DM 0,8 4,0 3 .7 }, 4 }, 5 2,6 4,5 ~ , 2 ... 
Niederlande Mio DM 0, 6 7,9 5 . 9 6,5 4,} },7 5,1 , 9 . .. 
Grollbr1tann1en M!o DM 0,1 2,11 13,3 }.9 1,6 2,3 4,3 4 , 2 . .. 
Venezuela Mio or~ 0,2 0,5 0 , 3 1,8 0,2 0,6 1,6 2,0 ... 
Schweiz Mio DM 0,} 2 , 0 1, 6 1, 6 1, 4 2,5 1, 9 1,~ ... 
Algerien Mio DM 0,0 0,0 - 0,1 - 0,1 0,0 I , . .. 

VERKEHR 

Seeschiffehrt 2.SI 

GUterempfang 1000 t 141 }54 330 260 264 }64 374 . .. . .. 
GUterversand 1000 t 86 101 99 116 76 104 101 ... . .. 

Binnensc:hilfohrt 
*OUterempfang 1000 t 118 lo6 111 105 150 151 111 . .. 
"GUterversand 1000 t 148 93 63 112 220 205 112 . .. 

15) einschl. Verluste 16) einseht . des vom ~etal1hUttenwerk LUbeck erzeugten Stadtgases !7) nach den F.rgebn15sen der 
Totalerhebung fUr alle Betriebe (hochgerechne~) 18) baupol1ze111ch genehmigte Bauvorhaben 19) bis 1955: Neubau , Wie-
deraufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 19?6: nur Neubau und Wiederaufbau 20) 1950 - 1955: Normal- und Notwohnungen: nb 
1956: nur Normalwohnungen 21) 1950: Normal- und Notbau ; ab 1956: Normalbau 22) Zimmer mh 6 und meh:· qm Fläche und 
alle KUchen 2}) frUher VE • Verrechnungse1nhe1ten, 1 VE • 1 DM-West 24) 1958/59 • vorll!ufige Zahlen 25) Monats-
angaben 1958 • vorläufige Zahlen 



noch: o) Monats- und Vierteljohreszohlen 

1950 1957 19)7/58 1958/59 
A:-t der Angabe E1nh<>1 

Du~~~~~ltt Dez. Jan. Febr . Nov. Dez. Jan. Febr. 

nodt: VERKEHR 

Nord·Ostsee·Konol 161 

Schlrrs··erkehr 
SchUre 

dar·unter 
} 93° 5 'i49 4 950 4 682 3 919 6 2 ' 5 693 5 182 ... 

deuteehe 'I 6~. 2,5 59·9 65.5 65,1 6~ ,1 u},5 o7,1 ... 
RaU111ßf'!ha1~ 100 NR I 1;81 7611 2909 2 569 116 ) 195 '068 7;1 ... 

darunter 
deutscher Anteil ~ ... , ~o . .} 25,0 27.7 28,} ::n.J 27.6 .7 ... 

GUterverkehr 
Oeaamtverl<chr 1000 t 1192 } 9~6 4 oo6 '4.}2 2709 4 511 4 466 } 692 ... 

darunter 
aur deutscher. Bebirren 'I 20,1 } .5 28, 29,2 .}0,5 }11,0 }0,7 )2,9 ... 
Richtung West-Ost 1000 t 1 122 2 029 2 187 1 l59 1 422 1 96~ 2 47 1 860 ... 
Richtung Os~-West 1000 I 1 }71 • 917 1 819 17') 1 287 2 548 219 18}2 ... 

Zulouung fabrikneuer Kroflfohrzeuga 
•Insgesamt l 241! 2 75} 2 204 2 216 2 569 2 550 2 670 1:52 ... 

darunter 
•J(rartrlldet· (clnschl. Motorr'Oller) 449 }70 71 'J7 102 49 }0 5~ ... 
•Personenkraftwagen 98 1 648 1 47> I 4~4 1 U75 1 7"0 I 922 I ... 
•Komb1natlonskrartwagen 115 11) I 9 uo 15.} U9 1)1 ... 
• Las tkrartwagen 247 249 269 178 249 Z79 28.} 192 ... 

Stroßenvarlcahrsunlälla 
•unrHlle 1nsgea&ct 826 2 189 2 112} 1 858 1 912 2484 p2 871 p }YJ ... 

davon 
•mit Perftonenschadun 417 67' 7)1 5:1.} 5}7 891 p 905 p 590 ... 
nur mlt Sachscharten 1109 I ~16 1 692 1 ::m 1 }75 1 593 p1 96u pl 748 ... 

•oet6tete Perqonen27) 17 .. 5 1!1 2J 17 56 p 72 p 20 ... 
*Verletzte Personen 49J 1 079 940 626 659 l 056 p1 108 p 724 ... 

Fremdenverkehr 181 

~~~ 106i •Premdenmeldungen 1000 ~ 49 49 56 4,3 4~ ... 
darunter 

21 151 •Aualandegl!ste 1000 4 4 4 5 5 lj ... 
•FremclenUbet·nachtungen 1000 221 1 6241 126 142 150 186 HJ 160 ... 

darunter 
51 }}1 • Aulllandsgll.ste 1000 10 8 9 9 9 8 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZf:) ) 
741J 2 675J 'Kredite an N1chtbankcn29 M1o D/>1 2 675 {I} 2 757 3 078 3 105 ... . .. 

davon 
1!41J 86oJ •Kurzfristige Kredite Mlo 1»1 860 854 8u9 928 9}9 ... . .. 

derunter 
428J 852J •an Wirtschart und Private M1o DM 852 849 860 920 9 8 ... ... 

•Mittel- und langfristige Kredite Mlo DM 2993 1 815J 1 815 1 859 I 888 2 l<o9 2 165 ... . .. 
darunter 

26.}3 577J •an Wir·schaft und Private Mio DM 1 1 577 I 615 I 6}5 1 652 1 8611 ... ... 
•Einlagen von Nlcbtbanken29) Mio DM 408J I 83'J 1 8}1 l 8YJ 1 867 0}7 r2 o69 ... ... 

davon 
277J 9593 012 •steht- und Termineinlagen Mlo DM 959 939 954 l 01} rl ... ... 

darunter 
;>)IJ 819J •v n Wirtschaft und Privaten M1o DM 819 796 78} 844 837 ... ... 

•Spareinlagen am Monatsende Mio DM 1}1,1 871J 871 895 9111 1 021! ... ... . .. 
darunter 

943 57}J • bei !lparkasser Mlo DM 57.} 588 oOI 685 706 726 ... 
•outachr1ftcn auf Sparkonten MI 1»1 9 48 98 61 115 52 ... . .. ... 
•Lastachriften auf Sparkonten 'llo DM 7 ~ 6} }8 26 46 ... ... . .. 

Konkuße (er6Cfnete und 1!18ngcla l'laase I abgelehnte) ~ 1" 9 9 17 8 6 6 ... 
"' Vergleichsverfahren (erllffne~c) 8 ) } 1 " 1 2 ... 

Wechselproteste An:tahl 682 I 8 9 65~ 55} 585 6}2 ... . .. . .. 
Wert 1000 DM 517 62 114 }7.} '572 562 ... . .. ... 

STEUERN 
301 

Bundessteuern 1000 DM -· 667 175 755 79 095 8) J2) 60 385 8 990 89 540 92 459 ... 
davon 

•Umsatzsteuer e1nschl. lllllsatz-
ausgletchsteuer 1000 OM 111 580 28 594 27 665 }II 822 24 957 }<: 538

1 
}I l}} }8 215 ... 

• Ber~rderungsteuer 1000 DM 281 94·1 87o 922 810 1 049 967 042 ... 
• Zölle 1000 DM 1 }81 G 778 7 164 7 69} 6 841 B )YJ I 7 74} 9 459 ... 
•ver·brauchsteuern 1000 DM 2 4711 ,a 800 112 000 }9 562 27 5112 112 566 49 474 4} }60 ... 

darunter 
:55 19~ •Tabaksteuer ) 1000 DM 22 295 )I 4}7 }4 098 }2 }72 21 to} 111 692 )4 585 ... 

*Notopfer Berl1n'1 1000 DM 9!H 6}9 1 .}71 }24 236 1 50} "'" 384 ... 
suBerdem ) 

•Lastenausgle1chsabgaben32 1000 1»1 5 569 5 )41 2828 } 118 9796 12 416 2 6., I ' 220 ... 

::!6) ab 1956 ohne "sportrahr2euge ohne Tonnageangsbe" 27) aeH 195} elnschl. der innerhalb v n }0 Tagen an den Unfa lf l-
gen verstorbenen Personen 28) ab Oktober 19~ • v rl 'uflge Zahlen 29) Monatszahlen: Bes~and am Ende des Berichts 1t-
raumes }0) Rechnungsjahr }1) ohne Abo-be ai.lf Postscnd·.mgen ,:!) 1950: nur Sororthllfe-Abgaben 1) 950 ( . 
Vierteljahr geschlitzt): Angaten aus 110 Premdenverkcb·sgcm"lnden. !'Ur das SommerhalbJahr Mts. -.l'l i:ll 000 Fremdenm~ dung •n m1 t 
}77 000 Ubernaohtungen; ab 1957 : Angaben aus 165 Frcmdenverkehrsgemeinden, fUr das Sommerhalbjahr 1957 MLs.-~ 159 000 Fre -
deomelCiungen mit I 084 000 Ubernachtungcn J) S'and: )1,12. 
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noc:h : a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

19S8/59 
Art der f,llßa~ Einh lt 

Fcbr . Nov. Dez. Jan. P br • 

noch. STEUERN 

• lendeosteuer n 
IJ) 

1000 ON 2<' 350 4 44 520 
darunter· 

•Lohnsteuer 1000 DM 8 5)2 
•veranlagte Etnxomm nateucr 1000 1lM '000 
•Nicht eranla te Steuern m Ertrag 1000 Iil-! 51 
• KHrpersohartst uer 1000 DM 1 811 
•vcrm ensteur.r 1000 DM '095 
•Krartfahneugat ucr 1000 [IM 872 
• lersteuer 1000 llM il02 

Gememdesreuern 
·~ealsteuern lnag anmt 1000 [IM 

dav n 
• orund •euer A 1000 DM 
•orunds•euer 1000 DM 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

und Kapital 1000 DM 
• Lohns mmenateucr 1000 DM 

•So:tStige teuern 1000 llf.l 

PREISE 

Preismcfe.uffern om Bundesgeboet 
inkaufspreioe f r Auslar.dsgUter 1950.100 00 106 10} 102 101 99 

Preise ausgewHh ter Grundstoffe 19 0.100 100 1;4 1}4 1.}3 

Erzeugerpreise 
nd strleller Produkte 1950.100 00 1 5 126 126 

landwirtschart ichcr ProdJkte 1950/51 
1~ •100 1}2 1}.} 133 p 

~ohnungsbawprelse 19}6-100 191 "Z73 
Eir.ka rapreise landwirtac~~ftlicher 1950/51 

1orf" Betriebamittcl (Auagabenlnde~) •100 122 124 125 p 

Einzelhandelspreise 1950.100 100 111 lll 111 111 

Pro isinde • rur die Lcbcnshaltung:l4) 1950.100 100 115 118 119 119 119 
darunter 
Brnllh rullß 100 122 125 127 126 124 
Wohnung 100 119 119 120 120 121 
Holzung und Doleuchtung 100 1}6 139 140 14., 14~ 
Bekleidung 100 101 10} 104 104 10 
Hausrat 100 110 111 111 111 112 

lOHNE UNDGEHALTER 
3$) 

Arbeiterverdoenste tn der lndustroe 161 

Brutt wocbenverdlenate 
•m: nnllcb DM 01,16 107.20 111 .60 118 ,98 

darunter 
Pac arbe1ter DM 68.90 114,18 1!8 ,34 126 . 5.) 

•weiblich LI! .}7 .09 6 .oo 65, 09 69 ,99 
Brutt st\1: ~en erdtcnste . ·nnuch Pr 1}0,4 2;?Y,/j 237 .9 47,5 

dnrunter 
Facharbeiter Pr 1.}9.8 237.} 252,6 262, ~ 

•w 1bl1ch PI' 80 ,8 1}8,1 H6,8 157. 
Bezahlte w cbenarbeltszott 

•tnllnnltch Std 49,2 48.0 4• .9 1!8,1 
•weiblich Std 115.9 lill,9 1;4 ,} 4'1,5 

Geleistete Wochenarbeitszeit 
' m!lnnl1ch 5td 45,8 45.9 
•w• 1b1 1eh Std 4} , 5 4},9 

Angeslelltenverdienste 
Bruttom natsverdlcnsto 

ln der Industrie }6) 
•knufm[nni~cho Angestellte 

nnlich DM ~0 580 
wetbl1ch [,M }77 

• technlache Allßestellte 
m!lnnllch DM 651 688 70} 
weiblich DM .389 399 1112 

Im Handel37) 
•kaurm nntache Allßestell te 

m!lnnl1ch IlM 50} 5.}5 550 
we1b11ch DM J06 )28 }}II 

in Industrie und Handel zusammen 
• ka~of nniache Angestellte 

m[nnllch DM 519 5~6 565 
weiblich LM .}2.} ,., }52 

• t c~nische Angestellte 
m!innl1ch DM 644 67} 69" 
weiblich Ll'l l!o6 }86 40" 

+) • Vlert 1 ahresdurchschn1tt 
3.}) einschl. d"S an den Dund abzut"Uhrenden Anteils an d r Eink mmen- und K!lrpcrschartsteuer }4) 4-Per·son n-Arb 1tnehn:er­
tlaushal tunr.on; ml Ulere Verbrau~l:ergruppc mit monatlich rund '00 DM Let•enshaltungsau:;e;aben bzw. }60 DM Haut~hnl tunase1nmu1mcn 
35) rrcktivverdlenste: Zahlen sb 1957 wegen mathediseher Umstellung mit frUheren Er~ebnlnsen nicht ohne weiterc3 v~rgle1ch-
bar; 19~0 und 1957 Durchschnitte aus 4 Erh~bun en 36) e1nuchl. Baugewerbe .}7) Handel , Geld- ~d Verelch rung wesen 
k) 1. 10. - }1 .1 . m) WirtschartsJahr 19r.0/51 (Jul1 ·Juni) n) WirtuchaftsJahr 1957/58 (Juli- Jun1) 



b) Jahreszahlen 

Art der Angabe l) !i1nhe1t 1950 1951 1952 195.3 19511 1955 1956 1957 

BEVCLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Wohnbevölkerung2 ) Insgesamt JD 1000 2 589 2 506 2 4}7 2 }65 2 }04 2 271 2 25) 2 255 

~=~~~~:~ene}) 
absolut ) JD 1000 912 8)9 754 699 65~ 6)0 624 6)7 
tn ~ der WohnbevHlkerung2 )5,2 33.5 30,9 29. 5 28, 27.8 27.7 28 , 2 

Zugewanderte 4) 
absolut ) JD 1000 104 101 131 131 1}2 132 135 139 
1n % der WohnbevHlkerung2 4 , 0 4,0 5,4 5.5 5.7 5,8 6,0 6,2 

Beschäftigte ArbeitnehmerS) .}0. 9. 1000 650 6)3 65.3 667 68} 716 741 757 
darunter 1n den Wirtschaftaberelchen 
Land- und Forstwirtschart )0.9. 1000 lOl! 97 2*~ 92 88 86 81 78 
Industrie und Handwerk (elnschl. Bau) )0.9. 1000 260 249 279 2~4 }18 334 }/16 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 123 1}0 1}4 1 0 148 158 16) 

Arbeitslose 
insgesamt 

absolut )0.9. 1000 178 157 119 90 15 57 ··5 Yl 
Je 100 Arbeitnehmer )0.9. 21 , 5 19,9 15,4 l1 ,9 9,9 7 , 4 5,7 4 , } 

darunter 6 ) 
Dauerarbeitslose .}0.9. 1000 55 72 55 44 35

4 168 178 9a 

UNTERRICHT. BILDUNG UND KULTUR 

Schüler an den allgemeinbildenden 
Schulen 7) 8) 

absolut 1.5. 1000 467 4}6 407 }84 359 )46 ))0 317 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMMEN 

Netto-In.andsprodukt zu Faktorkosten9) 
absolut JS Mlo DM 2 921 3 329 3 533 3 751 4 012 4 47} 4 952 p5 454 
je Einwohner DM 1 128 1 .}28 I 450 1 556 1 741 I 971 2 198 p2 lil5 

INDUSTRIE 10 

Beschäftigte 
!26 1}6 148 !64 absolut JO 1000 109 115 119 158 

Je 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 7"3 
LHhne (Bruttosumme) JS Mlo DM 245 )01 334 378 424 488 5,4 581 
Gehälter (Bruttosumme) JS Mlo DM 68 80 92 10} 117 1.}4 156 174 
Umsatz 11) JS no DM 2 416 3 054 3 212 3 371 .3 747 4 22) 4 8110 5 }6, 

darunter 
Auslandsumsatz JS Mio 

Index der industriellen ProdUktion 
DM 115 255 }22 }6} 551 551 627 766 

elnschl. Energie und Bau 1950.100 100 115 123 141 16) 182 197 21) 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baufertigstellu~en 
Wohnungen 12 

absolut JS 1000 17,7 20, 2 17,9 20,7 19,9 18,) 2),0 21,6 
je 1 000 Einwohner 6,9 8 , 1 7 , 4 8, 8 8,6 8,0 10,1 9,7 
Anteil des sozialen Wohnungsbaues JS 'lo 70,8 67,1 56,4 58,7 6), 

Wohnräume 13) 
69,4 absolut. JS 1000 59, 1 69 , 5 60 , 5 69,9 67.9 8,.9 79.5 

Je 1 000 Einwohner 2} ,1 27 . 9 25,0 29,6 }0,} 29. 8 }7,0 }5,} 

HANDEl 

lndex der Einzelhandelsumsätze Insgesamt 1956•100 100 110 
Ausfuhr nach Warengruppen 

86. 9 2.}2,6 }74,6 775.4 absolut JS Mto DM )14,2 509.5 580,9 719,} 
in " des Bundes 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} 2,3 2,) 2,2 

VERKEHR 

Kraftfahrzeugbestand 
66b 88b Kraftfahrzeuge insgesamt I. 7. 1000 112 139 167 188 204 22~ 

darunter 
22b }lb Krafträder 1.7. 1000 41 52 6) 70 72 7.:> 

Pkw 14) 1.7. Jo,o 20b 27b .34 42 54 65 75 92 
Lkw 1. 7. 1 c .)() J6b 19t> 2} 26 28 28 27 <'8 

STEUERN 

Bundessteue•·n 
absolut. RJ.psl Mlo DM 5}6 617 682 647 645 775 864 ~gs je Einwohner DM 210 248 277 271 277 338 ,380 

Landessteuernl5) 
absolut .. M1o DM 171 251 .}29 ,45 }66 )47 414 4~' 
je Einwohner .. DM 67 101 1}4 145 158 152 182 202 

Gemeindesteuern 
absolut " Mlo DM 119 1~>0 158 170 18} 192 209 220 
je Einwohner " DM 47 56 64 71 79 84 93 91 

~Jshresdurchschn1t.t, JS • Jahressumme, Stand • Stichtag (Monat) , Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 bis 1955: berechnet 
auf Grund der zurückgeschriebenen Ergebnisse der Bevölkerungszählung 1m Rahmen der Wohnungsstatistik 1956; 1956: berechnet 
auf Grund der ab 25. 9.1956 zurückgeschriebenen und ab 26. 9 . 1956 fortgeschriebenen Ergebnisse der BevHlkerungsznhlung 1m Rah­
men der Wohnungsstatistik 1956; 1957: berechnet. aur Grund der fortgesehrtebenen Ergebnisse der Bev~lkerungszählung 1m Rahmen 
der Wohnungsstatistik 1956 3) 1950 und 1951 lnhaber von LandesflUehtllngsausweisen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab . e 
~) 1950 und 1951 Inhaber von LandesflUchtlingaausweiaen BI( ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 5) Arbeiter , Angestellte und 
Beamte 6) Uber 52 Wochen 1n der Alfu UnterstUtzte 71 Stand 1950- 1952: 15 . 5 . 8) ohne Minderheitsschulen 
9) von Scheingewinnen bzw . -verlusten n1ch' bereinigt 10) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieberichterstattung 
(1m allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschätt1gten) 11) etnschl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Monta-
gearbe1 t en, aber ohne Umsatz an Handelswaren 12) 1950- 1951: Normal- und Notbau, 1952- 1957: Normalbau 13) Zimmer 
mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 14) elnschl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) e1nschl . des an den Bund 
abzufilhrenden Anteils an der Einkommen- und Körperschaftsteuer a) Stand: .}1 . 8. b) im Verkehr befindliche Krafttahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevij!kerung1) am }1 . 12 . 1958 Industrie}) Kraftfahrzeugbestand 
am 1. 1. 1959 

Kreisfreie darunter Ver'nderung Be- Umsatz 
s d e nd 1n'l> schär- 4) 
Landkreise ins- 2) gegenUber Ugtc in Kraft-

Pkw5) 
gesamt Vertrieben VolkszKhlunp; am M1o DM rlder LkW 

in f, 1950 
}1 . 1 . 1m Jan . 

ab~olut 1939 1959 !959 

Flensbur 95 7o~ 2} 494 24.5 + 35 - 1 7 080 11,7 1 709 5209 1 251 
ne 2o5 86 57 221 21.5 - } + 4 31 72} }7 , 4 b 593 14 9}8 ) 6)6 

Ubeck ,o 56? 711 458 }2 . } + 1!0 - ~ 3} 401 88 ,6 4 }10 12 044 ' 15;:. ~ 

I eum nster 7
' 1}0 20 7'56 28 , 4 + 35 - 0 ll o67 19,6 1 622 4 25} I 1711 

Eckernf!Srde 66 230 20 870 .}1.5 t 55 - 24 1 336 2 ,8 2 J6} 3 346 633 
E1de1•sted 19 108 ., 622 19,0 + 26 - n 351 0, 7 859 I 185 2.}4 
F.OJt1n 88 921 }1 204 35.1 " 73 - 17 3 264 10, 0 3 108 4 68) 1 096 
Plcnsburg- Land 62 957 14 144 22.5 + 41 - 0 573 1, I 2 218 4 100 590 

Hzgt . Lau nbur 1}0 059 46 090 }5.11 + 79 - I} 8454 1}, 6 4 611 6 703 1 1}} 
Husum 61 927 1! 451 !8.5 + ~') - 21 851 2, 7 2 244 } .389 687 
N!!rd<>rdi ~ !ll'.arsc hen 58 0~9 1'1 713 25.3 + }I - 25 8)4 1, 7 l ~~ ? 655 877 
0 denbur (Ho1atein) 77 II 9 2} 244 }0 ,0 + 4 - 22 961 6 , 9 18} 785 

Pin."leb rg 204 361 64 527 }1.6 t 83 .. 2 18 116 62,1 5 661 10 867 2 7.,7 
Pl n 107 766 }0 010 2 . 8 + 60 - 13 1 535 6 , 1 3 49 5 449 1 155 
Rendshurs 154 718 II} 025 ,8 t 58 - 16 8 900 1), 2 4 783 8 191 1 899 
Schleswig 98 00) 22 J78 22 ,8 + 26 - 2) } 40) 21,4 } 00} 5 766 1 155 

Sogeberg 91 567 28 862 )1.5 + 70 - 18 3 968 9, } ? 785 5 72} I 279 
Steinburg 122 174 36 221 29 .6 + 42 - 22 B .}85 23, 9 26 6 070 I 698 
Stormarn 1.}5 817 45 '76 )},6 + 100 - 7 6 )88 65, 1 4 108 1 219 1 445 
SUder·di thmllrschen 7 747 17 580 24 ," + 35 - 26 4 }66 25 ,6 2 418 II 117 72.} 
Sild ondern 58 618 ll 1}8 19,0 + 27 - 18 1 127 2,9 2 045 ' 504 801 

Schlcsw1g- Holste1n 2 275 802 640 684 28, 2 t II) - 12 156 08} 427 .o 65 415 124 594 28 151 

Baupol1zc111ch genehmigte Bauvorhaben Baufertigstellungen 
1m Jahre 19')8 im Jahr e 1958 

Veranschlagte Umbauter Raum reine Bauk sten in allen 6) Wohnungen 
Kreiafreie rur alle 6) ganznn Oeb!iuden 
Stüdte und 

~~:anzen Gebäude 

Landkrei!le daruntP.r darunter darunter Normal- Normal-

ins- ins- woh- wohn-
fUr in in nungen rllume7) 

gesamt. Wohn- gesamt Wohn- ins-
gesamt ganzen 

F;eb!ludc r.eb!iuden Wohn- 6 ) 
1 000 DM 1 000 cbm gebäuden 

Flcnahurg 54 805 28 729 824 452 1 262 I 227 731 2 801 
Kiel 104 639 71 }72 1 b94 1 "' } 667 3 503 2 057 7 624 
LUbeck 64 655 41j 352 I ~~ 713 2 311 2 188 2 170 8 9~3 
Neun:Unster 12 l t)8 96'58 156 498 4)2 }77 1 lj 6 

Eckernförde 1 .. 896 11 483 2?8 ~~? 593 462 486 1 880 
Elderst.edt 5 101 3 0}4 87 145 126 94 J87 
Eutin 25 979 18 990 4111 318 925 85} 6}~ 27o6 
Flensburg-Land 10 740 7 9)1 236 155 405 }41 299 1 241 

Hzgt . Lauenburg ~8 8}6 24 435 062 40) I 405 I 2)5 l 049 4 167 
Husum 20 662 12 946 370 "26 574 491 4}1 1 7110 
N rderdithmarschcn 12 4}7 6 480 ?.li~ 14;! 1160 '}Blj }23 1 405 
Oldenburg (Holstetn) 211 353 17 698 4} 87 842 755 752 2 951: 

Pinneberg 8} 808 64 478 I 35(• ~56 2 947 2607 2 297 9 049 
PlHn 30 893 24 612 6}6 19 I 258 1 076 1 057 3 9~1 
Rendsburg 411 013 33 681 87} 560 1 719 I 479 1 553 6 3 lj 

Schleswig 2.} 128 16 So6 1173 88 819 720 620 2 520 

Segcberg 25 7110 19 102 518 ))II 1 002 855 681 2773 
Steinburg )0 903 22 575 533 f~ 9~0 889 604 2 4}1 
Stormarn 6o 446 44 811 I 097 2 3 5 I 995 1 }46 5 046 
SUderdithmnrschen 17 500 8 989 .. 17 142 483 }81 )60 I )}9 
SUdtondorn 20 466 15 079 )95 264 653 5~6 468 1 9)4 

Schleswig- Holstein 731 166 508 941 12 612 8 87 25 303 22 545 18 }92 72 771 

l) nach den Ergebnissen der Bev!!lkerungszlhlung 1m Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Ver-
triebene sind Deutsche , dte am 1.9. 1939 1n den z . " . unter fremder VerwaltungsLehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches (Stand: }1.12 . 1937) oder im Ausland f.v•wohnl. habrn, .,inschl. Ihrer nach 1939 geborenen Kinder }) nach 
den Ergehnissen der monatlichen Industrieberichter"tattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr BeschKftigten) 
11) einschl . Ver brauchsteuern sowie R<>paraturen , Lohn- und Montap;ear bettl!n , aber ohne Umsatz an Handelswaren 
5) einschl. Komb1nat1ons- und Krankenkraftwag•>n 6} 111mhau und W!eder·aurbau 7) Zimmer mit 6 und mehr 1m 
Fläche und alle KUchen 



SCHLESWIG·HOLSTEIN IM BUND' 

Zell 
Sdolnwlr ~'"""'" ~ordtl>ela- Rhelaluoi- Rod.". O.•elclmnc - BOllid 11-t>ws o ....... u ....... o.,. .. 

Stand ßol•tela a.u:haeo ·-··= Plab 11'ilntba• 

Be~l~erung 
f •n&.,.cblo..."o Wolnobev5lk.,IIIIJI 

Ia 1000 30.9.1958 5I 304 2 2'14 I 801 6 Sll ~74 153'17 4 638 I 147 7403 9%56 
olarulder 
YOIUiebce1 

I• "der 1••· llobah..alu..aoc . 18.~ 211.2 13,6 25,~ 15,2 15,8 18,~ 8,8 17,9 10,1 
7.opwoadertol . lo ll der Je•· ll'ohohev31k""'"l 6,1 6,4 8,6 7,8 7,S 6,9 7,1 4,5 ~.9 !,7 

VMiln.daruns l1l 11 . ~0.9.10">8 ..,..nbor V7. I9J9 • 30.4 •H,I 5,2 • 11,, • ttj.a • 29,0 • 33,3 • 13,1 • 35,2 • 30,7 
30.9,1958 . VI. 1950' . • 11),0 • 11,9 • lt,8 3,& • 2l,l • 18.~ 9,0 • 18,6 • 17,0 1,5 

flevGik*N"r'•hc:hte5, Elnwobaer jfl qU. . 209 14~ 2411 137 I 670 1&3 220 169 207 131 

Arbeol 
Roochlfdst• Nbolrneh...,. 

•• 1000 ~1.12.19~ 187~ 715 774 2 269 275 6 239 I 622 I 012 2 801 3 054 
Arbeltt~lou 

ln 1000 31.1.1959 1 344 91 23 24S 15 275 114 IOl 117 361 
I• 1 ()() Arbohoohmer 7 . 6,8 11,6 2,9 IQ,l 5,2 4,3 6,, o.s 4,1 10,7 

Arbe:h•1o.e Vttrtn,..:bemt 
Ja ~aller Arbdtalottea des bett.La.dea JJ.l2.19~ 20,0 31,4 7,t. 2~9 8,J 10,5 19,6 1\9 2S,6 21,5 

Volkaeon~ommen 
Sett<>-lolooohprodnkl u F'nkk>rko..."a 

abaolat iD ~o D\t 1956 14? 627 1952 8 337 16lJ!4 ~ 704 SI~ 13034 7 558 21900 2S255 
19S79 161 335 5-Ut 9 022 17 'UO !928 ss 61l 1390~ 8 218 23 440 ß017 

I• D..-obaerln Oll 1036 ~~ 2 191 4 7110 2 SI~ 'r,o 3501 2888 2 328 3088 2 554 
19579 a 106 2 415 s 087 2 7lS 't71 3 699 s I 24?8 3 235 2782 

Lmdwlrlachah 
\ aohbootlnde •• I 000 Seid< 

Pferde !.12.1953 907 72 s 2S4 2 147 76 60 107 186 
Rladvi-b 1206!1 I 129 19 2 343 18 I 621 798 694 1"'49 s 693 

~anrntert MaleltkUhe !ehroc:lal.loplhel . 5561 426 7 978 • 78S 397 327 861 1 ':71 
S<:h"'e-lae . 11654 1279 28 1300 20 2 676 I 142 659 I Sll 2 956 

F.neusn1 "'" Kohmllc.b9 

ln IOOilr Ju,I9S9 1390 lU 2 261 ! 221 98 69 199 404 
ln k& je Kuh und faa . 8,1 10,0 10/) 8,7 8,6 9,1 ll,O 6,8 7,4 '·' 

Industrie 
Deo<:hllligto'" 

ift 11')01'] 31.1:.1958 7188 1~9 221 636 101 2760 593 J30 I 314 I 0"4 
Je 1000 f.lnwohner 1.,1 70 123 98 ISO 179 128 99 177 116 

Umutz-., 
iuacw&ID! in .Mto 0\1 o. .. to~ 17 627 524 I 001 I 760 aas 6713 1 aoo 761 2904 2220 

• tllrUftlet" 

~~~~~l•ndA.-an: Ia Mlo DM . 27« 65 ~~~ 299 .. 1002 266 ISS 454 298 
Produktlonslod .. ll 1-belto'JI·: I ?SO.IOO) . p 215 242 .p 215 p~l p237 p 232 210 p 21S 

B~a~wortochoftl2 ""d ~ohnungawosen 
lles<:hlhlst• 

lo 1000 31.12.19S8 I 14" &2 II 151 20 392 98 69 l<J 159 
1• 1000 tJowoha ... 22 23 24 !3 31) 25 !I 18 23 lö 

wielotete \,be!u .......... 
tur••rat 1n \tao lloz.IOS8 191 9 8 26 a 6S IS 9 28 28 
Je tJa.wober . 1,7 1,0 -~.~ 4,0 5,2 4,2 3,1 2,7 a;r 1,1 

z.,. Bao ~lp ll"ot.o...aenU . 40199 20SIJ 2179 I &70 799 15641 3 709 I 702 5311 4532 üeolvt 
Je l 0 000 f 1awohaw . 7,9 9,0 U,l :.o 11,8 10,2 8,0 6,1 1.2 1,9 

F'ortlß"ti"llto Wohooocee lN..".ol-~.) . 123 s 11 7720 H72 2651 4745' 11825 ~ MQ 13656 16 927 obaoiGI 12 676 
J• 10 ooo Ein-heer . 24,1 34.~ 27.5 19,5 39,5 30.S 32,0 10,9 18,4 11.2 

Aualuhr 
9 

-\u•fuhr "'"lt"'••,Dl Ia \tto D\l ~ov.lQS8 3 2za• 73 110 209 17 I 219 209 15.' $16 350 

V erleehr 
De•a•nd an Krahfahraeugen14 

, .. ,~ Amt 

in 1000 1.1.1%9 6 627 257 ~I 812 70 I 7S9 62~ Ul I 067 111!2 
Je: 1000 F.1nwohnf'f 129 113 112 12S 103 114 135 ISO 144 ISI 

datuftter 
PenoH11kr•ltw•piS 

Ia 1000 . I 193 125 136 S70 l5 950 310 1811 493 581 
Je 1000 r.u.wobnet . 62 55 76 r,: 67 62 67 M 67 63 

Steuern 

St·~~= 1: Eiawoba« ia DM 2.RYJ; 19S8 98 61 20~ 78 141 IIS lOS 61 101 76 
ßgzulcaateuem l1 105 100 111 711 261 111 fJ7 88 96 ;s 
r.emeladOII&tnaen . u 25 48 29 49 I! 32 26 13 25 

I 
Geld ...,d Kredo! 

~I Destad a Spuelal .. • 
31.12.19S8 bOO JD fJowober lo Oll 639 1-H 937 590 752 678 619 657 

'JoM~ ~crlund uM .'ltrün tlrntl 
1J u.rA tl~• ~;,,ll!'b.Uull ~., s,HlK.tU'IJUÖÄlJult lm RoAmtll ~., l'oAnUfultJd.u/1: 10.6 2J v .. rtn:d••M ··""' l>•u.tuA•. II• ... I 9,/f~JO ,,. tlra '· z . .,..,., frpffiiAf:t V•nu•ltlf"' 
•tdaii!'Jid,." O.tlf'lu•t~" du D•ffluAit~ R~•ch• (.irtJAtl: Jl.l2.1~J1J tltll•r 1"' 4talcwl I~IIP0411t 4Gb.,., •ilueAt i1r«"r _"eA l0J9 c•bor'"ac" 1\it~Cwr 1) lMJ• ... NI«rt• u•J O•wtAt, 
~k Pt I 0,19JG ut llrrl•• od•r J" •OWJ ... fl~ell•n ß••atlll"(lft"•• &•woAIII .\aH11, dmtltL illr•r IU1 :II 10.19 l'"ltol'f"llrtt 1\~ttdrr I f h«tulatt.t auf tlk '"lrwitlt•rsJ b•ridUftt ß•PÖI~ 
Utu,.,.ua"l ail/ Cruttt/ Ju Er&d&u• tl•r Bnül4u•~uDIIilu~t~ , .. RoJ\narn Jer I"PIIiiUiJ'IUfGai•tU: 19.)6 SJ G•b.rtutartd: 30.6.1051 61 .fr6••'"• A 111.r•t~/lttl uNI B•nlfltf' 
7) IJ,tC'JÜJ(I'&'" uM Arb~ltllou·. 8} JtOit Sd•l,.,:fl&.'iAIN'n •• ,.". •Uti».II•Jt ,utltl b•r•lnljt 9) IIO'läufl&#! l.aAI~n lO) Er&dllli.Uc tlrr lrulwurtcbf'trl~b• mlJ IM au,.lf$i!Ul.,. 10 ut&ll 
rMiv Rucltdftiaun. oh~tt l""'l'•b•tr••k •'*" Bm.a,.tscbtJft II J r;,.,..".,,u., (oltu ßoal 12) MC'A tltJt f.'rJthru .... ,. tl•r TotakrltrlJUIII (llotltlttnlvaet) 1 1) 111 lurupo/iJe1UcA 
,,.",,.".,,,.,. ßt~ulloth4htt,. t \orltld.lk...) 14) o.\n~ /(,.a/1/altruul' tltr Dt'if.Ctd•'l Ruru/upod ud Ruflrlrtbohls(in&~,~a"'' JO 640 Fa4ru"l"~ eltuclll tln au• 1 t,11ulu:ltll!'a Hn 
•on.111tl&'•" Ctimd.,. Jhllt•lll!'&tflt f"~alvu14~e U) ,,,..(ltt. KQMbrnmao~t.s~ utW ll.rrllthnlMfNJGfU 16) ruuc4/. fle$ 'I"Mujlltt~l/.1 tlll fit"t I. ldoetJMII~ aa~ t X0rp~r/tdrt 1 '•'""" 
(J~ ~ .".. Rf'tltttu"'•JOiv 19.J8) 17) •1"-Hitl. \oup(ttr SuU11 
", •• ,..c-~.t. Jer .".. J., B ... J.~r•pabl·· l>t.!r..Ut/llllrwl Mlltl a.,,,,. fW~•t)OIUIIfMNua fl'taT•a. "•' .,. IIAJ•u" lll• "'"" MOCI\.t:lr .... M CI!'M111tl•n LßtJJt'fN M,, •• ,.u, CJCi,., ,nvo ... n llllanl•" 
(L 8. RMthlorl'll} oJ•r Jrrll!'• Her-Jfdl~~~t&slonJ Udt fut,ntf'lll '"n •• 4:cnAU. v.,. s.r.dlUIMOI )0111141 1956 .... ucA d"'ll.ll. l:tttUtlJf'/ctUIIJf• 
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D·ZS98 S CHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · A* 
BEYÖLKER U N GSSTANO 

," H!'/lttU1." 
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2,0 I~ r~ t 2,0 
... ~. 11111 1 1111 ........ ,I . 

JA5D NDlfMAMllASINDlfMAMJ JASONOJFHAMJ 
1956 1957 1958 1959 

BESCHAFTI6TE ARBEITER,ANGESTELLTE UNO BEAMTE 

IOD 

.DI Ir 
1956 

m T1usrn~ 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

STEUERAUFKOMMEN 

I 

100 

'" 
1!0 

100 

811 

.. 
41 

20 

1 I 
1959 

- 2 

3 

BEVÖLKERUNGS ENTWI CKLU N & 

I I I I I I t f I I I I t I I' I I I I I f t. I f I 
JAS 0 ND J F HA H J JA~ I N D l f HA M l JAS I H D I f HA M l 

1956 1957 1958 1959 

ARBEITSLOSE 
//1 T#USt'/1~ 

1211 

101 

eo 

60 61 

20 

l Al 0 N DfJ F HA H l J A S D H Djl f HA H l JA S 8 H 8 J F HA H J 
1956 1957 1958 1959 

HOO .. 
Ult 

Jloll 

1211 

1081 

PREISINDEX FUR DIE LEBENSHAlTUNG IM BUNDESGEBIET 
Ht#l~ H!rl~NIIeh<'rgn.,pl'* - I~H •/(J()­

~-..--~,210 

170 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UND PRIVATE 
,n Ntll/t7n~n DH 

20N 

;-- ....... .L" ..... - 1811 

,~··.,..,..···· · ··· - 1611 

Hi!ltJ.u ~•>1'9' __ ...... ~·· ... ---- =± 1- -- lo\N (oudl4ootc!IIM) ••• 
Krcdtlt ........... • 

~~-:.:.::_ 12et 

t - 1- ·- 1010 
~-- ..... ~. 

808 Kurzi.Wogo !'"di!t t t------- 8QI 

600 -t--o-t • +-1~•-+-1-t--t-t-+;;+:: ,..._._._,_ -....-; t -+ ,.., t .,_. IGI 
l AS ONO JF HAM JJ AS ONO l FHAM JlASO ND lF HAHl 

1956 1957 1958 19S9 

lf. 
• ) DH! 11

\\ lrtschaftskurven" A und B erscheinen 1n monatlichem \\ o hscl mit untcrschtedhc:hem Inhalt, Teil B enthAlt folgende Oar­
stcllungcn aus der lndustde: Index der Industriellen Produktion; lndustrsebcschärtsgte; lndustrscurnsatz, dar. Auslnndsumsatz; Ar­
bcitsvcrdlcnste; BeschAfugtcnzahl und Produkllonsintlex !Ur Maschinenbau, Schsffbau, ßauwsrtscha!t und Nahrungsmlttellndustric. 



\' eröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstcin 

tntistif'chc Monnt.'lhefte Sch\eswig:Hol tt'in 

Heft 1 1959 

Die Lnndtngswahl am 28.9.1958 in Schleswis-llolstcin 
Die Fnmillen in dc:~ flaushalten Schlcs .. is-Holstelns 
Die Vieh· und Fleiscb\\lrtscbah im Wirtschaftsjahr 

1957/ 58 
Die Cns>-ersorgung Schleswts-IIolsteins 1955- 1957 

D1e Getreideernte 1958 
Hundfunk und Fernsehen 

Heft 2/ 1959 
Die Landtagswahl m 28.9.1958 in Sehicswis­

flolstcln (Tell 2) 

Stntistische Bcri chte 

Im Febru111 19')9 sind erschienen~ 

Bevalkerungsstnnd 
Auslftnder in &hleswfs-llolsteln 
-Stand: 31. Dezember 1958-

Cesundbei ts" csen 
Neuerlt.rnnkungen an mclclcpfhchtlgen Krankheiten in 
Schleswlg·Holsteln - Januor 1959 -

Schulwesen 
Ingenieur- und TechnlkcMI<'hulen ln Schleswtg·llol• 
steio (Yorlnufiges Ergebnis) -Stand: 15. No~ ember 
1958-

Berufsblldende Schulen ln Schlcswls-llolsteln 
(Vorlllufigcs Ergebnis)- Stand: 15. November 
1958-

Ylehwirtaebaft 
Vlebbcstllndc ln Schleswlg·Eiolateln (EndgUitlges 
Ergebnis)- St1111d : 3. Dc2:ember 1958-

Schlachtungen in Schleswls-Hnlsteln 
- Dc;7.=ber 1958-

lthlctlcr~u;ung und ·•erwendung in Schleswis-llol· 
5tein - 1ilhr 1958 -

Industrie 
Die achleswls-hnlstcinische lndustne (Monadicher 
lndustrieberlchtl- De:r.emhcr 1958-

llandwerk 
llll!ldwerk in Schle."'wlg-llolstcln 
- 4, Vlerteljobr 1958-

Bauwirtschelt 
ßauh ouptgewerbc ln Schleswis-llolstein (Monntllchc 

ßauberlchterstattung)- Dezember 19SII­
Bnuhnuptgewerbe in Sebleswls-Holstein (Ergebnisse 
der Totalerhcbung)- Stand: 31.7.1958-

Wohnungswesen 
~:rteihc ßougenchmiguDßCn in Schleawts-llnlsteln 
-Dezember II>SII-

Binnenhandel 
Umsltzo im Einzelhandel ln Scbleswls-flolsteln 

(Schnellbcricht) - Janu111 1959-

llandel mh dem Wlbrungsgeblet des DM-Ost und mit 
Berlin (West) 
Wnrenverkr.hr Schleswis-llolstclns mit Berlin (West) 

und dem \\4hnmgsgebiet der DM-Ost- Jnhr 1958 

noch: Heft 2/ 1959 

Die beruflache und soziale Eingliederung del' 
Vertri ebenen 

Oie Entwicklung der Nutzviehhaltung (Tell 3) 
Die Krankenanstalten ln chleswls-llnlsteln 1954-195 7 

Die Verdienste der kau!mlnnls<'hcn Ang('.atellten ln 
Schleswig·Hnlstein und im nundesgebiet 

Die Filmtheater Im Bundesgebiet und ln Schleswls­
Holstein 

Die ~'llrsnrge in Schleswlg-Holsteln und im 
Bundesgebiet 19'57 

Aussenhandel 
Ausfuhr &bleswls-Holsteins nach 1\arengruppen 

und Ltlndern (Tell 2) - Jahr 1957 -

Sozialversicherung 
Soziale Krnnken•erskberung Schleswis-llolstcl. ~ 

- 4. Vierteljahr 1958 - .... c 

Versorgung 
Kriegsbe••chlldigtc und Schwerbeachlldigte in 
Schleswls-Holsteln sowie Unterhalt5belhille 
!!Ir Angebl!rige von Kriegsgefangenen 
(Stand: 31.12.1958)- 4. Vierteljahr 1958-

Finanzen 
Gemeindefinanzen in Schleswis-llolsteia 

- Aus der \'ierteljohreutatl5tik -
Teil 1: Einnnbmcn aus Gemeindesteuern 

- 3. Rechnungsvierteljahr 1958-
Tell 2: Stand und Bewegung der konununalen 

lnlandschul.:!en - 2. Rechnungsvlertel• 
jabr 1958-

Teil 2: Stand der kommunalen Verschuldang 
-Stand: SI. ~13rz 1958-

Tcll 3: PersiSaliehe Ausgaben der Ce: einden 
and Gemeindeverblinde 
- 2. Rechnungsvierteljahr 1958 -

Stenern 
Landes- und Bundesatcuem 
Teil 1: Schleswis-llolstein 

- 3. RechnungsviertelJahr 1958-
Tell 2: Schleswig-Uolsteln im Vergleich zu dt ..-., 

deren Bundeslßndern 2. Reclmungsv ._,­
jshr 1958-

Preise und Prelsindexzlfrcrn 
Eneuger- und GroMhandelsprelse ([Ir Agrarerzeug­
nisse in Schleswls-Fiolstein - Dezember 1958-

Elnzclhandelspre.ise in Schleswig-llol~>teln 
-Jahresdurchschnitt 1958, Jnnu~~r 1959-

Preisindex filr die Lebenshaltung Im Bundesgehlet 
- Dezember 1958 -

Preisindex fUr den Wohnungsboa ln Kiel und Lübeclc 
(1936 ~ 100) und Pretse filr Daastof!e und Bauar· 
bellen im Landesdurchschnitt - Jahre,.zusommen· 
steil ung 1958 -

EifektiY.. Verdienste 
Verdienste in Industrie, Baugewerbe und llondel 
in Schlcswig-Holstein- 'ovembcr 1958-

fl er a u a gebe r: Statistisches Landesamt Schleswls-Holstcln, Kiel, Mühlenweg 166, F'ernrur: Kiel 43 602, 
llausapp. 85. Schriftleitung: Oip),.J>syeb. lleinemann, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
Vierteljahresbezug 5,- D~l, Jahresbezug 15,·· D'.l. Beatellangen nimmt entgegen: Stat. Lnndearunt Schlcswlg-ßolstcln 

-Nachdruck., auch nuszugswelae, nur mit Quellenangabe gestattet -
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